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Sozial demokratiſche Korrnuption.
Die ſeit dem 1. Januar 1904 zentraliſierte Ortskranken-

kaſſe für München hat in ihrem erſten Geſchäftsjahr mit
einem Defizit von dreiviertel Millionen Mark abgeſchloſſen,
das begreiflicherweiſe unter Arbeitgebern wie Kaſſenmit-
gliedern um ſo mehr Erregung hervorgerufen hat, als eine
Sanierung nur in einer Erhöhung der Beiträge und einer
Herabſetzung der Leiſtungen gefunden wurde. Die über die
Urſache dieſes Defizits in der Preſſe geführte Debatte
brachte nun eine Menge von Material an den Tag, aus dem
ſich ein erbauliches Bild der bei der Kaſſe und ihren Jn-
ſtituten herrſchenden Parteiwirtſchaft ergibt. Wiewohl es
eigentlich Eulen nach Athen tragen heißt, zu den ſchon ſeit
Jahren bald aus dieſer, bald aus jener ſozialdemokratiſch
regierten Ortskrankenkaſſe gekommenen Enthüllungen einer
ſkrupelloſen Günſtlingswirtſchaft noch neues Material hin-
zuzufügen, ſo wird doch ſelten ein ſo lückenloſes Bild partei-
politiſcher Ausſchlachtung des Kaſſen-Selbſtverwaltungs-
rechtes geboten, als es die Münchener Enthüllungen ge-
währen, und daher verlohnt es ſich auch, dieſes Bild in den
markanteſten, authentiſch feſtgeſtellten und nicht widerlegten
Details zu reprodußzieren.

Bei den Wahlen zur Generalverſammlung der zentrali-
ſierten Kaſſe waren die chriſtlichen Gewerkſchaften durch
einen Gewaltakt von der Beteiligung zurückgehalten worden.
So gelang es, bei mundtot gemachter Minorität, den Sozial-
demokraten, in die Generalverſammlung und damit auch
in die Vorſtandſchaft der Kaſſe als Vertreter der Arbeit-
nehmer ausſchließlich ihre Parteianhänger zu Delegierten
und dadurch ohne weiteres eine Zweidrittelmajorität ihrer
Partei zu ſichern. Jetzt konnte man ſich häuslich einrichten.
Vorſitzender des Kaſſenvorſtandes wurde ein Angeſtellter
des Münchener ſozialdemokratiſchen Parteiorgans. Alle
Druckaufträge der Haſſe wurden ausſchließlich der ſozial
demokratiſchen Parteidruckerei übertragen. Neben den von
den früheren zehn Ortskrankenkaſſen zu übernehmenden
85 Beamten, die ſich vor Toresſchluß noch eine namhafte
Gehaltserhöhung geſichert hatten, wurde eine Menge neuer
Beamten angeſtellt, die zum guten Teil ohne irgendwelche
Vorkenntniſſe direkt von der Werkſtätte weg zum „Ver-
walten“ kamen. Nur waſchechte Genoſſen wurden angeſtellt,
langjährige Beamte bei Beſetzung wichtiger Stellen über-
gangen. Frühere Ausgeher. Zinngießer, Spängler,
Schreinergeſellen und Sattlergehilfen fungieren jetzt als
Offizianten, als Hauptkaſſierer, als Sanatoriumsverwalter
und Rechnungsführer. Obwohl die Zentraliſation in-
zwiſchen längſt durchgeführt iſt, obwohl als Gewinn der
Zuſammenlegung der Einzelkaſſen eine Beſchränkung der
Beamtenzahl verſprochen wurde und von Rechts wegen zu
erwarten war, hat die Kaſſe tatſächlich auch jetzt noch um
die Hälfte mehr Beamte als die früheren zehn Ortskranken-
kaſſen zuſammengenommen, darunter gegen 50 faſt aus-
ſchließlich ſozialdemokratiſche Hilfsarbeiter. Die höheren
Stellen haben Hauptagitatoren der ſozialdemokratiſchen
Partei inne. Die Gehälter der Beamten wurden von den
freigebigen Händen der Vorſtandsmehrheit reichlich be-
meſſen und ſind beiſpielsweiſe in der unteren Klaſſe um
über die Hälfte höher, als ſie vom letzten Krankenkaſſen-
kongreß als Norm ſtipuliert wurden.

Charakteriſtiſch für die von der Kaſſenvorſtandſchaft
kultivierten Tendenzen iſt auch eine Klauſel in den An-
ſtellungsverträgen dieſer Beamten; dieſe können wegen
politiſcher, gewerkſchaftlicher oder religiöſer Reate auch dann
nicht entlaſſen werden, wenn ihnen wegen ſolcher Reate
durch rechtskräftiges Urteil die bürgerlichen Ehrenrechte ab-
erkannt ſind.

Als parteipolitiſches Muſterinſtitut entpuppte ſich ein
der Kaſſe gehöriges großes ländliches Sanatorium, das in
eine Lungenheilſtätte für männliche Kaſſenmitglieder um-
gewandelt worden iſt. Die Verwaltung dieſes Sana-
toriums führt ein ehemaliger Schreinergeſelle, der ſich
ſeine Verdienſte als ſozialdemokratiſcher Agitator erworben
hat. Von einem Schreinergeſellen kann man zwar nach
dem „Vorwärts“ nicht erwarten, daß er eine Schlächterei
leite, wohl aber genügt deſſen Vorbildung, wenn ſie mit
ſozialdemokratiſch-agitatoriſchen Talenten gepaart iſt, um
die Verwaltung einer großen Krankenanſtalt zu leiten.
Sämtliche Stellen des männlichen Verwaltungs-, Betriebs-
und Pflegeperſonals bis zum Hausburſchen herab ſind in
dieſem Sanatorium mit Genoſſen beſetzt. Der Arzt, der
die ärztliche Leitung der Anſtalt von deren Eröffnung an
geführt und den ganzen ärztlichen Betrieb bei der Um-
wandlung in eine Lungenheilſtätte eingerichtet hatte, wurde
durch eine Jntrigue des Kaſſenvorſtandes, der ihm einen
ſozialdemokratiſchen Aſſiſtenten aufoktroyieren wollte, be-
wogen, ſeine Stelle ſofort niederzulegen; jetzt konnte auch
die letzte, bis dahin noch von einem Nichtgenoſſen beſetzte
Stelle, die des Anſtaltsarztes, einem Parteigenoſſen über-
tragen werden. Trotz der höheren Betriebskoſten, trotz zahl
reicher Mißſtände in Bezug auf Reinlichkeit, Ordnung und
Pünktlichkeit wird der jetzige Betrieb mit männlichwelt-
lichem, d. i. ſozialdemokratiſchem Perſonal aus partei-
politiſchen Gründen nicht durch den Schweſternbetrieb er-

allerdings ohne Erfolg, in einem anderen Sanatorium für
weibliche Lungenkranke den dort von früher her einge-
führten. muſterhaften Schweſternbetrieb zu beſeitigen.

Sorgt man ſo einerſeits für möglichſt ausgiebige Ge-
noſſenverſorgung, ſo verſteht man es andererſeits vortreff-
lich, die Kaſſeneinrichtungen zu ſozialdemokratiſcher Pro-
ſelytenmacherei auszunützen. Jn dem erwähnten Sana-
torium für männliche Lungenkranke wird den Patienten
eine faſt ausſchließlich ſozialdemokratiſche Lektüre geboten;
neben den Gewerkſchaftsblättern und „roten“ Witzblättern
liegen die ſämtlichen namhafteren Parteiorgane auf. Nicht-
ſozialiſtiſche Pfleglinge hatten oft über parteiiſche Behand-
lung durch den Verwalter zu klagen. Bei den letzten Reichs-
tagswahlen wurden Pfleglinge dieſes Sanatoriums
natürlich ohne Wiſſen und Willen des damaligen Anſtalts-
aärztes in den Wahllokalen der Umgegend als ſozial
demokratiſche Stimmzettelverteiler und als Partei-
kontrolleure bei der Verkündigung des Wahlreſultates auf-
geſtellt kurz, Verſorgung agitatoriſch verdienter Ge-
noſſen, parteipolitiſcher Nepotismus einerſeits, partei-
politiſche Propaganda andererſeits ſind die Zwecke, zu denen
ſozialdemokratiſche Korruption Einrichtungen mißbraucht,
für welche Angehörige aller Klaſſen und aller Parteien die
Mittel aufbringen müſſen.

Es liegt eine bittere Jronie darin, daß die ſozial-
demokratiſche Partei die für den ſozialen Frieden und die
Wohlfahrt des Volkes, im Jntereſſe der Selbſterhaltung
von Staat und Geſellſchaft geſchaffenen Einrichtungen be-
nützt und benützen kann, um ihre Hetzlehren in weitere
Kreiſe zu propagieren, dieſelbe Partei, die urſprünglich
die ſozialen Fürſorgegeſetze bekämpft hat in der Be-
fürchtung, durch dieſe ihren eigenen Nährboden, die Un-
zufriedenheit, entzogen zu bekommen.

Wenn die Sozialdemokraten fette Pfründe für ihre
Genoſſen, wenn ſie Anſtalten wollen, in denen ſie durch
Wort und Schrift agitieren können, dann mögen ſie ge
fälligſt in die eigene Taſche greifen; unehrlich aber iſt es,
die Klinke des Krankenkaſſengeſetzes für das Parteiintereſſe
in die Hand zu nehmen. Und als widerliche Heuchelei
mutet es jeden ehrlich denkenden Menſchen an, wenn die
Sozialdemokratie ihre in den Krankenkaſſen unternommene
Minierarbeit unter dem Mantel reinſter, von Politik und
Parteiintereſſe weit entfernter Humanität zu verdecken
ſucht. „Wider beſſeres Wiſſen“, ſo wurde auf der 1904 in
München abgehaltenen 11. Jahresverſammlung des
Zentralverbandes deutſcher Krankenkaſſen ausgeſprochen,
„hätten die offiziellen Vertreter der deutſchen Aerzte den
geglückten Verſuch gemacht, bei der Regierung den Anſchein
zu erwecken, daß die Jntereſſen der Kaſſen beeinflußt werden
von gewiſſen politiſchen Geſichtspunkten.“ Fürwahr, eine
treffliche Jlluſtration iſt es, die dieſer heuchleriſche Aus-
ſpruch aus den Enthüllungen über die Parteiwirtſchaft der
Münchener Ortskrankenkaſſe erfährt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 24. März.

Der Aufſtand in Kamerun.
Bereits bei Beginn des Hereroaufſtandes wurde darauf

hingewieſen, daß die allgemeine Bewegung, die durch die
farbige Bevölkerung Afrikas geht, auch auf Kamerun über-
zugreifen drohe. Aus dem Nordweſten wurde eine unruhige
Haltung der Eingeborenen gemeldet, und in kolonial-
politiſchen Kreiſen erwog man mit ſehr ernſter Beſorgnis,
ob unſere zur Zeit in Kamerun befindliche Schutztruppe
ernſteren Anforderungen genügen würde. Jetzt ſcheint es
auch im Süden der Kolonie zu bedauerlichen Unruhen der
Eingeborenen gekommen zu ſein. Die „National-Zeitung“,
die zu den kolonialen Konzeſſions-Geſellſchaften Be-
ziehungen unterhält, meldete vorgeſtern bereits, daß ſeit
ſpäteſtens Dienstag die Berliner amtlichen Stellen davon
unterrichtet ſeien, daß in Süd-Kamerun eine große und
ſehr ernſte Aufſtandsbewegung im Gange ſei. Die Quelle
der „National-Zeitung“ wurde einigermaßen erkennbar da-
durch, daß ihre Mitteilungen in einer Anklage gegen den
Gouverneur von Kamerun und die Kolonialabteilung
gipfelten. Offiziöſerſeits wurde dieſer Meldung die Be-
hauptung entgegengeſetzt, amtlich liege nichts vor, was auf
Unruhen hindeute. Man entſinnt ſich indeſſen, daß auch die
Aufſtände der Bondelzwarts, Hereros und Witbois den amt-
lichen Kreiſen gleichmäßig „überraſchend“ gekommen waren,
während doch auf Grund von Mitteilungen der Farmer die
gut unterrichtete Preſſe rechtzeitig, aber leider vergeblich,
vor ihnen gewarnt hatte. Deshalb erſcheint es notwendig,
einige Sätze aus den Ausführungen der „National-Zeitung“
hier wiederzugeben:

„Die Nachrichten aus Kamerun, die unſeren vergeblichen
Warnungen eine traurige, aber unausbleibliche Beſtätigung liefern,
werden immer bedrohlicher. Nichtsdeſtoweniger wird regierungs-
ſeitig an dem verhängnisvollen Schweigeſyſtem feſtgehalten, das wir
vor Monaten bereits auf das entſchiedenſte und nachdrücklichſte miß-
billigen mußten Jm Herbſte vorigen Jahres wurde von
neuen Zwiſchenfällen auf privatem Wege durch die Preſſe berichtet;
das vom Gouvernement in Unkenntnis der Dinge gehaltene Kolo-
nialamt aber war erſt, nachdem es auf dieſem Wege von den Vor

richt einzufordern Das Kameruner Gouvernement hat ſich
auch in neuerer Zeit nur teilweiſe von dem Schweigeſyſtem los-
machen können. Vor einiger Zeit endlich ſah es ſich doch ge-
zwungen, das Bedrohliche der Lage zuzugeben und Meldungen über
die unruhigen Bewegungen der Eingeborenen nach Berlin gelangen
zu laſſen. Die Meldung war ſo wenig wie möglich bedrohlich ge-
halten, zeugte aber doch klipp und klar dafür, daß in ganz Kamerun
mit ernſten Aufſtandsbewegungen dringend zu rechnen iſt
Der Gouverneur verlangte eine Vermehrung der Schutztruppe um
zwei Kompagnien und bezeichnete dieſe Maßnahme ausdrücklich als
ſehr dringlich. Von dieſer Sachlage wurde der Oeffentlichkeit
daheim jedoch zunächſt keine Kenntnis gegeben An die Re
gierung aber müſſen wir zwei ſehr ernſte Fragen richten. Erſtens:
Weshalb iſt die Oeffentlichkeit in Deutſchland auf dem üblichen
Wege noch nicht von den neueſten Meldungen aus Kamerun unter-
richtet worden? Und zweitens: Was iſt in den letzten Monaten,
nachdem die Bedrohlichkeit der Lage ſchlechterdings nicht mehr über-
ſehen werden konnte und durfte, an vorbeugenden Maßregeln zur
Erzielung größerer Sicherheit geſchehen? Diejenigen Stellen,
die gewarnt waren und unterrichtet ſein mußten, laden eine unge
heuer ſchwere Verantwortung für die Folgen der um ſich greifenden
Aufſtandsbewegung auf ſich, die vorauszuſehen ihre Pflicht und
Schuldigkeit geweſen wäre. Die Verantwortung iſt um ſo ſchwerer,
als durchaus hinreichende Zeit vorhanden geweſen wäre, die nötigen
Vorkehrungen zur Stärkung der Sicherheit zu treffen.“

Dies Schweigeſyſtem hat jedenfalls in Südweſtafrika
ſo unſelige Folgen gezeitigt, daß es in hohem Grade be-
dauerlich wäre, wenn man in Kamerun eine neue Auflage
davon erleben müßte. Der Gouverneur v. Puttkamer hat
ſich den Winter über in Berlin auf Urlaub befunden und
erregte dadurch ſchon damals das Erſtaunen der gut unter-
richteten kolonialpolitiſchen Kreiſe. Man ſprach indeſſen
damals davon, daß ſich ſein Aufenthalt in Deutſchland ſo
lange verzögere, um für einen genügenden Schutz
ſeiner Kolonie hier in der Heimat zu wirken. Es
wird abzuwarten bleiben, ob dies geſchehen iſt, und die
offiziöſe Preſſe würde jedenfalls beſſer als durch das
Schweigeſyſtem der Sache dienen, wenn ſie die Oeffentlich-
keit darüber aufklären möchte, welche Maßregeln
zum Schutze der Kolonie neuerdings er-
griffen ſind bezw. werden.

Die Errichtung von Arbeiterausſchüſſen bei den
preußiſchen Staatsbahnen iſt nunmehr von dem Miniſter
der öffentlichen Arbeiten für alle Bezirke angeordnet
worden, nachdem die Verſuche in Berlin, Frankfurt und
Köln ſich bewährt haben ſollen. Die Arbeiterausſchüſſe
ſollen die Eiſenbahner außerhalb der Werkſtätten, Gas-
anſtalten und ähnlichen Anlagen der Bahnverwaltung um-
faſſen, da es für dieſe ſchon jetzt Ausſchüſſe gibt. Sie ſollen
nach den Jnſpektionen für Verkehr, Maſchinen und Betrieb
getrennt werden. Für jeden Bahnhof, auf dem eine ent-
ſprechende Zahl von Arbeitern derſelben Jnſpektion vor-
handen iſt, ſind in der Regel beſondere Ausſchüſſe zu bilden,
doch können benachbarte Bahnhöfe mit gleichen Betriebs-
Verhältniſſen zuſammengezogen werden. Vorausſetzung iſt
aber, daß im einzelnen Ausſchuß wenigſtens 100 Arbeiter
vertreten ſind. Zu jedem Ausſchuß ſollen mindeſtens 3 und
höchſtens 15 Mitglieder gehören. Die Vertreter müſſen
30 Jahre alt und mindeſtens 5 Jahre im Dienſte der Ver-
waltung beſchäftigt ſein. Die Wahl erfolgt geheim
durch Abgabe von Stimmzetteln. Die Ausſchüſſe
ſollen nicht nur Anträge, Wünſche und Beſchwerden der
Arbeiter beim Dienſtſtellenvorſteher vorbringen und ſich
darüber gutachtlich äußern, ſondern auch ihr Gutachten
über Fragen, die das Arbeiterverhältnis betreffen, auf An-
forderung abgeben, insbeſondere über neue Arbeiterord-
nungen und Einrichtungen zur Verhütung von Unfällen
ſowie zum Wohle der Arbeiter und ihrer Angehörigen. So-
weit die Ausſchüſſe von beiden Teilen angerufen werden,
ſollen ſie auch Streitigkeiten der Arbeiter untereinander
ſchlichten. Die Eiſenbahndirektion hat die Befugnis, Aus-
ſchüſſe, welche ſich nach ihrem Ermeſſen zur Erfüllung der
ihnen geſtellten Aufgaben nicht eignen, auf zulöſen und
eine Neuwahl anzuordnen.

Man wird nur wünſchen können, daß dieſes immerhin
gewagte Experiment gute Folgen zeitigen und nicht die
ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen nach Lockerung der
Disziplin fördern möchte. Vor allen Dingen wird es
darauf ankommen, daß die Eiſenbahnbehörden in ihrer
Wachſamkeit gegen das Eindringen der ſozialdemokratiſchen
Eiſenbahner-Bewegung nicht nachlaſſen und unnachſichtig
dagegen einſchreiten.

Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern in Staatsbetrieben.
Der, wie gemeldet, dem Abgeordnetenhauſe zugegangene Geſetz
entwurf betreffend die Bewilligung weiterer Staatsmittel zur Ver-
beſſerung der Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern in ſtaatlichen Be
trieben und von gering beſoldeten Staatsbeamten lautet im J 1:
„Der Staatsregierung wird ein weiterer Betrag von 15 Millionen
Mark zur Verwendung nach Maßgabe des Geſetzes vom 13. Auguſt
1895 betreffend die Bewilligung von Staatsmitteln zur Ver-
beſſerung der Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern, die in ſtaat-
lichen Betrieben beſchäftigt ſind, und von gering beſoldeten
Staatsbeamten zur Verfügung geſtellt.“ 88 2, 3 und 4 enthalten
die üblichen Beſtimmungen über die Aufnahme einer Anleihe durch
Veräußerung von Schuldverſchreibungen bezw. Ausgabe von Schatz
anweiſungen uſw., Rechenſchaftslegung an den Landtag. Jn der
Begründung heißt es, das Bedürfnis nach Fortſetzung des mit dem
Geſetze vom 13. Auguſt 1895 begonnenen ſegensreichen Werkes

ſetzt, ja, die Genoſſen im Kaſſenvorſtande verſuchten ſogar, fällen Kenntnis erhalten hatte, in der Lage, vom Gouverneur Be beſtehe in vollem Umfange weiter. Nach der Denkſchrift ſind bis
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jetzt Gerwendet bezw. zur Verwendung feſtgelegt worden 56 982 090
Mark, und zwar 34 376 150 Mk. zu eigenen Bauten, 22 605 941
Mark zu Darlehen. Soweit dies nach den vorliegenden Bau-
projekten bereits möglich war, ſind im ganzen 8175 ſtaatseigene
Wohnungen errichtet oder im Bau begriffen. Die zur Darlehns

verwandte Summe von 20007 340 Mk. dient zur
örderung des Baues von im ganzen 7476 Genoſſenſchafts

wohnungen., Hierzu treten noch im Bezirk der Bergwerksdirektion
Saarbrücken 750 Wohnungen, die mit Hilfe der von der Berg-
verwaltung an einzelne Arbeiter zur Errichtung eigener Häuſer
gewährten Darlehen gebaut ſind oder werden, ſodaß ſich eine Ge
ſamtſumme von rund 16 400 Wohnungen ergibt, deren Errichtung
die hier nachgewieſenen Beträge zugute kommen.

Von der Mittelmeerfahrt des Kaiſers. Nach dem
offiziellen Fahrplan des Dampfers „Hamburg“ iſt die An-
kunft des Kaiſers in Tanger auf den 31. März, 8 Uhr vor-
mittags feſtgeſetzt. Nach vierſtündigem Aufenthalt erfolgt
die Weiterreiſe nach Gibraltar. Die Ankunft in Neapel
wird für den 5. April abends erwartet.

Zur deutſchen Politik in Marokko. Von einer aus
eigener Erfahyung mit den politiſchen Verhältniſſen in
Marokko aufs beſte vertrauten Perſönlichkeit wird dem
Berliner Mitarbeiter der „Oſtpr. Ztg.“ mitgeteilt, daß der
Beſuch des Kaiſers in Tanger wohl kaum in Frage ge-
kommen wäre, wenn nicht die deutſche Diplomatie
ſeit einiger Zeit in Marokko mit ausgezeichnetem
Erfolge gearbeitet hätte. Beſonders wirkte der Ver-
treter des deutſchen Geſandten, v. Mentzingen, ſehr ver
dienſtvoll. Es iſt jetzt Tatſache, daß der Sultan ſich allem
gegenüber, was mit Deutſchland zuſammenhängt, beſonders
zuvorkommend erweiſt und irgend welchen Geſuchen
weitmöglichſt entgegenkommt. Die Perſönlichkeit des
deutſchen Kaiſers ſeine politiſche Haltung und ſein
Auftreten intereſſieren den marokkaniſchen Herrſcher und
ſeine Umgebung und in entſprechendem Verhältnis tut das
Volk das gleiche. Man geht vielleicht nicht zu weit, wenn
man ſagt, die Marokkaner, insbeſondere der Sultan und
die leitenden Kreiſe, möchten jetzt lieber mit den
Deutſchen zu tun haben wie mit den Franzoſen, und
man würde erſteren entſchieden lieber Kon-
zeſſionen machen als den letzteren. Vielleicht
war es ein Verſäumnis der hohen Politik Deutſchlands,
nicht vor einiger( Zeit mit gewiſſen Anſprüchen
weitgehender Art hervorgetreten zu ſein, denn ſchließlich iſt
Deutſchland nächſt England der wirtſchaftlich am meiſten
intereſſierte Staat in Marokko. Aber nun iſt ja offiziell
unſer Standpunkt feſtgelegt worden. Man kann wohl
hoffen, daß ſowohl mit Frankreich wie mit dem Sultan
Vereinbarungen getroffen worden ſind, die die deutſchen
Handelsbeziehungen zu dem Lande ungeſchmälert zu er-
halten bezw. noch weiter auszubauen geeignet ſind.

Jrn Frankreich hält der bevorſtehende Beſuch des Kaiſers
in Tanger natürlich die geſamte Oeffentlichkeit in Atem.
Jaures veröffentlicht in der „Humanité“ einen längeren
Artikel, welcher ſich mit dem bevorſtehenden Beſuch des
deutſchen Kaiſers in Tanger befaßt. Jn dem Artikel heißt
es, was auch die mildernden Gründe ſein mögen, die von
den deutſchen Zeitungen angegeben werden, um den Beſuch
zu erklären, ſo bleibe derſelbe dennoch ein unfreundlicher
Akt gegenüber Frankreich. Durch dieſen Beſuch werde die
Stellung Frankreichs gegenüber dem Sultan von Marokko
im gegenwärtigen Augenblicke geſchwächt und letzterer zu
weiterem Widerſtande ermutigt. Jn dieſer Hinſicht bedeute
der Beſuch für die Diplomatie Delcaſſés eine ſchwere Nieder-
lage. Das Blatt frägt, ob Delcaſſé alles getan habe, was
in ſeinen Kräften ſtand, um dieſe Niederlage zu vermeiden.
Der von Delcaſſé begangene Fehler, daß er geglaubt habe,
es genüge, Deutſchland zu ignorieren, um es kalt zu ſtellen,
werde ſich nunmehr rächen.

Das Londoner Blatt „Pall Mall Gazette“ iſt über-
zeugt, daß der Beſuch des deutſchen Kaiſers in Tanger einen
politiſchen Hintergrund habe. Das Blatt veröffentlicht
Auszüge aus den Artikeln verſchiedener deutſcher Blätter,
welche dieſe Anſicht beſtätigen ſollen. Einen weiteren Be
weis findet das Blatt in der Bremer Rede des Kaiſers.

Hilfeleiſtung für Südweſtafrika. Die Sammlungen
der Deutſchen Kolonial- Geſellſchaft für die ſüdafrikaniſche
Hilfeleiſtung haben bis zum 20. März 283 750 Mk. ergeben.

Aus dem Reichstage.
Jm Reichstage ermahnte am Donnerstag vor Eintritt in die

Tagesordnung Präſident Graf Balleſtrem die Abgeordneten,
ſich tunlichſter Kürze zu befleißigen, um die rechtzeitige Fertig
ſtellung des Etats zu erreichen. Darauf trat das Haus in die
Tagesordnung ein und ſetzte die zweite Leſung des Militäretats
fort. Abg. Wamhoff ((nl.) trat den Bemerkungen des Abg.
Grafen Mielzynski (Pole) über den Oſtmarkenverein ent
gegen. Abg. Bruhn deutſche Refp.) erſuchte die Militär
verwaltung, bei ihren Lieferungen nach Möglichkeit den Mittelſtand,
insbeſondere das Handwerk zu berückſichtigen. Abg. Rogalla
v. Bieberſtein (konſ.) verwies noch einmal darauf, daß die
Entſchädigungen für die ſtändig wachſenden Quartierlaſten un
zureichend ſind. Auf dieſe Weiſe habe das flache Land eine Steuer
zu tragen, von der die Großſtädte völlig befreit ſind. Auf eine An
frage des Abg. Mattſen (nl.) erwiderte Generalmajor von
Gallwitz, die gegenwärtige Art der garniſonsweiſen Fleiſch
verſorgung ſei als ein erheblicher Fortſchritt zu betrachten. Den
Abg. Grafen Mielzynski (Pole) erinnerte der Kriegs-
miniſter v. Einem noch einmal daran, daß die Polen alles, was
ſie ſind, der Fürſorge des preußiſchen Staates verdanken. Nach
weitreer Debatte erkannte gegenüber denb Angriffen des Abg.
Eickhoff (frſ. Vp.) Abg. Liebermann v. Sonnenberg
(wirtſch. Vgg.) an, daß der Fall Moſes Bier milder liege, als er im
vorigen Jahre erſchien. Nach einer weiteren Rede des Abg.
r (frſ. Vp.) wurde die Weiterberatung auf Freitag 1 Uhr
vertagt.

Die Militär-Penſionsgeſetze. Nach Erledigung des
Etats und der Militärvorlagen wird der Reichstag es als
dringende Pflicht anſehen müſſen, auch die Frage der
Militär-Penſionsgeſetze möglichſt zu fördern. Das Hin-
ziehen der e in der Kommiſſion durch Wochen
iſt ganz überflüſſig. enn der Wille vorhanden iſt, die
Verabſchiedung der Vorlage herbeizuführen, laſſen ſich auch
die Wege unſchwer finden, auf denen es zu ermöglichen iſt,
eine Angelegenheit zum Abſchluß zu bringen, die vom
Kriegsminiſter im vorigen Jahre ſchon als ſo dringlich be-
zeichnet wurde, daß es erwünſcht erſcheine, ſie vor der Er
neuerung des Quinquennats der gebotenen Löſung ent-
gegenzuführen.

Die Berggeſetznovellen. Die konſerbative Partei hat nun-
mehr ihre offizielle Stellung zu den Berggeſetznovellen in dem
Organ des Hauptvereins der Deutſchen Konſervativen folgender-

gebilligt werden können. Das Bergwerkseigentum iſt von dem
ſonſtigen zivilrechtlichen Eigentum verſchieden, es iſt, im Grunde
genommen, kein völlig unbeſchränktes, ſondern ein vom Staate zur
Nutznießung verliehenes. An den vaterländiſchen r
hat die ganze Nation ein Jntereſſe, und deshalb iſt es nicht mög
lich, deren Beſitzer damit nach Gutdünken ſchalten und walten zu
laſſen, ſobald ſich herausſtellt, daß nationale Intereſſen geſchädigt
werden. Dieſe Jntereſſen ſind jedoch vielſeitig und verſchiedentlich
einander entgegenſtehend. Es kommen inſonderheit bei der Frage
der Zechenſtillegung ſowohl die Bedürfniſſe der Konſumenten als
auch die der Arbeiter und nicht zuletzt die der beteiligten Gemeinden
in Betracht. So notwendig es alſo iſt, die einſeitige, lediglich nach
großkapitaliſtiſchen Grundſätzen betriebene Ausbeutung von Berg-
werken zu beſchränken, ſo vorſichtig und gewiſſenhaft wird im
Intereſſe des Privatbeſitzes bei der Ergreifung von hierauf be
süglichen Maßnahmen verfahren werden müſſen.

Die zweite Berggeſetznovelle, welche die Bergarbeiter
Verhältniſſe behandelt, iſt, wie ſchon früher hervorgehoben
wurde, an einem Zeitpunkte angekündigt worden, der als
inopportun angeſehen werden mußte. Die Bergarbeiter waren
unter ſchwerem Kontraktbruch in den Ausſtand getreten, zum Teil
ohne eine begründete Urſache zur Niederlegung der Arbeit gehabt zu
haben. Jhnen gegenüber befonderes Entgegenkommen zu er-
weiſen, bevor ſie ihr Unrecht gutgemacht hatten, lag kein Anlaß
vor; vielmehr mußte ein ſolches als eine Art Prämie für ihr
kontraktbrüchiges Verhalten angeſehen werden und konnte ſchließ-
Jich nur der Sozialdemokratie und deren gewerkſchaftlicher Pro
paganda zum Vorteil gereichen. Die unzeitgemäße Ankündigung
der vorliegenden Berggeſetznovelle, die nicht einmal den beab
ſichtigen Zweck, die Wrenpigeng des Ausſtandes herbeizuführen,
erreicht, ſondern nur dazu beigetragen hat, daß die Streikführer
jetzt die unzweifelhaft erlittene Niederlage in einen Erfolg umzu
deuten vermögen, iſt daher auch heute noch zu bedauern.

Dieſe Erwägungen aber werden die konſervative Partei nicht
abhalten, die in der Novelle vorgeſchlagenen Maßnahmen gewiſſen
haft zu prüfen und an deren Zuſtandekommen in natürlich ver
beſſerter Faſſung mitzuarbeiten. Die vorgeſchlagenen Beſtimmungen
über das Verbot des WagenNullens, über die Feſtſetzung von
Geldſtrafen, über die geſetzliche Regelung der Arbeitszeit einſchließ-
lich der Seilfahrt und über den ſanitären Normal-Arbeitstag bei
heißer Temperatur werden einer genauen Prüfung bedürfen.
Namentlich werden darüber Erwägungen ſtattfinden müſſen, inwie
weit es angebracht ſein würde, die mannigfachen, zum Teil großen
Befugniſſe in eine Hand, nämlich in die des Oberbergamts, zu
legen. Was die Einrichtung von Arbeiterausſchüſſen
in Bergwerken anlangt, ſo iſt die größte Vorſicht geboten.
Es handelt ſich hier um die Durchbrechung des Prinzips, an Stelle
fakultativer Arbeiterausſchüſſe obligatoriſche Ausſchüſſe zu ſetzen,
und es iſt zu befürchten, daß, wenn erſt einmal der erſte Schritt
nach einer ſolchen Richtung unternommen und in dieſes wohl
erwogene Prinzip Breſche geſchlagen iſt, bald auch für induſtrielle
Betriebe im allgemeinen die Errichtung obligatoriſcher Arbeiter
ausſchüſſe eingeführt würde. Daß aber die Arbeiterausſchüſſe
ſchließlich nichts weiter als ein neues Glied in der ſozialdemo
kratiſchen Organiſation bilden würden, wird nicht bezweifelt werden
können.

Ueber die Aufbringung der Koſten für beſonderen kon
feſſionellen Religionsunterricht iſt von dem Unterrichtsminiſter be
ſtimmt worden: Die Schulverbände ſind, abgeſehen von dem
Geltungsbereich des katholiſchen Schulreglements für Schleſien vom
18. Mai 1901, grundſätzlich verpflichtet, für den Religionsunter-
richt der konfeſſionellen Minderheit in der öffentlichen Volksſchule
zu ſorgen und die dadurch entſtehenden Koſten zu decken. Jndeſſen
iſt, um ihnen nicht unverhältnismäßige Koſten aufzubürden, nach-
gelaſſen, daß beſonderer Religionsunterricht für die konfeſſionelle
Minderheit nur da eingerichtet zu werden braucht, wo die Zahl der
betreffenden Kinder einer Schule mindeſtens zwölf beträgt, oder wo
dieſe Zahl durch Vereinigung der Kinder aus mehreren Schulen
erreicht wird. Jm erſteren Falle hat der Schulverband die ge
ſamten Koſten des Religionsunterrichts allein zu tragen, während
in dem letzteren Falle die Koſten auf die einzelnen Schulverbände
verhältnismäßig zu verteilen ſind. Soweit die Schulverbände zur
Aufbringung der auf ſie entfallenden Beträge nachweislich außer-
ſtande ſind, können ihnen Beihilfen aus dem Fonds Kapitel 121,
Titel 34 des Staatshaushaltsetats gewährt werden, vorausgeſetzt,
daß ſie die Einrichtung des Religionsunterrichts beſchloſſen und die
grundſätzliche Verpflichtung zur Aufbringung der Koſten anerkannt
haben.

Warenhäusleriſches. Das Warenhaus Schmoller in Nürn
berg hatte in den letzten Tagen in dortigen Blättern eine Anzeige
erlaſſen, wonach wegen Aufgabe des Geſchäfts Total- Aus
verkauf ſtattfinde, da das Lager bis zum 1. April unter allen
Umſtänden geräumt werden müſſe, und der Beſtand noch etwa
einen Wert von 200 000 Mark repräſentiere. Auf eine Anzeige
des Schutz vereins für Handel und Gewerbe hat die
Kammer für Handelsſachen beim Nürnberger Landgericht der Firma
die weitere Veröffentlichung dieſes oder eines ähn-
lichen Jnſerats unterſfagt, und jeden Zuwiderhandlungsfall
mit einer Geldſtrafe von 500 Mark bedroht. Begründet
wurde dieſes Urteil damit, daß die Anzeige des Waren-
hauſes unwahr iſt, daß das Lager nicht geräumt werden
muß, ſondern am 1. April in den Beſitz der Firma „Grand Bazar“
übergeht und das Geſchäft weiter geführt wird. Kom-
mentar überflüſſig!

Der Krieg in Oſtaſten,
Wie nunmehr feſtzuſtehen ſcheint, wird Großfürſt

Nikolai Nikolaijewitſch in nächſter Zeit nach dem Kriegs-
ſchauplatze abreiſen, um feſtzuſtellen, in welchem Zuſtande
ſich die ruſſiſche Armee befindet. Von ſeinem Gutachten, ſo
verlautet in unterrichteten Petersburger Kreiſen, wird die
Fortſetzung des Krieges abhängen.

Der „New-York Herald“ berichtet aus Petersburg,
General Lenewitſch habe Befehl erhalten,,
den Japanern umjeden Preis am Tſungari-
fluſſe Widerſtand zu leiſten. Der Kriegsrat iſt
der Anſicht, daß die japaniſche Armee auf jeden Fall ge
ſchwächt und das fruchtbare Gebiet um Tieling ſelbſt unter
Verluſt eines Teiles der Armee gehalten werden müſſe.

„New-York Herald“ berichtet aus Petersburg, Roſchd-
jeſtwenski habe beſchloſſen, das Eintreffen des zweiten
Geſchwaders nicht abzuwarten. angeſichts der Schwierig-
keiten, die beiden Flotten längere Zeit an einem und dem-
ſelben Punkte mit Kohlen zu verſorgen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die ungariſche Kriſe,
Da mehrere der für das ſogenannte Geſchäftsminiſterium

auserſehene Männer in letzter Minute ihre Mitwirkung ver
weigerten, will man nochmals den Verſuch mit der koalierten Oppo
ſition machen. Während der König bei dem Hofdiner am Donners-
tag ſich darauf beſchränkte, mehreren Anweſenden gegenüber zu er
klären, daß die Lage ſehr düſter ſei, forderte Graf Tisza die oppo
ſitionellen Abgeordneten direkt auf, ſie möchten auf ihre Parteien
mäßigend einwirken. Jn oppoſitionellen Kreiſen iſt man aber auch
dieſen neueſten Verſuchen gegenüber ſkeptiſch und erklärt zu wiſſen,
daß tatſächlich ſchon die Bildung eines unparlamentariſchen
Miniſteriums beſchloſſen ſei, deſſen Präſident Graf KhuenHeder
vary werden dürfte.

Sozialiſtiſche Erziehung.
maßen prägziſieren laſſen: „Die erſte Novelle, welche ſich gegen das
Stillegen von noch xrentablen Zechen wendet, wird im Prinzip

mee
Brünn

Aus Brünn wird berichtet: Jn der Gemeinde Königsfeld bei

Sozialiſten, aus den benachbarten Dörfern zur Stellung ein. Sie
kamen auf drei Wagen, die mit ſchwarzen Tüchern und Grabkränzen
behangen waren und folgende Aufſchriften trugen: „Wir gehen,
weil wir müſſen“, „Wer tauglich iſt, wird ein Sklave“, „Sie wollen
unſere Leute, aber unſere Seele und Sprache ſchlagen ſie nieder“,
„Die Armee iſt das Grab unſerer Jugend“. Der Bezirkshaupt-
mann ordnete die Entfernung der Aufſchriften und Embleme an,
jedoch keiner der Rekruten leiſtete Gehorſam. Die Amtsdiener
mußten mit Hacken die Tafeln abſchlagen,

Jtalien.

Parlamentariſche „Würde“.
Gegen Schluß der Donnerstags Sitzung kam es in der Kammer

zu einem heftigen antiklerikalen Zwiſchenfall. Tittoni verwahrte
ſich in ſeiner Rede gegen die Anklage des Republikaners Barzilai,
das verfloſſene Kabinett habe mit dem Vatikan geliebäugelt. Als
er bei dieſer ne den klerikalen Abgeordneten Cornaggia
erwähnte, brach die äußerſte Linke in ein Wutgeheul aus. Schließ-
lich wurde das Geſchrei und das Durcheinander immer toller, ſodaß
der Präſident die Sitzung ſuspendieren mußte.

Rußland. J

Erfreuliches Ereignis.Die Großfürſtin Jeliſſaweta Mawrikiewna, Gemahlin des
Großfürſten Konſtantin, geborene Prinzeſſin von
SachſenAltenburg, iſt geſtern glücklich von einer Tochter
entbunden worden, welche den Namen Natalie erhielt. Das
Befinden der Großfürſtin und des Kindes iſt völlig befriedigend.

Neue Kriegsſteuern. Aufhebung der Bücher
Präventiv-Zenfur?

„Ruß“ erfährt: Der Entwurf des Finanzminiſters betreffend
Vermehrung der Staatseinnahmen für die Dauer des Krieges habe
faſt ohne Abänderung die Zuſtimmung des Reichsrates gefunden.
Unter den neuen Steuern, deren Jahresertrag auf 22 Millionen
veranſchlagt ſei, befindet ſich eine Prozentſteuer auf die Gehälter
von Staatsbeamten, ſoweit dieſelben 1000 Rubel überſteigen; ferner
erhöhte Steuern auf Schmieröle und Hefen. Jn der Preß-
kommiſſions- Sitzung vom 23. d. M. hat ſich die Mehr
heit für Aufhebung der PräventivZenſur für alle Bücher aus
geſprochen.

Amerika.

Haiti.
Aus Santo Domingo meldet Reuter: Der Präſident Morales

hat bei einer Unterredung geſagt, daß Belgien am 21. März aus
einigen Häfen die eingehenden Zollgelder, die ſich auf 24 000 Dollar
monatlich belaufen, verlangt hat; er ſieht ein gleiches Vorgehen bei
den anderen europäiſchen Staaten voraus und ſagt, Santo
Domingo wäre völlig machtlos, zu bezahlen,
wenn die Vereinigten Staaten die Mächte nicht veranlaſſen könnten,
ihre Forderungen zu ſtunden. Eine Antwort ſei Belgien nicht er-
teilt worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, ſind die Privat

dozenten an der Berliner Bergakademie Dr. Franz Peter s und
Dr. Hermann Mehner zu außerordentlichen Lehrern daſelbſt, erſterer
für Elektrometallurgie, letzterer für Termochemie ernannt worden.
Dem etatsmäßigen Profeſſor für Städtebau an der Berliner
techniſchen Hochſchule und Architekten der Königlichen Theater, Baurat
Felix Genz mer iſt der Charakter als Geheimer Hofbaurat verliehen
worden. Der Phhyſiker Profeſſor Dr. Walter König in Greifs-
wald hat den Ruf nach Gießen als Nachfolger Drudes endgültig
angenommen.

hbe. Geheimrat Profeſſor Dr. Wilhelm Konrad Röntgen in
München feiert am 27. März ſeinen 60. Geburtstag. Der welt
berühmte Phyſiker iſt geboren am 27. März 1845 zu Lennep Rhein
provinz), bildete ſich unter Kundts Leitung zu Zürich, promovierte dort
1868, ging als Kundts Aſſiſtent 1870 nach Würzburg, 1872 nach
Straßburg und habilitierte ſich dort 1874 als Privatdozent für Phyſik.
Nachdem er kurze Zeit als Profeſſor an der landwirtſchaftlichen Akademie
zu Hohenheim tätig geweſen, kehrte er 1876 als außerordentlicher
Profeſſor nach Straßburg zurück und wurde 1879 ordentlicher Profeſſor
und Direktor des phyſikaliſchen Jnſtituts in Gießen. Jn gleicher Eigen-
ſchaft war er von 1885 an der Univerſität Würzburg tätig, wo er
1894 die Rektorwürde bekleidete. Am 7 Dezember 1899 erfolgte ſeine
Ernennung zum o. Profeſſor der Experimentalphyſik und Vorſtand des
phyſikaliſchen Jnſtituts an der Univerſität München, und zwar vom
1. April 1900 an. Seine experimentellen Arbeiten behandeln u. a. die
genaue Beſtimmung des Verhältniſſes der ſpezifiſchen Wärmen für Luft,
die Aenderung des Volumens und der Doppelbrechung dielektriſcher
Körper durch Elektriſterung, die elektrodynamiſche Wirkung ſolcher Körper
bei ihrer Bewegung im homogenen elektriſchen Felde, ferner die
Kompreſſibilität von Flüſſigkeiten und den Einfluß des Druckes auf
einige phyſikaliſche Eigenſchaften. Jn weiteſten Kreiſen bekannt wurde
Anfang 1896 Röntgens Name durch ſeine Entdeckung der von ihm als
X- Strahlen bezeichneten, jetzt meiſt nach ihm ſelbſt benannten neuen
Strahlen. 1895 lehnte Röntgen einen Ruf an die Univerſität Frei
burg i. Br., 1899 einen ſolchen nach Leipzig ab. Der Gelehrte iſt
Ehrendoktor der mediziniſchen Fakultät Würzburg, ordentliches Mit-
glied der bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften, Mitglied des
bayeriſchen Maximiliansordens für Kunſt und Wiſſenſchaft, korre-
ſpondierendes Mitglied der preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften,
Mitglied des Kuratoriums der phyſikaliſch-techniſchen Reichsanſtalt, In
haber des Nobel-Preiſes für Phyſik, der RumfordMedaille, der
Matteucci-Medaille, der Elliot-Creſſon-Medaille, der BarnardMedaill,
des Baumgartner-Preiſes der Wiener Akademie, des Prix Lacaze und
des Otto Vahlbruch-Preiſes der Göttinger philoſophiſchen Fakultät,
Ehrenbürger der Stadt Lennep uſw.

v Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche deutſche Akademie
der Naturforſcher verlor durch den Tod ihr Mitglied Dr. Henri de
Sauſſure in Genf, 65 Jahre alt. Er war Mitglied der Akademie ſeit
dem Jahre 1883 und gehörte der Fachſektion für Zoologie und
Anatomie an.

Der neue Kanzler der Friedensklaſſe des Ordens pour le
mérite, Geh. Rat Auwers, iſt der erſte Aſtronom, der zur Leitung
berufen wurde. Unter ſeinen ſechs Vorgängern waren vier Gelehrte
und zwei Künſtler (Cornelius und Menzel). Der neue Vizekanzler,
Prof. Schaper, hat unter ſeinen acht Vorgängern ſchon einen be
ſonderen Berufsgenoſſen gehabt den Bildhauer Drake (1879--82), den
Schöpfer der Viktoria auf der Siegesſäule und der ſchlichten Marmorſtatue
Friedrich Wilhelms III. im Tiergarten zu Berlin. Von den acht
bisherigen Vizekanzlern waren ſechs Gelehrte und zwei Künſtler (Drake
und Menzel).

Otto Erich Hartlebens irdiſche Ueberreſte haben am Donnerstag
in der Halle des Berliner Feuerbeſtattungsvereins ihre letzte Ruheſtätte
gefunden. Eine kleine Zahl von Teilnehmern hatte ſich mit der Witwe
und den ſonſtigen Angehörigen eingefunden. Dr. Paul Remer hielt
eine Anſprache. Fedor von Zobeltitz legte im Namen des „Vereins
Berliner Preſſe“ einen Kranz nieder. Chorgeſang leitete die Feier ein
und beſchloß ſie. Eine öffentliche Gedenkfeier findet am nächſten Sonntag
in Berlin ſtatt. Die Urne, die den Schädel und die Aſche bürgt, trägt
das Geburts und Todesdatum Otto Erich Hartlebens.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsrat Conrad in iſt dem Polizei

präſidium in Berlin zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen,
der Regierungsrat Neumann in Bromberg der Regierung inSchleswig,
der Regierungsaſſeſſor Steinmann in V der Regierung in
Koblenz und der Regierungsaſſeſſor Dr. Winkler in Guben der
Regierung in Breslau zur weiteren dienſtlichen Verwendung über-
wieſen worden.

Der Archidiakonus Horn in Gardelegen iſt zum Superinten
denten der Diözeſe Gardelegen ernannt worden.

Zum Regierungsbaumeiſter iſt ernannt der Regierungsbauführer
Willy Hoffmann aus Halle a. S. (Hochbaufach).

Verliehen wurde dem Fußgendarmen Friedrich Schröter
trafen geſtern tſchechiſche Rekruten, wahrſcheinlich zu Stumsdorf im Kreiſe Bitterfeld das Allgemeine Ehrenzeichen.

Ei
von der
ſtürzte,

Bewo
Leuten
ſich ein
in den
waren
über J
ing,g In
in den
Export

erkhlage

wurde
der bet
einen
die erſ
auf M

D
wird
Spekul
das T
wünſch
einer
der G
lichen
Geſellſ

E

Sachen

wegen
Mark

ſind

getau
Nacht
Preiſe
bis 1
ſchle
Herin

gemel

Stre
Sohn
Schw
im V
bringe
ſich m

vor
Rettu

Krieg
Ch a
da T
mit
Nörd
Nacht
Gewe
niede
des ſ
eiſern
Lichte
ſchwe
ein
Eine
und
Serkt
ſeine
und
Der
dara
Zug
geſpr
Gew
und
unte

leich
die
auf
führ
wur
eber
kuge

nah



zenjehen,

vollen
der“,
upt-
an,

iener

Si to

Vermiſchtes.
Eine gewaltige Schlaglawine, die in einer der letzten Nächte

von den ſteilen Hängen des „Männlichen“ im Berner Oberland nieder
ſtürzte, hat ein einzelſtehendes Gehöft mit all ſeinen
Bewohnern vollſtändig verſchüttet, doch gelang es den
Leuten nach unſäglicher Mühe, durch das Dach der angebauten Scheune
ſich einen Weg ins Freie zu bahnen. Sie waren alle, da ſie bereits
in den Betten gelegen hatten, mit dem bloßen Hemde bekleidet auch
waren ſie alle mehr oder weniger verletzt. Eine andere Lawine, die
über die Bergſtraße zwiſchen Davos und Alvanen (Graubünden) nieder
ging, hat, der „Voſſ. Ztg.“, zufolge einen Wegknecht begraben und getötet.

Jm Jrrenhauſe erſchlagen. Großes Aufſehen erregt ein Totſchlag
in dem ſtaatlichen Jrrenhauſe zu Belgrad. Der Großkaufmann und
Exporteur Gaja Brkitſch wurde von Wärtern mit Eiſenſtangen er
ſchlagen. Es werden Enthüllungen erwartet.

Doppelſelbſtmord. Jn einem Hauſe in der Via dei Pontefici
wurde der Graf Auguſt Bracci, ein bekannter Spieler, und die Tochter
der betreffenden Hausbeſitzerin tot aufgefunden. Es handelte ſich um
einen gemeinſamen Selbſtmord. Die römiſchen Blätter beklagen dabei
die erſchreckliche Zunahme dieſer wahren Selbſtmordmanie und ſinnen
auf Mittel zur Abhilfe.

Das Ende eines Schwindel-Unternehmens. Aus Philadelphia
wird der „Poſt“ gemeldet Der Zuſammenbruch der Baumwollen
Spekulations- Geſellſchaft iſt das Ende eines SchwindelUnternehmens,

das Tauſende um ihr Geld gebracht hat. Alle dieſe Leute
wünſchten ſchnell reich zu werden und ließen ſich durch das Verſprechen
einer Dividende von 36 bis 68 Proz. jährlich bewegen, ihr Geld bei
der Geſellſchaft „anzulegen“. Eine Zeitlang wurden dieſe ungewöhn-
lichen Dividenden auch tatſächlich bezahlt, und infolgedeſſen floſſen derGeſellſchaft große Kapitalien zu, ſelbſt noch unmittelbar vor dem Krach.

Ein unwürdiger Rechtsanwalt. Eine Gläubigerverſammlung in
Sachen des flüchtigen Rechtsanwalts Poppendieck aus Wolfenbüttel, der
wegen Unterſchlagung von Mündelgeldern verfolgt wird, ſtellte 255 000
Mark Schulden und nur 15 000 Mark Vermögen feſt.

Heringe in der Oſtſee. Auch an der pom merſchen Küſte
ſind jetzt ungewöhnlich große Scharen von Heringen auf-
getaucht. Jn den letzten Tagen haben die Ahlbecker Fiſcher in jeder
Nacht viele tauſend Wall gefangen. Allerdings hat der große Fang die
Preiſe ſehr heruntergedrückt, ſo daß für das Wall (80 Stück) nur 10
bis 15 Pfennige an Ort und Stelle gezahlt werden. Auch an der
ſchleswig-holſteiniſchen Küſte werden immer noch viele
Heringe und Sprotten gefangen.

Eine Familie ertrunken. Aus Samobor (Kroatien) wird
gemeldet Ein furchtbares Unglück ereignete ſich in der Nähe des Dorfes
Strenez. Die Landleute Erwin und Philipp Petrowitſch, Vater und
Sohn, ferner der Bruder des erſteren Georg Petrowitſch mit ſeiner
Schwägerin, ſeinem 14 jährigen Sohn und ſeiner Tochter Marie hatten
im Walde Holz gefällt und wollten es in einem Kahn über die Save
bringen. Das Fahrzeug war überladen. Mitten im Strom füllte es
ſich mit Waſſer und ſank. Alle ſechs Perſonen ertranken
vor den Augen der am Ufer zuſammenlaufenden Bauern, die keine
Rettung mehr bringen konnten.

Ueber einen Eiſenbahnüberfall durch Tſchunchuſen berichtet der
Kriegskorreſpondent der „Rußkoje Slowo“ in einem Telegramme aus
Charbin: Die Reiſenden waren bei Gunſchuling gewarnt worden,
da Tſchunchuſen in der Nachbarſchaft aufgetaucht ſeien. Der Zug war
mit Offizieren und Aerzten angefüllt, die nach Mukden beſtimmt waren.
Nördlich von Gunſchuling mußte er wegen Gleisſperrung die ganze
Nacht liegen bleiben. Bei Tagesanbruch wurden die Reiſenden durch
Gewehrfeuer geweckt. Unzählige Geſchoſſe hagelten auf die Wagen her-
nieder, dazwiſchen hörte man das Krachen der brechenden Fenſterſcheiben und
des ſplitternden Holzes, ſowie das ſcharfe Aufſchlagen der Kugeln auf die
eiſernen Platten der Pullmanwagen. Sofort wurden auf Befehl alle
Lichter ausgelöſcht, ſodaß der Zug im Dunkel der Morgendämmerung
ſchwerer zu erkennen war. Jetzt ſah man, wie einer der Tſchunchuſen
ein Feuerzeichen gab, worauf die Beſchießung noch ſtärker wurde.
Eine Anzahl Perſonen im Zuge wurde getroffen, und ihr Jammern
und Stöhnen miſchte ſich mit dem Lärm des Kampfes. Leutnant
Serkow, der bei Liaujang verwundet worden war, und jetzt nach
ſeiner Wiederherſtellung zur Front zurückkehrte, lief zur Lokomotive
und ſtellte feſt, daß ſie von mehreren Kugeln getroffen worden war.
Der Lokomotivführer ſah ſich außerſtande, Dampf zu geben. Gleich
darauf erfolgte eine Exploſion. Die Tſchunchuſen hatten dicht vor dem
Zuge das Gleis auf eine Strecke von etwa 230 Metern in die Luft
geſprengt. Leutnant Serkow fand dann im Zuge 15 Soldaten, die
Gewehre bei ſich führten. Er ließ ſie antreten und rückte mit ihnen
und einigen wenigen Grenzwachen gegen die Tſchunchuſen vor, die ſich
unter Triumphgeſchrei näher an den Zug heranmachten, den ſie für
leichte Beute hielten. Jm trüben Zwielicht konnten jedoch die Soldaten
die Tſchunchuſen bereits aufs Korn nehmen. Sie feuerten zwei Salven
auf ſie ab und trieben damit die Räuber in die Flucht. Der Lokomotiv-
führer, der ſich mit ſeinem Revolver gegen die Tſchunchuſen verteidigte,
wurde ſchwer verwundet. Leutnant Serkow und mehrere andere wurden
ebenfalls verwundet. Ein junger Offizier wurde durch eine Tſchunchuſen
kugel getötet. Bald darauf traf eine Abteilung Kavallerie ein und
nahm die Verfolgung der Räuber auf.

Zur Exploſion in Brockton. Die Zahl der Opfer der
Exploſion in der Brocktoner Schuhfabrik dürfte ſich auf 150 Per
ſonen belaufen. Von den 400 Angeſtellten der Groverſchen Fabrik ſind
nur etwa 250 gerettet, und die bisher geborgenen 53 Leichen ſind furcht
bar verſtümmelt, ſo daß bisher 7 Tote rekognosziert werden konnten
die Verſuche, die Verunglückten aufzufinden, werden ununterbrochen fort
geſetzt. Dem Bürgermeiſter wurden 1500 Dollar für die Hinter
bliebenen der bei der Kataſtrophe Umgekommenen zur Verfügung geſtellt.

Der Attentäter Sipido als Muſikvirtuoſe. Der ſeit fünf Jahren
in der Beſſerungsanſtalt Genf untergebrachte Attentäter Sipido
(der ſeinerzeit den Mordanſchlag gegen den damaligen Prinzen von Wales
verübte) wird ſein früheres Klempnerhandwerk nicht wieder aufnehmen,
ſondern ſich vom nächſten Herbſt an der Welt als Muſikvirtuoſe vor
ſtellen. Man erfährt jetzt, daß die Verwaltung der Anſtalt Sipido
gegenüber ſehr entgegenkommend war und es ihm ermöglichte, ſich auf
vier Muſikinſtrumenten auszubilden Klavier, Geige und Cello ſoll er
in gleich „meiſterhafter“ Weiſe beherrſchen. Die ſozialiſtiſchen Vereine
der größeren Städte Belgiens bemühen ſich ſchon darum, den ſo
ſchnell berühmt gewordenen jungen Künſtler für größere Volksfeſte zu
engagieren.

Ein reizender Bruder. Jn einer Kieler Familie ſollte dieſer
Tage Hochzeit gefeiert werden. Aus nicht näher bekannten Gründen
war dem Sohn des Hauſes, einem 28jährigen Tiſchler, die Hochzeit
feiner Schweſter nicht genehm er äußerte wiederholt, er wolle der
Hochzeits geſellſchaft ſchon einen Streich ſpielen. Als
am Tage der Hochzeit das Brautpaar mit den Trauzeugen im Hauſe
verſammelt war, um zur Kirche zu fahren, und auch die übrigen
Familienmitglieder ſchon in der Kirche verſammelt waren, vermißte
man im Hauſe den Sohn. Nichts Gutes ahnend, durchſuchte der Vater
ſämtliche Räume im Hauſe und fand ſeinen Sohn erhängt auf
dem Boden vor. Die Hochzeit war natürlich, wie es der boshafte
Selbſtmörder auch beabſichtigt hatte, geſtört, und es fand nur eine ſtille
Feier im Hauſe ſtatt.

Genickſtarre. Jn der Stadt Deutſch-Leuthen (Oeſterr.Schleſien)

iſt eine Epidemie von Genickſtarre Eine Perſon iſt bereits geſtorben. Man glaubt, daß die Krankheit von Preußiſch Schleſien
aus eingeſchleppt worden iſt.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.
Am Sonntag Oecult, den 26. März 1905, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Konfirmation Digak.
Grüneiſen. [Motette.] (Kollekte für die e Bibelgeſellſchaft.)
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſen
ſtraße Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Hilfs-
vrediger Deißner. Montag, den 27. Mätz, abends 6 Uhr Paſſions
predigt Oberpf. Wächtler. Mittwoch, den 29. März, vorm. 9 Uhr
Beichte und heiliges Abendmahl Diak. Grüneiſen. Nachm. 4 Uhr
Prüfung der MädchenKonfirmanden Archidiak. Pfanne. Donners

tag, den 30. März, vorm. 9 Uhr Beichte und heiliges Abendmahl
Diak. Grüneiſen. Nachm. 4 Uhr Prüfung der KnabenKonfir-
manden Archidiak. Pfanne. tag den 31. März, abends 6 Uhr
Paſſionspredigt Predigtamtskand. Roß.

St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 19 Uhr
Konfirmation Oberpf. Wächtler. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Kirche Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr Derſelbe. Nach
der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe.
Montag, den 27. März, vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier; Oberpfarrer Wächtler. Mittwoch, den 29. März,
abends 6 Uhr: Paſſionspredigt Diak. Heintke.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Konfirmation Diak. Nietſch
mann. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt: Sup. Saran. Abends
6 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl Diak. Nietſchmann.
Mittwoch, den 29. März, vorm. 10 Uhr Beichte und heiliges
Abendmahl Diak. Nietſchmann. Abends 6 Uhr: 1. Teil der
Leidensgeſchichte Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8, Uhr: 2. Teil der Leidensgeſchichto;
Paſtor Hachtmann.

Zu St. Georgen Vorm. 83, Uhr Konfirmation der Mädchen
Hilfspred. Schwahn. Vorm. 10 Uhr Konfirmation der Knaben
Diak. Witte. Nach der Konfirmation Beichte und Kommunion;
Derſelbe. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am
Böllbergerweg. Vorm. 112 Uhr Kindergottesdienſt in der St.
Georgskapelle; Oberpred. Knuth. Nachm. 5 Uhr: Vikar Theune.
Nach der Predigt: Beichte und Kommunion; Hilfspred. Schwahn.
Montag, den 27. März, abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Ge
meindehauſe. Mittwoch, den 29. März, nachm. 4 Uhr Prüfung
der Diak. Witte. Freitag, den 31. März,abends 8 Uhr: Paſſionsandacht; h rJm Vanl RiebeckStift: Vorm. 10 Uhr Vikar Theune.

Jm ProvinzialBlindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Hellmann. Donnerstag, den 30. März, nachm. 5 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Derſelbe.

Johanneskirche: Vorm. 9 Uhr Konfirmation HilfspredigerHenze. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt: Paſtor Tiſcher.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends
6 Uhr Beichte und Feier des heiligen Abendmahls Hilfsprediger
Henze. Amtswoche: Paſtor Faßmer. Dienstag, den 28. März,
nachm. 5 Uhr: Prüfung der Konfirmanden; Paſtor Tiſcher.
Mittwoch, den 29. März, abends 8 Uhr Religiöſe Verſammlung
Merſeburgerſtr. 32; Paſtor Faßmer.

Bergmaunstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing. Vorm.

113 Uhr: Kindergottesdienſt; Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr:
Miſſtonsgottesdienſt Konſ.-Rat D. Goebel. Freitag, den 31. März,
abends 6 Uhr: 4. Paſſionsgottesdienſt im Gemeindeſaal Kl. Klaus-
ſtraße 12; Konſ.Rat D. Goebel.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſions
pfarrer Schneider. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner. Nach
dem Gottesdienſte Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Günther.
Dienstag, den 28. März, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung
Henriettenſtr. 18. Mittwoch, den 29. März, nachm. 2 Uhr:
Prüfung der Konfirmanden Paſtor Wagner. Nachm. 4 Zer:
Puten der Konfirmanden Hilfspred. Günther. Abends 6 Uhr

aſſionsgottesdienſt Paſtor Wagner.
Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Vorm.

112 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Buſch. Nachm. 5 Uhr:
Derſelbe. Dienstag den 28. März, abends 8 Uhr: Bibliſche
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe, Albrechtſtraße 27. Mittwoch,
den 29. März, nachm. 2x Uhr: Prüfung der Konfirmanden Hilfs-
prediger Buſch. Nachm. 4 Uhr Prüfung der Konfirmanden Paſtor
Meinhof. Freitag, den 31. März, abends 8 Uhr: Paſſionsgottes-
dienſt Paſtor Meinhof.

St. Paulnuskirche Vorm. 10 Uhr Konfirmation; Pfarrer
Bach. Abends 6 Uhr: Abendmahl Derſelbe. Mittwoch, den
29. März, vorm. 10 Uhr: Abendmahl Pfarrer Bach. Abends
8 Uhr: Paſſtonsgottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag den
30. März, abends 84 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Herderſtraße 9 p.
Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
u St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Vorm.

10 Uhr Konfirmation Hilfspred. Nennewitz. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer. Nachm. 5 Uhr Beichte und
heiliges Abendmahl Hilfspred. Nennewitz. Amtswoche: Derſelbe.Mittwoch, den 29. März, vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl;
Hilfspred. Nennewitz. Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt. Die
Bibel Beſprechſtunde fällt wegen des Paſſionsgottesdienſtes aus.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Sup.
Bethge. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Amtswoche Sup. Bethge. Mittwoch, den 29. März, abends 6 Uhr
Paſſionsgottesdienſt Sup. Bethge.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Konfirmation der Mädchen
Diakf. Donath. Nachm. 5 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl
für die Konfirmanden und deren Angehörige Derſelbe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr:
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Freitag, den 31. März, abends 7 Uhr:
Faſtenandacht und Predigt.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Sonntag vorm. 9 Uhr
Hochamt und Predigt.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
G plobre und Andacht. Abends 7 Uhr Faſtenandacht und

redigt.
Evangel.-lnth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):

Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt.
Evangeliſche Stadtmiſfion, Weidenplan 4, I. Sonntag

abend 8 Uhr: Evangeliſations-Verſammlung, Dienstag abend
8 Uhr Bibelſtunde für jedermann. Mittwoch abend 8i, Uhr:
Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr:
Allgemeine Blaukrenz-Verſammlung. Sonnabend abend 8x Uhr
BlaukreuzMännerverſammlung. U. Schmiedſtraße 21:
Sonntag abend 84 Uhr: Evangeliſations-Verſammlung. Donners
tag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Böllberg Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.

Baptiſten- Gemeinde Friedenskirche, (L. Wuchererſtr. 39)
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Pred. Breidenbach. Vorm. 11 bis
12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Predigt Prediger
Breidenbach. Mittwoch, den 29. März, abends 8 Uhr Gottesdienſt.
Freier Zutritt für jedermann.

Union bdibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde Prediger Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. x10 Uhr:
Zredigtaottegdiepſt Pred. Bröske. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule.Derſelbe. Abends 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung Helſelbe:

Dienstag abend 84 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde Pred. Bröske.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. MarienGemeinde: Evang. Mädchen

vorein: Sonntag abend 8 Uhr Sovohienſtr. 6.
verein Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Donners
tag abend 8 Uhr Geſangsübung. Jugendverein: Sonntag
abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4.

St. U lrich: ranckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag abend 7--92 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak.
Heintke. Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichs-
gemeinde: Sonntag und Mittwoch abend 8--9x Uhr, ältere Ab

teilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Oberdiak.
Richter. Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag
nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. vzß
frauenverein der Ulrichsgemeinde Montag abend 7 -10 Uhr
und Donnerstag nachm. 5—7 Uhr im Konfirmandenzimmer
Diak. Heintke. Kirchengeſangverein „Ulriciana“: Montag abend
8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“; Oberdiak. Richter.

Zu St. Georgen: r Jeden gut von2-4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen

vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8—10 Uhr im Gemeindehauſe; I. Gruppe
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8--10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2—4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Evang. Männer- und Jünglingsverein I, Mauer-
ſtraße 7 p.: Sonntag abend 8 Uhr Bibenurg

Jobanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Streiberſtraße 9; Paſtor Tiſcher. Jungfrauen-
verein Dienstag, den 28. März, abends 8 Uhr Südſtraße 62;
Paſtor Faßmer. Frauenverein der Johannesgemeinde für Armen
und Krtankenpflege: Mittwoch, den 29. März, nachm. 3 Uhr im
kleinen Saale des „Stadtſchützenhauſes“, Eingang Königſtraße;
Paſtor Tiſcher. Geſangverein der Johannesgemeinde: Jeden
Freitag abend 8 Uhr Merſeburgerſtr. 10; Paſtor Tiſcher.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-

frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag abend
von 7—9x Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Domgemeinde
(jüngere Abteilung): Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtraße 12.
Bibel- und SchriftenVerein: Dienstag, den 28. März, abends
49 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Vortrag. Geſchäftliche Bemerkungen.
Jedermann herzlich willkommen. Domkirchenchor: Freitag abend
8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Zu St. Stephanus: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.
10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Töchter.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 8 Uhr und
Mittwoch abend 8x Uhr Verſammlung Henriettenſtr. 18; jüngere
Abteilung Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung Albrechtſtr. 27.
Jungfrauenverein: ältere Abteilung Sonntag abend 7 Uhr
Henriettenſtr. 34. Miſſionsnähverein Dienstag nachm. 3 Uhr
im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27. Armennähverein Freitag
nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Dienstag
abend von 7--X10 Uhr Herderſtraße 9 p., II. Abteilung Montag
abend 74--10 Uhr Herderſtr. 9 p. Jugendverein der Paulus-
gemeinde: Sonntag abend von 8--10 Uhr Sophienſtraße 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein)) Evang.
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr, Montag
und Donnerstag abend 84 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Evang. Frauen und Jungfrauenverein (jüngere Abteilung):
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Sonntag abend 8 Uhr Konfirmandenabend
im „Kaffeegarten“.

St. Frangziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. ontag
nachm. 5 Uhr: Verſammlung des Eliſabeth-Vereins.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Sonntag
abend 7 Uhr Stiftungsfeſt des Jungfrauenvereins. Freier Zutritt
für jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 23. März 1905,

Aufgeboten Der Schloſſer Richard Juſt, Südſtr. 2 und Luiſe
Friedrich, Lutherſtr. I. Der Kgl. Eiſenbahn-Bureau-Aſſiſtent Paul
Mörner, Magdeburg und Elsbeth Kertzſcher, Niemeyerſtr. 21. Der
Tiſchler Karl Vogt und Emilie Schumann, Ludwigſtr. 14. Der
Werkführer Ernſt Wagner, Kl. Klausſtr. 10 und Margarete Hecker,
Auguſtaſtr. 20. Der Güterbodenarbeiter Eduard Crain und Martha
Riemer, Beeſenerſtr. 11. Der Kaufmann Johannes Lippmann, Frieſen
ſtraße 16 und Emma Engel, Barfüßerſtr. 16.

Eheſchließung Der Muſikdirektor Paul Silze und Hedwig
d'Finn, Kemberg.

Geboren Dem Blumenhändler Hermann Redlin, Steinweg 36,
T. Liesbeth. Dem Kutſcher Otto Banſe, Liebenauerſtr. 16, S. Albert.
Dem Schloſſer Richard Biermann S. Hans, Klinik. Dem Friſeur
Ernſt Fügemann, Steinweg 25, T. Hildegard. Dem Fabrikarbeiter
Emil Weilert, Schützenſtr. 14, S. Fritz.

Geſtorben Des Schmieds Hermann Kamprath T. Helene, 2 J.,
Bergmannstroſt. Des Drehers Karl Ußfeller T., totgeb., Ladenberg-
ſtraße 3. Der Arbeiter Johann Meier, 67 J., Klinik.
Ludwig Vogt T. Martha, 1 Tag, Wörmlitzerſtr. 19.

Auswärtige Anfgebote: Der Gaſtwirt Paul Ballin und Auguſte
Steckel, Wippra. Der Schneider Bruno Claus, Hannover und Karoline
Krautwald, Halle. Der Handarbeiter Friedrich Blaul, Beeſen und
Anna Grollich, Halle.

Des Malers

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 23, März 1905.

Aufgeboten Der Eiſendreher Max Leetſch, Klausbergſtr. 3 und
Lina Büchner, Birkenwäldchen. Der Maurer Hermann Keßler, Gr.
Goſenſtr. 35 und Wilhelmine Moſert, Lafontaineſtr. 8. Der Lehrer
Kurt Burkhardt, Altenburg a. S. und Martha Schumann, Hermann-
ſtraße 27. Der Bauarbeiter Otto Preſcher, Moritzkirchhof 3 und Jda
Stuhl, Böckſtr. 13.

Eheſchließung Der Friſeur und Zahntechniker Paul Hafermalz,
Burgſtr. 4 und Luiſe Sparmann, Dölauerſtr. 8.

Geboren Dem Böttcher Richard Schlüter, Trothaerſtr. 80, T.
Charlotte. Dem Arbeiter Richard Baumann, Richard-Wagnerſtr. 50,
T. Anna. Dem Keſſelſchmied Hermann Solfrian, Triftſtr. 9, T. Ella.

Geſtorben Martha Bredow, 26 J., Friedrichſtr. 12.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oek-Rat Weſche aus Raunitz.

Amtsrat Dietze aus Neubeeſen. Rittergutsbeſitzer von Chriſten aus
Werleshauſen, Boeck aus Guttenberg. Freigutsbeſitzer Schlüter aus
Schermcke. Leutn. d. Reſ. C. Wentzel aus Brachwitz. Bankvorſteher
Goſthert aus Brandenburg. Kaufleute: H. Walter aus Leipzig, Marx,
W. Neumeyer, beide aus Köln, Lehmann aus Frankfurt, A. Schlüter
aus Hamburg Felten aus Remſcheid, J. Cohn aus Chemnitz,
J. Caro, J. Freyſtadt, L. Zimmt, ſämtlich aus Berlin, Neuhaus aus
M.-Gladbach.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Sup. E. Moeller aus
Langenweddingen. Paſtoren M. Heſekiel aus Herrnkirch i. Pommern,
Th. Wangemann aus Ruſtſchuck. Fabrikant E. Herzog aus Eckarts
berge. Kreistierarzt P. Matzke aus Kempen i. Pr. Aſſeſſor M. Jacob
aus Frankfurt a. M. Kaufleute: Krüger aus Berlin, F. Tiede,
H. Hotzel, beide aus Erfurt, M. Richter aus Lichtenſtein, H. Becker,
Nahrath nebſt Gemahlin, beide aus Barmen, J. Falck aus Plauen i. V.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Erich Beuthuer, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Braut-Seiüdle r.
Zollfrei! Muster an jedermann!

Seidenfabrikt. Henneberg, Zürieh.4420)
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FSeidenſiaus Seorg

Besto Lostüm-Seide, nur Garantio-Stolle,
in den modernsten Farben.

Neueste Blusenstoſfo in Streifen u. Laros.,

Mitglied des

Velvet-Sammete
Meter

Sckwaraszenberger

Neueste Farben in bestem Kostüm
unempfindlich gegen Druck und Nässe.

Gr. Steinstr. SS8.
-Sammet

für Blusen und Kleidehen
von I Mark an.

Lophrmatjon

empfehble:

Gesangbücher,
Bibelsprüche, Widmungshücher,

Konfirmationskarten,

Schmucksachen,
Unhrketten, Broschen, talsxotten,

Kreuze, Medaiſſions, Ohrringe,

Lederwaren,
Portemonnaies, Zigarren-Etuis,

Sohreihmappen,
Poesie- und Schreib- Albums,
ff. Briefpapier in Kassetten

Schmuck- und Handschuhkasten,
Damentäsehehen,

Uenheiten in Sporkwagen
ſind ſämtlich eingetroffen.

Großartige Ausſtellung in der II. Etage (Fahrſtuhl).

C. F. Ritter, Leipzigerstr. 90.
Auf alle Preise 5 Prozent Rabatt in Sparmarken.

Die 1905 er

[4465

Pompadours ete. etc. ete.
Grösste Auswahl. (4456

Billigste Preise.
Alhin Hontze,Mitglied des Rabatt- Spar- Vorehe,

Halle a.Schmeerstr. 24.

Baumschulen und
Alpengarten Tös e hen

an der Leipzig Merſeburger
Chauſſee empfiehlt ſeine groß-
artigen Sortimente von Obſt
und Parkgehölzen, Nadel-
hölzern (allein 7 ha Beſtände),
Alpenpflanzen uſw. Pracht-
volle Standbäume ſowie extra
ſtarke Schattenbäume für Bier-
gärten, beſonders Kaſtanien,
herbſtgrüne Linden, großbl.
Ulmen, Ahorn, Akazien und

Nur
Bunte M er

in Paketen mit Aufdruck o o 0 0 00008
A. Zuntz sel. Wwe., Kgl. etc. Hoflieferant.
Bonn S Berlin Hamburg.

Garamelisierte und hellglasierte Röstung
à AIK. I. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2. per Kilo.

Käurlich in allen besseren Geschärſten der Lebensmittelbranche.
[1220

Pinus secopulorum, der
langnadligſten der harten Kiefern,
mehrfach verpflanzt, noch vorhanden.

Kataloge umſonſt. (4429 Zuntz Kaffee Seit 20 Jahren Hauptniederlage bei
hannes Davicdh, Halle, Geiſtſtraße 1.

Die in meiner Kramer befind
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkanf von Wechſeln und
von Wertpapieren.

Halle a. S. F. Lehmann,

Hiermit die ergebene Anzeige, dass ich mit bentigem Tage
am hiesigen Platze Gr. Steinstrasse 28 (Sport-Hotel) ein

Tapezier- u. Dekorationsgeschäft
eröffnet habe und bitte die sehr geehrten Herrschaften, mich vor-
kommenden Falls mit ihrem Vertrauen zu beebren.

Gründliche Kenntnisse in allen Fächern dieser Branche be-
fähigen mich allen Anforderungen zu genügen.

Hochachtungsvoll Imil FIass.
bisher lange Jahre im Dekorationsgeschäft H. 2 achger,

Hedwigstrasse 8, tätig.

5415) Bank- u.
extra

Muriſſo- pſatte, a
iſt die beſte für jede Art Auf
nahmen. Esiſt die empfindlichſte
BVlatte, von großer Klarheit, feiner
Zeichnung, groß. Silberreichtum.

629 912 1216)
G 1.50 2.5012)(16x 13)(18 18524

pmn9 7

Spezialgeſch.,

Fernſprecher 1840.

Berlin. D.37
Schönhauserſlllee 182 Cealehea J

am Schönhauser Thor.

c 2.50 5.60 b
Cihonborger ßeſorn Platte, endet tn

i 6509 952 1216y 13)18 18)24 o E.
050 190 1.70 195 385 12 Stück.

c Alle anderen ger Ve Artikel. 6289v alle a. S., Neunhäuſer 4a J äb War a

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort t
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten, [31Sr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Saue a. e

Konig. Srieon. Hoflieferanten.

NB. Gleichzeitig übernehme das Waschen und Spannen von

n Stores eto. in e Weiso. [4461
Vratzke e Steiger

Hoflieferanten [3192
duweliere und Edelschmiede

Halle a. S., Poststr. 8.

Nudhura

Puehdrucherei der Iallevchen Deitung

Leipzigerstrasse 87,
Eingang Gr. Brauhausstr. 30.

Jalousien
und RollIzä dem aller Arten

im Molz und Stanhl, [3380
Holzdrahtrouleaux für Wohn- u. Sehaulenster,

Rollschutzwände, Drell-Markisen.
Hallesche Ialousien- u. Rolllädenfabrik

Franz Rudolph Go.,
Krausenstrasse 16. Fernsprecher 2106.

Kindergärtnerinnen-Seminar
Halle a. S., Harz 13. Gegr. 1373.

Ausbildungszeit: Kl. II Jahr, Kl. I 1 Jahr.
Empfehlung der Abgehbenden in stets reichlich vorbandene Stollen.

m Prosp. Kostenios. [3237
Ich babe mich in all e, Leipzigerstrasse 91

(Glashandlung Kohlig), als
Sperialarzt für Dahn- und Mundkrankhbeiten

niedergelassen. [4384rn r Plombieren, Zahnersatz.)
Sprechzeit 12 und 2-5. Sonntags nur Vorwittags.r. med. Luther, Arzt.

Kaufmännische Unterstützungs-Kasse,
Die diesjährige ordentliche Generalversammlung wird am

11. April 1905, nachmittags 45 Uhr im Börsenhaus, Lokal des Kauf-
müännischen Vereins, Gr. Brauhausstrasse 15, I. zu Halle abgehalten
werden. Die Mitglieder der Kasso werden zum Besuch der Ver-
zammluug unter Hinweisung auf die nachstohende Tagesordnung
eingeladen: Rechnungslegung, Entlastungs Prteilung, Wahl von
Vorstandsmitgliedeorn, Wabl von zwei Revisoren. [4426

Halle a. S., den 23. März 1905. Der Vorstand. Boethkoe.

Realschule Lislebem.
Anmeldungen für Ostern werden täglich in der Schule entgegen-

genommen. Direktor Dr. Müller.

W h eS W S

I Newy ork Gaſtimore
e er ourd direkt
e Söd amerikaMittelmeer- Aegypren

tagen Australien
borch die suf unseren Dampferneingefönrre bgtrgas Dli Seeb (Coyo Sonne Wird den ah reéèo gesaste Scherhbeit Aener heit geboren.

e NMaänere Auskunft ertheilt
peckoit Raaks in Halle, niebeckpiste,

MEVs Stoffwäsche

der Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. Hoflief. meee I COUet, (EiP2IG- Fl. War
ins praktisch, S von Leinenwäsche Kaum h

elegant e zu unteracheiden.
Obige Handelsmarke trägt jedes Stheor.

Vorrätig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 3,Albin Hentze, Schmeerstr. 24, Gustav Hildebrand, Leipzigerstr. 65,
Wilhelm Schwarz, Leipzigerstrasse 19, Carl ene, Rannischestr. 13, t
Julius Buschbeck, Gr. Ulrichstr. 35, F. Müller, Leipzigerstr. 29,
Th. Loebeling, Schmeerstr. 15, Otto Böttcher, Landwehrstr. 16,
Paul Elsässer, Morseburgerstr. 5, Gustav Müller, Albrechtstr. 46,
franz Schwarz, Neumarktstr. 12, C. A. Grunewald, Schmeerstr. 8
Geschw. Grassel, Freiimfelderstr. i4, Otto Lützenkirohen, Mansfelder

strasse 59, A. Hugo Springstein, Geiststr. 36, Elise Hoeft, Leipziger-
strasse 66, Carl Pritsohow, Bernburgerstrasse 28, Rich. Wagner,
Königstr. 5, G. Lutsche, Sophienstr. 4, E. Lehmann, Lessingstr. 31,
A. Borst, Steinweg 26, E. Plarre, Mauerstr. 1, C. A. Böhme, Geist-
strasse 50, K. Berger, Geiststr. 20, C. Obstfelder, Alter Markt 24,
Friedr. Rosch, Gr. Steinstrasse 38, Albert Pfautsch, Alte
Promenade 22, Max Morgner, Advokatenweg 27, Wilh. Freitag,
Giebichenstein; in SehKeudätz bei Karl Diesel: in Cönnern

bei Otto Bertram. [4134
Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit

Khn lichen Rtiketten, in ähnlichen Verpackungen
und grösstenteils auch unter denselben Benennungen
angeboten werden, und fordere beim Kauf ausdrücklieh
echte Wäsche von Mey Eclich.,

„J„ S =S „;„;F;„;„F
Waſchtiſch mit Marmor und Damenlh gar (4452

ein oder zwei Becken mit Abfluß
kauft Os Kar HennieKe,zu kaufen geſucht. Offerten mit

Preis unter Z. g. 281 an die SpezialHaargeſch., nur Geiſtſtr. 38.Expedition dieſer eiiung. [4453

Pianinos
Schwechten, Berlin, anerkannt

beſtes Fabrikat, empfiehlt ſehr
preiswert [(4423

Reparaturen e H. lüders, e Salat

Buch-Cinbände jeder Art
werden ſchnell u. ſaub. angefert. bei
A. G. Lutsehe, Sophienſtr. 4. Gegr. 1864.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.

Selerhon 158.
Mit 3 Beilagen.



Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 143 der Halleſchen Zeitung 25. März 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Landeszeilung für de P

Täglich zwei Ausgaben Halle a S
Man abonniert bei den Austrägern, bei ſeiner Poſtanſtalt oder bei ſeinem Briefträger. Probe-
nummern ſchickt der Verlag der Halleſchen Feitung, Halle a. S. gern bis Ende März koſtenlos.
F. Wir bitten uns auch für das bevorſtehende II. Quartal mit vielen neuen Abonnements
zu erfreuen. Jmmer mehr muß die alte angeſehene Halleſche Zeitung, Landeszeitung für
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen, durch Vergrößerung der Abonnentenzahl die
I verſchiedenen anderspolitiſchen Blätter, die in ihrer Mehrzahl erwieſenermaßen nur dem
a mobilen Großkapital dienen, in der Verbreitung überflügeln.

Beſtunterrichtetes Nachrichtenblatt

auf allen Gebieten

Halle a. S., im März 1905. Der

Wirkſamſtes Jnſertionsorgan für
die kaufkräftigen Kreiſe

Verlag der Halleſchen Seitung.

J 2Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 24. März.

9 ZDenſuren.Die Zenſurenfrage iſt zur Jetztzeit, da das Oſterfeſt näher und
näher rückt, in vielen Familien zu einer brennenden geworden.
„Wehe Dir, wenn Du eine ſchlechte Zenſur bringſt und nicht verſetzt
werden kannſt,“ ſagt ſtreng der Vater, und auch die gütige Mutter
hat dem Kinde die Erfüllung dieſer oder jener Bitte von dem Aus
falle der Zenſuren abhängig gemacht. Da lebt denn das kleine
Kerlchen, das nicht gerade ein Geiſtesheld oder Muſterſchüler iſt,
in ſteter Angſt und Aufregung und „langend und bangend in
ſchwebender Pein“, harrt er des Tages, da die inhaltsſchweren
Formulare verteilt werden. Jm Geiſte geht er noch einmal das ver
floſſene Schuljahr durch und erwägt in Sorge, ob er für dieſes
Fach eine 1 oder eine 2 erhalten werde, für jenes womöglich gar
eine 31 Endlich ſind die Zenſuren zur Ausgabe gelangt. „Hurra,
ich habe ſo und ſoviel Einſen!“ jubelt der eine, ein heller Kopf, dem
das Lernen ſpielend leicht geworden iſt, und ſtürmt glückſelig nach
Hauſe. Langſam aber, mit Tränen in den Augen, ſchleicht ein
anderer heim. Einſen vermag er in ſeiner Zenſur nur ſehr wenig
aufzuweiſen, und er hat ſich doch ſolche Mühe gegeben! Mühſelig
hat er ſich zu Hauſe immer alles eingetrichtert, iſt gar oft den
lockenden Aufforderungen der Kameraden, die ihn zum Spielen ab
holten wollten, ausgewichen, um zu „lernen“. Aber ob er ſich
auch redlich abquälte, es „ſaß“ einmal nichts bei ihm, und wenn
der Herr Lehrer am anderen Morgen in der Schule ſeine Fragen
an ihn richtete, dann war es aus mit den ſo ſchwer erworbenen
Kenntniſſen. Unwillkürlich drängt ſich uns da die Frage auf, ob
wir den Zenſuren in der Tat jenen Wert beimeſſen können, ben
einzelne Eltern noch immer darauf legen. Niemand wird ſo töricht
ſein, dem Lehrer, dem das ſchwere Amt obliegt, 30, 40 oder gar
50 Schüler gleichzeitig zu überwachen, zuzumuten, bei den Zen-
ſuren zu individualiſieren. Die Zenſur ſoll ediglich die Kritik
der Fähigkeiten ſein; der gute Wille des Schülers kann dabei erſt
in zweiter Linie in Betracht kommen. Darum ſollten die Eltern
auch bei den Zenſuren ihrer Söhne nicht allzu ſtreng mit ihnen
ins Gericht gehen. Enthalten die Rubriken „Fleiß“, „Aufmerkſam-
keit“ und „Betragen“ nur gute Noten, dann ſollten ſie im übrigen
ein Auge zudrücken und Milde walten laſſen; denn in den übrigen
Fächern ſpielt die Begabung des Kindes die Hauptrolle.

Halle und St. Helena. Halle hatte ſo erzählt E. Sch.
im „Patrioten“ (dem Organ des Deutſchen Patriotenbundes zur Er
richtung eines Völkerſchlacht- Denkmals bei Leipzig) einen beſonderen
Jngrimm auf Napoleon I. Es war die erſte preußiſche Stadt geweſen,
die er nach Jena betreten es war von ihm ſeiner Univerſität, ſeines
Stolzes und ſeiner Hauptnahrungsquelle, zweimal beraubt es war
dem neugeſchaffenen Königreich Weſtfalen unter ſeinem Bruder ein
verleibt worden. Jn den beinahe ſieben Jahren der tatſächlichen
und der ſtaatlichen Fremdherrſchaft hatten weder die unabläſſigen
großen Einquartierungen, noch Abgaben, noch Bedrückung durch die
verhaßte Geheimpolizei und andere Widerwärtigkeiten in der
ganz beſonders von preußiſcher Königstreue und deutſcher
Geſinnung erfüllten Stadt aufgehört. Ja, im Juli 1813 noch hatte
Napoleon heftig gedroht: diejenigen wie ſich ſpäter herausſtellte,
fälſchlich beſchuldigten Bürger, die bei Bülows Erſtürmung Halles
am 2. Mai auf die franzöſiſchen Soldaten geſchoſſen hätten, ſollten mit
dem Tode beſtraft, die Profeſſoren, welche die Studenten nicht gehindert,

ſondern eher noch angefeuert hätten, unter den preußiſchen Fahnen zu
fechten, ſollten zum Teufel gejagt, die durch Krieg und Fremdherrſchaft
ausgeſogene Stadt aber (ſie zählte 1816 ohne Militär erſt
wieder 19226 Einwohner) ſollte mit einer binnen vier
Wochen zu entrichtenden Straffumme von vier Millionen Francs
belegt werden. Erfolge dieſe Zahlung und die Beſtrafung der ſchuldigen
Bürger bis dahin nicht, ſo werde Halle mit 15 000 Mann beſetzt und
einfach in Aſche gelegt werden. Auch noch vor der Schlacht bei Leipzig
wollte man, wie G. Hertzberg in ſeiner Geſchichte Halles berichtet, be
ſtimmt wiſſen, Napoleon habe gedroht, die Stadt in Brand ſtecken zu
laſſen, und habe ſeinen Kriegern bei Möckern im Falle des Sieges freie
Plünderung Halles verſprochen. Mit umſo größerer Freude wurde
hier daher die endliche Befreiung begrüßt, zu der auch ſo viele Hallenſer
mit Gut, Blut und Leben redlich beigetragen hatten. Von dem
kernigen Humor aber der alten Salzſtadt, der ſich dabei in ihren
allgemeinen Siegesjubel miſchte, legen folgende Verſe Zeugnis ab, die
an einem Hauſe bei einer feſtlichen Beleuchtung angebracht waren, ehe
der Friedensſtörer in St. Helena dingfeſt gemacht wurde.

Es lebe Friedrich Wilhelm hoch! Der Menſchheit Geißel ſterbe!
Und wer mit Vater Blücher zog, ſei des Tyrannen Erbe!
Und wünſchet Jhr Napoleon bei ſeinem zweiten Falle,
Jhr Herrſcher, den gerechten Lohn, ſo ſchickt ihn nur nach Halle.

So gut, wie es ſpäter dem „Neffen“ in Wilhelmshöhe ging,
würde es demnach dem „Onkel“ in Halle ſchwerlich geworden ſein,
wenn er dorthin in Verwahrſam gebracht worden wäre! St. Helena
war aber doch noch ſicherer.

Die Finanzkommiſſion empfahl in ihrer geſtrigen Sitzung
nach langer, eingehender Beratung der Stadtverordneten Verſammlung
die Genehmigung zum Bau eines Polizeigebäudes mit
Polizeigefängnis und die Ausſetzung von 1000 Mk. zur Aus
arbeitung des ſpeziellen Koſtenanſchlages hierzu. An dieſer Stelle iſt
bereits ausführliche Mitteilung über das generelle Projekt
für das Polizeigebäude ſowie über die Notwendigkeit dieſes
Neubaues gemacht worden. Das Gebäude ſoll bekanntlich
in der Halle nächſt der Hallorenſtraße zu ſtehen kommen.
Die Kommiſſion ſtimmte ferner zu der Verlängerung des Mietsvertrages,
der wegen der Ermietung der Bureauräume für das Trothaer Polizei
revier beſteht der endgültigen Bewilligung von 2000 Mk. zur Voll-
endung der Herſtellungsarbeiten im Bürgerparke der Feſtſetzung des
Haushaltsplanes der Stiftung „Adelheidsruh“ und dem Umbau der
Gartenmauer des Riebeckſtiftes.

Städtiſches. (Spielplatz an der Deſſauerſtraße.
Lohnzahlung am Freitag. Baugewerkſchule.) Der
fünfte kommunale Verein beſprach in ſeiner geſtern abend in Wickes
Reſtaurant abgehaltenen Mitgliederverſammlung zunächſt die Errichtung
eines Spielplatzes auf dem neuen Jahrmarktsplatze an der oberen
Deſſauer Straße. Dieſer Platz iſt groß genug, und man kann gut einen
Teil desſelben zu Spielzwecken für Kinder und Sportvereinigungen
reſervieren. Der Verein für Volkswohl, Abteilung für Spiele, intereſſiert
ſich ebenfalls für das Projekt (vergl. das heutige Referat über' die
Generalverſammlung des Vereins) und hat an den Magiſtrat das Er
ſuchen gerichtet, ihm einen Teil des Platzes zu überlaſſen, damit die
Jugend im harmloſen, aber körperkräftigenden Spiele unterhalten werde.
Jn dem auf dem Platze ſtehenden ſtädtiſchen Gebäude könnten die zu
verwendenden Spielgeräte untergebracht werden. Nach lebhafter Aus-
ſprache beſchloß der kommunale Verein, ſich der Eingabe des Vereins ſür
Volkswohl anzuſchließen. Ueber die Müll- und Aſchenabfuhr, wie ſie ſür
Halle eine Geſellſchaft ins Werk ſetzen läßt, informierte ein Angeſtellter der

ſelben. Wegen der angeregten Lohnzahlung am Freitag entſpann ſich
eine längere Debatte. Die Mehrheit der Verſammlung hielt die
Vorteile für unweſentlich, welche die Lohnzahlung am Freitag, ſtatt
wie früher am Sonnabend, mit ſich bringen ſoll. Auf eine Anfrage,
wie weit das Projekt der Errichtung einer Baugewerksſchule für den
Regierungsbezirk Merſeburg gediehen ſei, wurde dann noch der Beſcheid,
daß man beabſichtige, in Halle eine ſolche Schule zunächſt nur mit
vier Klaſſen zu gründen. Die Schüler ſeien ſpäter in der Lage, ihre
Ausbildung an anderen Schulen zu vollenden. Jn den Regierungs
bezirken Magdeburg und Erfurt ſeien bereits ſolche Schulen errichtet
worden.

Zeichenkurſe für Lehrer. Wie Herr Zeichenlehrer Gör i tz
im Winterhalbjahre einen Zeichenkurſus leitete für Lehrkräfte an
Volks- und Mittelſchulen, ſo wird er auf Veranlaſſung des
Magiſtrats auch im Sommerhalbjahre einen ſolchen abhalten, damit
eine genügende Anzahl von Lehrern und Lehrerinnen vorhanden iſt,
den Zeichenunterricht nach den neueſten Beſtrebungen auf dieſem
Gebiete zu erteilen. Die Beteiligung an dem neuen Kurſus iſt ſtark.

Liebesgaben für das ſüdweſtafrikaniſche Expeditionskorps.
Bei der Hauptſammelſtelle der freiwilligen Krankenpflege zu Hamburg
ſind aus der Provinz Sachſen folgende Liebesgaben für das ſüd-
weſtafrikaniſche Expeditionskorps eingegangen von J. G. Nicolai,
Calbe a. S., ein Ballen Wollwaren von Paul Bolko, Bitterfeld, eine
Kiſte Salbe und eine Kiſte Zigarren; von Ferdinand Vohnenſtiel Nachf.,
Magdeburg, eine Kiſte Schokolade und Zigarren von Bruno Liebers,
Eckartsberga, eine Packen Zigarren vom Roten Kreuz, Magdeburg,
ein Packen Liebesgaben von Joh. Gottl. Hauswald, Magdeburg,
20 Kiſten Schokolade.

Von der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn. Vom 1. April ab
tritt auf der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn bereits der Sommerfahr-
plan in Kraft. Nach dieſem ſind gegen den vorjährigen wiederum
einige Verbeſſerungen zu verzeichnen. Neben den bereits Anfang
Juni v. J. neu eingeführten Zügen ab Halle 8.15 Uhr, an Dölau
8.38 Uhr, zurück ab Cöllme 9,45 Uhr, an Halle 10.20 Uhr, die
von dem reiſenden Publikum im Vorjahre gern benutzt wordere
ſind, iſt außerdem Wochentags abends 8.20 Uhr ab Halle bis Dölau
mit Ankunft daſelbſt 8.40 Uhr ein neuer Zug eingelegt worden.
Dieſer bietet neben den übrigen Vorortszügen für die in Halle
wohnenden Geſchäftsleute abends nach Schluß der Geſchäfte um
8 Uhr ſogleich Gelegenheit, nach Hauſe zurückkehren zu können.
Dieſer Zug iſt auf mehrfache Anregung, jedoch zunächſt probeweiſe,
eingelegt worden. Bei den Nachmittagszügen von Halle iſt Wochen
tags gegen den vorjährigen Fahrplan inſofern eine Aenderung ein
getreten, als der im vorigen Jahre ab Halle 4 Uhr bis Dölau
verkehrende Zug in Fortfall gekommen, dafür aber ein Zug ab
Halle 4.30 Uhr, der bis Beeſenſtedt durchgeführt wird, eingelegt
worden iſt. Der im Vorjahre an den Wochentagen 5 Uhr Halle
verlaſſende Zug iſt in Fortfall gekommen. An Sonn und Feſt
tagen wird von nachmittags 2 Uhr ab mit nur geringen Ab-
weichungen zwiſchen Halle und Dölau halbſtündlich gefahren
werden.

Dampyfſſchiffahrt auf der Saale. Mit dem nächſten Sonntag
von nachmittags 2 Uhr an werden die regelmäßigen DampferVer-
bindungen nach der Rabeninſel wieder aufgenommen. Dieſelben finden
auch in der Woche, jedoch nur bei günſtiger Witterung, ſtatt. Zur Be
wältigung des im Sommer oft ſehr ſtarken Andranges iſt noch ein
neuer Dampfer „Emmy“ eingeſtellt worden, ſo daß nun die obere
Saale regelmäßig mit vier Dampfern befahren werden wird.

Den letzten Vortrag des Frauenvereins zur Armen und
Krankenpflege in dieſer Saiſon hielt geſtern abend im Volksſchulſaale
an der Neuen Promenade Herr Prof. Dr. Hultzſch; er ſprach über
das indiſche Drama. Jn der Einleitung hob er hervor, daß die
Literatur des Sanskrit zu vergleichen ſei mit einem Urwalddickicht,
durch das man ſich zu lichten Höhen hindurchwinden müſſe. Die
älteſten bekannten dramatiſchen Werke der Jnder ſind die des Kalidaſa,
der im ſiebenten Jahrhundert n. Chr. der gefeiertſte Dichter geweſen.
Ferner kommen in Betracht auch 700 n. Chr. Bhavabhuti und
900 n. Chr. Rajaſekhara und Daſarupakam. Um 1300 wurde das
erſte vieraktige Luſtſpiel auf zwei Steinplatten eingegraben. Die Er-
haltung der einen Platte wurde dadurch ermöglicht, daß ſie mit zu
dem Bau eines Tempels verwandt worden war. Es ſind 400 indiſche
Dramen bekannt Wert haben jedoch nur die älteren der klaſſiſchen
Zeit. Einige derſelben ſind leider verloren gegangen. Zu beachten
ſind das heroiſche, das bürgerliche und das hiſtoriſche Schauſpiel ſowie
das höfiſche Luſtſpiel. Jn den indiſchen Dramen unterſcheidet man
bei den Helden vier Arten (den heiteren, ruhigen, edlen und ſtolzen),
bei den Heldinnen aber 384 Arten. Während hochgebildete Perſonen
im Drama des Sanskrit ſprechen, drücken ſich die ungebildeten im
Braklet (Volksſprache, Dialekt) aus, und dieſer Wechſel der Sprache
im Drama gibt ihnen einen beſonderen Reiz. Hierauf charakteriſierte
und erläuterte der Vortragende einige indiſche Dramen, wie „Der
Siegelring“, „Das irdene Wägelchen“ und „Die Perlenſchnur des
Rajah“. Reicher Beifall war der Dank der Verſammlung für die.
belebten Ausführungen.

Der Verein für Volkswohl hatte vorgeſtern abend im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ ſeine Generalverſammlung. Die aus
ſcheidenden 16 Mitglieder des Ausſchuſſes wurden einſtimmig
wiedergewählt. Für die Rechnungen des Jahres 1903,04 ward
Entlaſtung ausgeſprochen. Aus dem darauf erſtatteten Berichte
über den Stand der Vereinsangelegenheiten wird nachſtehendes kurz
wiedergegeben: Der Neubau der Volksleſehalle wird am 1. Mai
vollendet ſein; mit dem 17. Mai dürfen die vom Vereine nicht be
nötigten Räume der Volksleſehalle von Privaten bezogen werden.
Der Verein hat ſein Arbeitsgebiet bekanntlich in einzelne Ab-
teilungen getrennt. Ueber Abteilung J „Volksbibliothek“
wurde nur günſtiges mitgeteilt. Die Benutzung der Bibliothek hat
ſich gehoben; in den Monaten Oktober bis Dezember 1904 wurden
durchſchnittlich 500 Bücher ausgeliehen. Jn der Abteilung II, in
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der Hilfe gegen Verarmung geleiſtet und Schritte gegenBettelei getan werden, wurde ein nerer ſchuf von a
1000 Mk. gemacht. Die Abteilung III „Ferienkolonie“, die
im vorigen Jahre ihr 25jähriges Jubliäum feiern konnte, unter
hält 10 Ferienkokonien, in denen 259 Kinder im letzten Jahre
untergebracht waren. Sämtliche Kinder hatten an körperlicher
Geſundheit und ſeeliſcher Friſche zugenommen, Es iſt hoch
erfreulich, daß der Tier utz verein durche J tvorſtellung am t auch

erienkolonien nützen will.oloni Jn der Abteilung IV.„Volks küche“ iſt ein u nicht erzielt worden wegen der
teuren Produktionspreiſe, Die bteilung V „Kaffeehallen“
wird einen Zuſchuß von etwa 3000 Mk. benötigen, da der Finangz
abſchluß dieſer Abteilung kein günſtiges Bild zeigt. Durch die Ab
teilung VI Arbeitsſtätte wurden durchſchnittlich 25 bis
30 Mann beſchäftigt. Die Abteilung VII „Volksſpiele“ er
zielte einen Ueberſchuß von 400 Mk. und konnte von der Schuld
von 2090 Mk. 1000 Mk. abzahlen. Die Einrichtung eines Spiel
platzes im Norden der Stadt wird von der Abteilung als
dringend notwendig begeichnet; ſie iſt deshalb ſchon an den
Magiſtrat mit einer bezgi, Bitte herangetreten. Die Ab
teilungen VIII, IX und X „Leſehalle“, Arbeits
nachweis“ und „Heilſtätte für Lungenkranke“ be-
finden ſich in ſteter Entwickelung; in der letzteren Abteilung wird die
Errichtung einer Lungenheilſtätte für Frauen ange
ſtrebt. Anders aber ſteht es mit der Abteilung X „Krippen“.
Der Betrieb der beiden Krippen in der Kl. Klausſtraße und am
Böllberger Wege hat die Hoffnungen nicht erfüllt, die man auf ihn
ſetzte. Die Segnungen der Krippen ſind zu wenig bekannt; die
ſelben werden leider nicht genügend benutzt. Die Verſammlung
nahm mit Dank die Berichte der Abteilungen entgegen,

Aus deutſcher Vergangenheit. Ueber die Ordensritter und
ihre Burgen hielt geſtern abend in den „Thalia Feſtſälen“ Herr
Ottomar Anſchütz aus Berlin einen geſchichtlich wie künſtleriſch
wertvollen Vortrag, bei dem er das Intereſſe der Zuhbrer durch 170
olert ausgewählte, vortreffliche Lichtbilder in ſteter Spannung zu er

alten wußte. Durch Wort und Bild erhielt man eine anſchauliche
Darſtellung des Lebens und Treibens in jener großen Zeit, aus der
noch jetzt nach mehr denn ſechs Jahrhunderten die herrlichen
Ruinen alter Ritterburgen emporragen, die den Landſtrichen ein ſo
eigenes, romantiſch reizvolles Gepräge geben. Ganz beſonders
war es natürlich die Marienburg am Ufer der Nogat,
des m m der Weichſel, der der Vortragende
die längſte Zeit ſeiner VBetrachtungen widmete und deren
Aeußeres ſowohl wie auch deren Inneres er durch eine große Anzahl
der trefflichſten Lichtbilder den Anweſenden naturgetreu vor Augen
führte. Die Bilder ſelbſt zeichneten ch durch größte Klarheit und

Farbenpracht aus und ivaren derart überſichtlich angeordnet, daß der
Beſuch des Vortrages, wie auch die heutige Kindervorſtellung empfehlens
wert iſt, umſomehr, als zur Herſtellung jener wirklich gediegenen Bilder
nur deutſches Material und deutſche Apparate gedient haben, die was
wir zur Förderung des heimiſchen Gewerbes zu ſagen nicht unterlaſſen
möchten durch ausländiſches Fabrikat nicht zu übertreffen ſind.

Soiree von Mareell Salzer. Unter den modernen Vortrags
künſtlern ſteht das ehemalige Ueberbrettlmitglied obenan. Vor einigen
Jahren führte Marcell Salzer bereits ſeine Kunſt in der Literariſchen
Geſellſchaft vor, und vor wenigen Wochen konnte man ihn ſogar in
unſerem Walhallatheater bewundern. Jn der geſtrigen Soiree, zu der
Marcell Salzer nach der „Loge zu den fünf Türmen“ eingeladen hatte,
brachte er im erſten Teile ernſtere Gedichte zum Vortrage, und zwar
von Detlev v. Liliencron, von denen namentlich „Der
ſouveräne Herr“, „Das Gewitter“ und „Aus dem Heidegänger“ be
ſonders wirkten. Der zweite Teil des Programms war dem Humor
und der Satire geweiht, dazu trugen Dichtungen von Otto Ernſt:
„Jm Konzertgarten“, Otto Julius Bierbaum: „Das Lied
meines Katers im Mai“, Rideamus: „Das Stiftungsfeſt des Vereins
für Arbeiterhorte“, „Auf dem Alpenballe bei Kroll“ und einige Dialekt-
dichtungen von Roſegger bei. Sämtliche Nüaneen wußte der Vortrags-
künſtler fein herauszuarbeiten, durch entſprechende Geſten und ein
wirkungsvolles Mienenſpiel lebhaft zu unterſtützen. Jedoch ſcheint das
Auftreten von der Varieteebühne her einige nachteilige Folgen zu
zeitigen denn bei den Effektſtellen trägt er vielfach zu ſtark auf. Die
zahlreichen Anweſenden dankten durch rauſchenden Beifall, ſodaß er ſich

zu einer Zugabe veranlaßt ſah. R. R.Der erſte preußiſche Wildhändlerkongreß, der kürzlich in
Berlin tagte, hatte das Reſultat, daß am Schluſſe der Verhandlungen
die Gründung eines Preußiſchen Wild und Geflügelhändler-Verbandes“
beſchloſſen wurde. Sein Sitz iſt Berlin. Jn den Vorſtand wurden
gewählt als Vorſitzender Herr Robert SchmidtBerlin, als Schriſtführer
Herr HaackeBerlin und als Schatzmeiſter Herr ThieleBerlin. Außer
dem gehören dem Vorſtande noch acht Mitglieder aus der Monarchie
an, neben anderen Herren auch Herr Wilhelm Reichert Halle.
Herr Reichert iſt gern bereit, hieſigen und auswärtigen Wild und
W ndlern über den Verband und ſeine Beſtrebungen Auskunft

zu geben.Stadtmiſſion. Am Sonntag, 26. März, abends 8 Uhr
wird der bekannte Mr. Dutton aus Liverpool im Stadtmiſſionshauſe,
Weidenplan 4, einen Vortrag halten über die altteſtamentliche Stifts
hütte. Zur beſſeren Veranſchaulichung zeigt er ein Modell von der
Stiftshütte, das genau nach den bibliſchen Angaben hergeſtellt iſt und
etwa vier Meter im Quadrat hat. Auch Modelle von den heiligen
Geräten nebſt Bildern werden vorgezeigt, um das Verſtändnis für den
Zweck und die Bedeutung der Stiftshütte zu erleichtern. Jedermann
iſt herzlich eingeladen. Jn derſelben Verſammlung gedenkt Herr Vikar
Koch ſich zu c um in den heimiſchen Kirchendienſt ein
zutreten. Er verläßt unſere Stadt, nachdem er ein Jahr hindurch
in der hieſigen Stadtmiſſion tätig Kadr iſt. Am ſelben Sonntag
um 2 Uhr nachmittags zeigt Mr. Dutton den Kindern die Stiftshütte.

Volksbildungsverein. Wegen Behinderung des Vor
tragenden wird an Stelle des in Ausſicht genommenen „Ton-
dichtenabends“ am Sonnabend, 25. März, abends 816 Uhr in den
„Kaiferſälen“ Herr Zahnarzt Barbe einen Vortrag halten über
„Unbewußte Tierquälreei“.

Verkänfe. Die der hieſigen Stadtgemeinde gehörigen Grund
ſtücke Blücherſtraße 7 und Breiteſtraße 33 ſollen verkauft werden. Zu
dieſem Behufe ſtand geſtern im Sparkaſſengebäude bei Herrn Stadtrat
Winter ein Termin an. Es waren eine Anzahl Jntereſſenten er
ſchienen, von denen Herr Maurermeiſter Guſtav Roſche hier Beſt
bietender blieb, Er bot für das Grundſtück Blücherſtraße 7 36 800 Mk.
und für das Grundſtück Breiteſtraße 33 28 100 Mk. Der Zuſchlag
blieb bedingungsgemäß vorbehalten.

Für die Prüfung von Fleiſchbeſchauern, welche im April in
Halle abzuhalten iſt, hat der Herr Regierungspräſident zu Merſeburg,
Freiherr von der Recke, Termin auf Donnerstag, 27. April und die
folgenden Tage anberaumt. Zur Prüfung dürfen nur zugelaſſen werden
Bewerber männlichen Geſchlechts, die mindeſtens vier Wochen lang einen
regelmäßigen theoretiſchen und praktiſchen Unterricht in der Schlachtvieh
und Fleiſchbeſchau in einem der Schlachthöfe zu Halle, Eisleben,
Weißenfels und Naumburg a. S. genoſſen haben. Ausnahmsweiſe
dürfen Bewerber zugelaſſen werden, die das 23. Lebensfahr noch nicht
vollendet oder das 50. Lebensjahr bereits überſchritten haben.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell
iſt Honnef an der Sieg zugelaſſen mit Ausnahme an Werktagen
v r Uhr vormittags und 3--7 Uhr nachmittags Sprechgebühr
1 Mark.

e

Selbſtmordverſuche. Geſtern verſuchte ein Dienſtmädchen ſich
durch Herabſtürzen aus dem erſten Stockwerke eines Hauſes auf den
Flur das Leben zu nehmen. Das Mädchen konnte jedoch rechtzeitig
daran gehindert werden. Schon in den erſten Tagen dieſes Monats
hatte das Mädchen den Verſuch gemacht, ſich in der Saale zu ertränken.
Die Gründe zu den Selbſtmordverſuchen ſollen darin liegen, daß dem
An von feiner Herrſchaft wegen Unehrlichkeit Vorhaltungen gemacht
wurden.

Mit dem Pferde eſſen. Heute vormittag nach 11 Uhr
blieb das Pferd eines ArtillerſeUnteroffizters, der einen Fourage
wagen nach dem Bahnhofe begleitete, auf dem Riebeckplatze mit dem

rechten Hinterhufe in einer Straßenbahnſchiene hängen. Das Tier
bäumte ſich auf und Roß und Reiter ſtürzten auf das Pflaſter. Das
Pferd hatte ſich am Fuße ſchwer verletzt und lahmte.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Auf das für morgen (Sonnabend) angeſetzte Benefiz des Ehepaares
Fritz Gruſelli und Alice von Boer, welches die erſte dies
jährige Aufführung der komiſchen Oper „Die weiße Dame“ von
Boieldieu bringt, machen wir nochmals aufmerkſam. Die muſikaliſche
Leitung der Aufführung hat Herr Kapellmeiſter Tittel übernommen.
Zu ermäßigten Preiſen geht am Sonntag nachmittag 31 Uhr Bizets
„Carmen“ in Szene. Abends 74 Uhr folgt die zweite Aufführung
der Operette „Geiſha“. Für das am Dienstag ſtattfindende Gaſt
ſpiel der Frau Ottilie Metzger mit der Aufführung von Verdis
„Aida“ nimmt die Theaterkaſſe fortwährend Beſtellungen an.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend bleibt das Neue Theater einer Vereinsfeſtlichkeit halber
geſchloſſen. Es ſehr reichhaltiges Programm bietet der Sonntag,
indem nachmittags 4 Uhr als Volksvorſtellung zu Einheitspreiſen
„Der ungläubige Thomas“ zur Aufführung kommt, am
Abend aber eine Doppelvorſtellung zu einfachen Preiſen ſtattfindet, in
der zu Beginn Max Petzolds Drama „Das Alte ſtürzt“ in Szene
geht, dem eine. Wiederholung des Luſtſpieles Augen der Liebe“
folgt, während der pikant-amüſante Schwank „Die tugendhafte
Hermance“ den Abend beſchließt. Die Direktion wird durch
möglichſt kurze Zwiſchenpauſen und raſche Szenenverwandlung dafür
Sorge tragen, daß die Vorſtellung ſchon gegen 10 Uhr zu Ende iſt.

Vermiſchtes.
Ausbildung von Hauswirtſchaftslehrerinnen. Jn Neurode

wird auch in dieſem Jahre mit Zuſtimmung des Herrn Regierungs
präſidenten in Breslau ein Kurſus zur Ausbildung von
Hauswirtſchaftslehrerinnen unter Leitung des
Königlichen Kreisſchulinſpektors Weber und daran anſchließend ein
Kurſus zur Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen abgehalten
werden. Der Hauswirtſchaftskurſus (Dauer 8 Wochen) wird Mon-
tag, den 1, Mai, der unmittelbar darauf folgende Handarbeits
kurſus (Dauer 6 Wochen) Montag, den 26. Juni beginnen. Teil-
nahmebedingungen: Eine ausreichende Allgemeinbildung, ſowie ein
gewiſſes Maß hauswirtſchaftlicher Kenntniſſe und Fertigkeiten bezw.
eine ausreichende Vorbildung in den verſchiedenen weiblichen Hand
arbeiten muß bei jeder Teilnehmerin an den Kurſen vorausgeſetzt
werden. Bei ſolchen Bewerberinnen, aus deren Meldepapieren nicht
unzweifelhaft hervorgeht, daß ſie die nötigen Vorkenntniſſe und
Allgemeinbildung beſitzen, um an den Kurſen mit Erfolg teil
zunehmen, wird die Entſcheidung über ihre Zulaſſung von einer
Vorprüfung abhängig gemacht. Ein Unterrichtshonorar wird nicht
erhoben. Zur Deckung des Verbrauches an Materialien iſt wöchent
lich ein Materialgeld von 2,50 Mk. zu entrichten. Gute Penſionen
ſind zum Preiſe von 13--14 Mk. für die Woche zu haben. Die
Meldung muß ſpäteſtens 3 Wochen vor dem Beginn jedes einzelnen
Kurſus bei dem Kreisſchulinſpektor Weber zu Neurode erfolgt ſein.
Derſelbe iſt zu weiterer Auskunft bereit.

Brauer- Akademie Wie es heißt, wird in Pilſen eine BPrauer
Akademie errichtet werden.

Vom Propſte Malzi. Das „Mainzer Tageblatt“ verbreitet das
Gerücht, daß Propſt Malzi flüchtig geworden ſei. Der Dompropſt hatte
nach einer Kautionsſtellung von 10 000 Mk. ſich ſcheinbar aus Mainz

doch nimmt man an, daß er ſich in einem dortigen Kloſter
efinde.

Bebel als Erbe. Jn der Verhandlung in dem Erbſchaftsprozeß
der Erben des verſtorbenen früheren bayeriſchen Leutnannts Kollmann
gegen den Reichstagsabgeordneten Bebel am geſtrigen Donnerstag in
Ulm wurden auf Antrag der Erben eine Anzahl Briefe zur Verleſung
gebracht, die beweiſen ſollten, daß Leutnant Kollmann ſchon vor Ab
faſſung des Teſtaments, welches Bebel zum Erben der Hälfte des etwa
800 000 Mk. betragenden Kollmannſchen Vermögens einſetzt, geiſtesgeſtört
geweſen ſei. Die Gegenpartei brachte eine Anzahl Briefe bei, die nach
weiſen ſollten, daß der Erblaſſer zur Zeit der Abfaſſung des Teſtaments,
das vom 14. März 1879 datiert iſt, über die Erledigung ſeiner Ge
Geſchäfte vollkommen klar denken konnte. Die Verhandlung wurde auf
Freitag vertagt.

m mr

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Breslau, 24. März. Nach amtlicher Meldung aus
Beuthen (Oberſchleſien) ſind vom 16. bis 22. März im
Kreiſe Beuthen 32 Erkrankungen und 4 Todesfälle an Ge
nickſtarre vorgekommen. Die Geſamtzahl der Er-
krankungen vom 19. November 1904 bis zum 22. d. Mts.
beträgt 137, die der Todesfälle 48.

Mailand, 24. März. Der Generalſtaats anwalt
von Mailand, Commendatore Ciſotti, beging geſtern in
TDreviſo einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich
in einen Kanal ſtürzte. Es gelang jedoch, ihn zu retten.
Sein Geiſteszuſtand gibt zu Bedenken Anlaß.

Konſtantinopel, 24. März. Die türkiſche Regierung hat
40 000 Mann mobiliſiert, die nach men geſandt werden
ſollen. Der franzöſiſche Geſandte Conſtans hatte geſtern
mit dem Sultan eine längere Unterredung über die neue
Anleihe. Er ſoll erzielt haben, daß ein Teil der Anleihe
auf den franzöſiſchen Markt gebracht wird.

London, 24. März. „Daily Telegraph“ meldet aus
Tanger, dort gehe das Gerücht, das franzöſiſche Geſchwader
habe Befehl erhalten, am 31. d. Mts. in Tanger zu ſein.

New-York, 24. März. Belgien proteſtiert gegen eine
weitere Verzögerung der Begleichung der Anſprüche
belgiſcher Staatsbürger an Santo Domingo. Rooſevelt er
nannte Prof. Holländer von der Hopkin Univerſität zum
Spezialagenten, um in Santo Domingo Unterſuchungen
e der Finanzen und der politiſchen Methoden anzu
ſtellen.
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. März.

Vorausſichtliches Wetter am 25. März Wechſelnd
bewölktes, heiteres und windiges Wetter mit etwas Regen.

Hamburg, 24. März, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 773 mw) liegt über Finland, das Minimum (unter 755 mm)
über Südengland und Adria. Jn Deutſchland iſt es bei meiſt ſchwachen
öſtlichen Winden mit durchſchnittlich geringer Wärmeänderung außer dem
Süden, wo Regen gefallen iſt, trocken und heiter. Fortdauer
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte,

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

——y. Spar und VorſchußBank Halle a, d. Saale, Ge
t pro 1904. Ueber das Geſchäft 33 1904 berichtet
er Vorſtand wie folgt: Unſer laufendes Geſchäft hat ſich wieder

gut entwickelt, ſodaß ſich der Umſatz von einer Seite des Haupt

buches auf 87 283 856,77 gegen 33 063 9209,09 in 1903
ſtellte. Wir ſind beſtrebt, denſelben auch noch weiter zu heben und
hoffen dieſes durch Einräumung von coulanten Bedingungen zu
erreichen. Der erzielte Gewinn beträgt vor Berückſichtigung der
notwendigen Abſchreibungen 60 609,12 X gegen 47 959,62
in 1903. Die Ertragskonten haben ſich faſt durchweg wieder er
höht. Unſer Grundbeſitz hat ſich im vergangenen Jahre nicht ver-
ändert und ſteht uns zu dem mäßigen, Betrage von
67 416,03 zu Buche. Ueber unſer Verhältnis zu der in

Liquidation getretenen Firma E. Fritſch u. Co. haben wir, da die
Angelegenheit noch ſchwebt, nur in Bezug auf das Grundſtück zu
berichten. Nach eingehender Beratung mit dem Aufſichtsrat und
Sachverſtändigen ſind wir zu dem Entſchluſſe gelangt, das Grund
tück nicht zu erſtehen. Aus dieſer Veranlaſſung haben wir von
em diesjährigen Erträgnis auf unſer Engagement 30 000

e vornehmen müſſen. Wir ſchlagen vor, den ver
bleibenden Gewinn von 30 609,12 wie folgt zu verwenden:
5 5 dem geſetzlichen Reſervefonds 1530,46 2 9 Dividende auf
1030 000 A 20 600 vertragsmäßige Tantième an den Vor
ſtand 5000 Vortrag auf neue Rechnung 3478,66 A.

Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft. Die Betriebs
einnahmen betrugen im Monat Februar 1905: 50 080,42 im
Monat Februar 1904: 50535,86 im Monat Februar 1904
mithin mehr: 455,44 in der Zeit vom 1. April 1904 bis
28. Februar 1905 670 211,24 in derſelben Zeit des Geſchäfts
jahres 1903/04: 628 840,69 1904/05 mithin mehr 41 370,55

—-y. Beſchlüſſe der Zulaſſungsſtelle und des BörſenVorſtandes
zu Berlin. Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen unter üblichem Vor
behalt: 35 000 000 A. neue Aktien der Hommerz- und
Diskonto-Bank in Hamburg, Nr. 50 001 bis 865 000
zu je 1000 Dieſelben ſind gleich den alten Aktien der Bank
Iieferbar. 109 000 000 X Aktien der Deutſch Luxem-
burgiſchen Bergwerks- und Hütten-Aktien-Geſellſchaft zu Bochum, Nr. 1 bis 19 000 (Nr. 1 bis
15 222 abgeſtempelte Aktien, Nr. 15 223 bis 19 000 neue Aktien),
dividendenberechtigt ab 1. Juli 1904. 10 000 000 ypothekariſch ſichergeſtellte Anleihe der offenen Handelsgeſellſchaft in

Firma „Generaldirektion des Grafen Hugo,
Lazy, Arthur Henckel von Donnersmarck-Beuthen in Carlshof bei Tarnowitz“, Lit. A Nr. 1 bis 8000
über je 1000 Lit. B, Nr. 8001 bis 12 000, über je 500 rück
zahlbar zu je 102 96; erſte Verloſung bis Oktober 1914, verſtärkte
Tilgung und Geſamtkündigung von 1915 ab zuläſſig, wovon einſt
weilen nur 4 000 000 A. in den Verkehr gebracht werden.

y. Dividendenvorſchläge. Deutſche Waffen- und Munitions-
fabriken, Berlin 16 (12 1). Der Gewinnbvortrag beläuft ſich
auf 120 820 A. (45 863 Gummiwaren-Fabrik Voigt und
Winde, Berlin 4 (wie i. V.). A.G. vorm Burgeff u. Co. in
Hochheim 158 9 (i. V. 14 96). Banque Generale Roumaine
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y. Die Heinrich Lapp Aktiengeſellſchaft für Tiefbohrungen
in Aſchersleben hat laut „Frkf. Ztg.“ ihren mit 0 A. zu Buche
ſtehenden Beſitz an Aktien des Kaliwerks Salzgitter für 330 000
Mark verkauft.

y. Vereinsbranerei in Magdeburg. Zur Gründung einer
Vereinsbrauerei ſchreibt die „Magd. Ztg.“, daß der Ankauf der
Sudenburger Brauerei mit ſämtlichem Zubehör nicht eine Million
Mark, ſondern nur 600 000 erfordern würde. Es iſt aber
ein Aktienkapital von 1 Million Mark in Ausſicht genommen. Da-
von bleiben 200 000 als Hypothek der bisherigen Beſitzerin
ſtehen, während 800 000 zur Zeichnung aufgelegt werden. Es
iſt dann von vornherein ein Betriebs- und Reſervefonds von
400 000 vorhanden.

Gewerkſchaft „Glückauf“. Nach dem ſoeben erſchienenen
Bericht über das Betriebsjahr 1904 belief ſich der erzielte Bruttogewinn

auf 1 750 233,90 A. Für das nächſte Jahr verbleibt ein Saldovortrag
von 1 032 990,29 A.

——y. Die Vereinigte Königs- und Laurahütte A.G. hat von
den neu errichteten drei Oefen des Stahlwerks Königshütte dieſer
Tage einen unter Gasfeuer geſetzt. Jn etwa acht Tagen ſoll das
Stahlwerk laut „Schl. Ztg.“ teilweiſe in Betrieb genommen werden.

Jn der Beiratsſitzung des Stahlwerksverbandes am
23. er. in Düſſeldorf wurde der Geſchäftsbericht erſtattet, wonach
das Jnlandgeſchäft in Halbzeug ſich günſtig entwickelt
hat. Jm Exportgeſchäft iſt es in den letzten Wochen etwas
ruhiger, da der Bedarf für das erſte Halbjahr gedeckt iſt und
darüber hinaus die Kundſchaft abwartend bleibt; in den letzten
Tagen ſind jedoch Aenderungen eingetreten, indem größere Anfragen
einliefen und in Behandlung ſtehen. Das Jnlands- Geſchäft in
Formeiſen verlief in den letzten Wochen zufriedenſtellend, da
die Nachfrage ſeit dem Streike lebhaft war; nachdem auch die Bau
tätigkeit eingeſetzt hat, dürften Spegzifikationen in noch größerem
Umfange eingehen und ein quantitativ guter Abſatz für das zweite
Quartal zu erwarten ſein. Nicht ganz ſo günſtig, wie im Jnland,
hat ſich das Auslands- Geſchäft in Formeiſen ent-
wickelt, ſpeziell zeigte ſich der engliſche Markt zu neuen Abſchlüſſen
wenig geneigt. Der Verband beſchloß, den Verkauf an Formeiſen
pro zweites Quartal zu eröffnen und nimmt von einer Preis
erhöhung Abſtand. Jn Eiſenbahnmaterial gingen die vorliegenden
Lieferungsaufträge für die erſten Monate erheblich über die Be-
teiligungsziffer hinaus, wenn trotzdem ein Ausfall, liegt die
Schuld am Bergarbeiter-Ausſtand. Auf dem Auslands-
Schienenmarkte machte ſich entſchieden eine Beſſerung be
merkbar, zumal der amerikaniſche Wettbewerb faſt ganz ver
ſchwunden iſt, der Export in Rillenſchienen und Grubenſchienen
wird durch den ausländiſchen Wettbewerb nachteilig beeinflußt.
Der Geſamtverſand im Februar betrug in Produkten A 320 890
Tonnen, davon 121 905 Tonnen Halbzeug, 118 701 Tonnen Eiſen
bahnmaterial, 80 284 Tonnen Formeiſen,

Jn der letzten Zechenbeſitzerverſammlung des rheiniſch
weſtfäliſchen Kohlenſyndikats wurde beſchloſſen, die Beteiligungs-
ziffer für Kohle, Koks und Briketts für das nächſte Quartal auf
77 96 feſtzuſetzen. Die Zeche Friedlicher Nachbar von der
DeutſchLuxemburgiſchen Bergwerks- Geſellſchaft hat die Aner-
kennung als Hüttenzeche gefordert. Die Streitfrage wird in dem
ordentlichen Rechtswege zum Austrag gebracht werden.

Die Direktion der Zuckerfabrik Kruſchwitz hat
Aktionär auf deſſen Anfrage mitgeteilt, daß die Geſell
ſchaft für das am 30. Juni ablaufnde 1 voraus-ſichtlich über 20 Dividende (i. V. 10 verteilen werde. Die
Ausſichten für die Zukunft bezeichnet die Direktion als günſtig. Die
Zuckerpreiſe ſind um etwa 1 A pro Zentner höher als der in der
letzten Kampagne von der Geſellſchaft erzielte Durchſchnittspreis,
und die Geſellſchaft hat zu den höheren Preiſen auch bereits einen
Teil ihrer nächſtjährigen Zuckerproduktion verkauft. („B. N. N.“)

Danziger Pridat-Aktien-Bank. Bericht pro 1904, Die
Ergebniſſe ſind günſtige geweſen. Jn den Erwerbsverhältniſſen iſt
eine Beſſerung eingetreten. Der Umſatz von einer Seite des Haupt
buches betrug 514 453 246 gegen 465 569 544 in 1003.
Weſentlich haben hierzu die gute Ernte in der Provinz und die er
höhten Zuckerpreiſe beigetragen. Der Gewinn beträgt nach Abzug
der Depoſitenzinſen, Handlungsunkoſten, Steuern und Ab-
ſchreibungen auf das Jnventar 573 443 gegen 522 839 in
1903. Auf KonſortiglKonto und KontoKorrentKonto wurden
50 563 4 abgeſchrieben und dem Delkredere-Konto 30 000 zu-
geführt. Der verteilbare Gewinn beträgt mit Einſchluß des Vor
trages (18 141 492 881 A. Der Vorſtand ſ h vor, dieſen
wie folgt zu verwenden: 6 9 Dibidende 390 000 zur
Dotierung des Reſervefonds II 23 474 Tantième an den Ver
waltungsrat, den Vorſtand und die Prokuriſten und r r
an die Beamten 483 007 Vortrag auf neue Rechnung 836 400 A.

—-y. Von der Vierſener Spinnerei und Weberei. Die Unter
ſuchung durch den vereidigten Bücherreviſor hat laut „Frkf. Ztg.“
ergeben, daß die Unterſchlagungen des verhafteten Kaſſierers Camp

einem

hauſen ſich auf 170 000 e belaufen.
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a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) und beſte Sau

y. Der Vorſtand und der Aufſichtsrat der Norddentſchen
Wollkämmerei beſchloſſen, der Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividende von 10 5 bei reichlichen Abſchreibungen und Rück
ſtellungen (wie im Vorjahre) vorzuſchlagen.

y. Der Geſchäftsgang im lothringiſchluxemburgiſchen Roh
eiſenſyndikat iſt laut „K. Z.“ in der letzten Zeit recht günſtig.

Vom amerikaniſchen Eiſenmarkte berichtet der neueſte
„JronAge“: Der bemerkenswerteſte Vorgang während der ver
gangenen Woche war der Verkauf von 200 000 Tonnen Stahl-
knüppeln, ſeit langer Zeit das bedeutendſte derartige Geſchäft. Jn
Beſſemer und baſiſchem Roheiſen wurden in Pittsburg einige
größere Abſchlüſſe getätigt. Die StahlreifenProduzenten kündigten
eine Preiserhöhung an.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Grundſtücksbeſitzer und Privatmann Emil Wilhelm Müller

in Chemnitz. Schnittwarenhändler Friedrich Otto Thiem in Dresden
Neuſtadt. Kaufmann (Galanteriewaren und Fächer) Paul Siegmund
Teucher in Dresden. Handelsfrau Johanna Martha Eliſabeth
verehel. Norr geb. Hacault in Großenhain. Kaufmann Richard Albin
Wolfner in L.Lindenau. Handelsgeſellſchaft Peuker u. Co. in
Plauen i. Vogtl.

Viehmärkte.
Köln, 23. März. Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 7209 Kälber,

393 Schafe, 1418 Schweine. Bezahlt für 50 kg r Kälber
älber 76 (Doppel-

lender bis 88 mittlere Maſt- und gute Saugkälber 68--72
e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
54——64 Schafe: a) Maſtlämmer und Maſthammel 79
b) ältere Maſthammel 72--76 e) mäßig genährte und Schafe
(Merzſchafe) 66——68 Kälber ruhig, Schafe lebhaft. Geräumt.
Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 0 Tara:
a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 12 Jahren 63 AC, vorgezeichnete 64 d) fleiſchige 69 60
e) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 54--57 Durchweg ſtill und
wahrſcheinlich nicht ganz geräumt. (Rinderüberſtand vom Montagsmarkt
auf 80 Stück zurückgegangen.) Jn der Woche vom 16. bis 20. März
wurden an holländiſchem Fleiſch eingeführt 464 Viertel Großvieh,
215 Kälber, Schweine. Fleiſchgroßhandelspreiſe für 1 Kg Fleiſch:
A. Hieſige Schlachtungen: Rindfleiſch: I. Qual. 1,28 AC, II. Qual.
1,20 III. Qual. 1,14 Schweinefleiſch: I. Qual. 1,20
II. Qual. 1,12 Ac, III. Qual. B. Eingebrachtes Fleiſch
Rindfleiſch J. Qual. 1,04 A. II. Qual. 0,94 III. Qual. 0,86
Kalbfleiſch: T. Qual. 1,16 II. Qual. 0,96 III. Qual. M

Wochen-Marktberichte,
Halle a. S., 23. März. Butter. (Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
geſchäftliche Lage blieb unverändert günſtig, Preiſe unverändert.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 121122

I do. 117 120II do. 114--116in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 23. März. Futtermittel markt. Original

bericht von G. K O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen-
angabe geſtattet.) Bei außerordentlich dringender Nachfrage für greif-
bare Ware entwickelte ſich in, dieſer Woche ein ſehr lebhaftes Geſchäft
in Kraftfuttermitteln. Für Baumwollſaatmehl und Reisfuttermehl
wurden erhöhte Preiſe bewilligt auch auf entferntere Sichten fanden
große Umſätze ſtatt. Cocoskuchen ſehr knapp. Tendenz ſehr feſt.

Reisſuttermehl 24--28 Fett und Protern 4,50-4,70 ab Hamburg,
4,70--4,90 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,00 4,55 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,75-—3,75 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 5,10--5,40 ab Hamburg, Roggenkleie 5,10 bis
5,30 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,60-—6,00 ab Hamburg, Erdnuß-
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,70--3,00 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52--54 6,20--7,00 ab Hamburg, 53 bis
58 6,90--7,70 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll-
ſaatmehl 52--58 6,40 6,65 ab Hamburg, 56-—62 6,55-7,00
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und -Mehl 26--34 Fett und Proten
6,50--7,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26
Fett und Proteln 5,80--6,00 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38-44 5 Fett und Protein 5,85——6,30 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Proteln 6,80--7,25 ab
Hamburg, getrocknete Schlempe 36--45 6,10--6,15 ab Hamburg,

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 22. März.) Weizen

Hamburg, Seſamkuchen 6,00-—6,50 C. ab Hamburg, Seſammehl 6,40
bis r A. ab Hamburg, Malzkeime 4,50--6,50 ab Hamburg

TagesMarktberichte,
Nagdeburg, 23. März. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, unverändert,
engliſcher und Sommer gut 160--169 mittel 160-- 165 gering

do. Kolben Sommer- gut 175-- 182 mittel
gering do. Rauh, gut 162-165 mittel
gering Ac, do. ausländiſcher gut 180--188 mittel

gering Roggen, unverändert, inländiſcher gut
136 138 mittel 130 134 gering Gerſte,nominell, vieſige Chevalier- gut 168--173 mittel 160--165
gering Landgerſte, gut 160--165 mittel gering
Wintergerſte gut AC, mittel AC, gering ausländ. Futtergerſte

gut 123--126 mittel gering Hafer,ruhig, inländiſcher gut 145--150 mittel 138--143
gering ausländiſcher gut 140--146 mittelgering A. Mai s, ſtetig, runder gut 132 bis
135 Ac, mittel gering amerikaniſcher bunter,
gut 120--122 mittel gering Erbſen,unverändert, hieſige Viktoria, gut 165 170 mittel 160 166
gering do. grüne Folger, gut 168-175 mittel
160 165 geringNürnberg, 22. März. (Hopfenbericht.) 60 Ballen Umſatz
zu unveränderten Preiſen.

New-Yort, 23. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 22. März.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 8,15 (8,15), Lieferung Mai 7,71
7,68), Lieferung Juli 7,63 (7,58), in New Heleans 7
71), Petroleum, Standard white in NewYork 7,25

in Philadelphia 7,20 (7,20), Rafined (in Caſes) 9,95 (9,95), Credit
Balances at Oil City 1,39 (1,39), Schmalz, Weſtern ſteam
7,30 (7,35), Rohe Brothers 7,35 (7,40), Mais*) per
Mat 541 (54 Juli 54 (54), Sept. Weizen**)roter Winterweizen loco 1168 (1181 Weizen per Mai
1118 (113 per Juli 95 (96 per Sept. 88 (88/ per

ez. Getreidefracht nach Liverpool 1-1 (1--
Kaffee fair Rio Nr. 7 7 (7 Rio Nr. 7 perApril 6,30 (6,20), per Juni 6,50 (6,40), Mehl, Spring Wheat
elears 3,90 (3,90), Zucker 4x (45/ Zinn 29,75 29,87
(29,70 29,90), Kupfer 16,37--15,50 (15,87 15,50).

Tendenz Mais: behauptet.
Tendenz Weizen erholt.
Chicago, 23. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.

per Mai 1127/6 (114x), per Juli 90 (0915/ Mai s per
Mai 48 (483), Schmalz per Mai 7,07x (7,10), per Juli 7,22
(7,22x), Speck ſhort clear 7,00--7,12 (7,00--7,12x), Pork per
Mai 12,77x (12,80).

Tendenz Weizen feſt.
e*) Tendenz Mais behauptek.

Chileſalpeter.
Magdeburg, 23. März. Loko waggonfrei: 10,92. Tendenz feſt.
Hamburg, 23. März. Loko ab Lager 10,77. Tendenz: feſt.

Börſe von Berlin vom 24. März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Auf heutige beſſere Anregung aus London und
geſtrigen feſten Schluß von NewYork war die Börſe zu Be
ginn in einzelnen Märkten feſt veranlagt, als wie in
Amerikanern; Chineſen auf London 96,40 gegen geſtern
95,70. Auch Ruſſen zu ſteigenden Kurſen gefragt. Der
Bankenmarkt zeigte freundliches Gepräge, leitende Banken
höher, Handelsanteile feſt 166, auf neue Finanzgeſchäfte.
Jm Montanaktienmarkt ſprachen fich Hüttenaktien gut aus,
während Bergwerksaktien niedriger waren auf beſchloſſene
Förderungseinſchränkung infolge des durch den Arbeiter-
ausſtand hervorgerufenen ſtarken Imports engliſcher Kohlen.

1 jeire.

Beginn der zweiten Börſenſtunde allenthalben äußerſt ſtill,
irgendwie eine Veränderung iſt auf keinem Umſatzgebiet zu
verzeichnen; mit Ausnahme von Prinz Heinrich-Bahn bei
116, Die Börſe bleibt London und Paris abwartend
Ultimogeld 3431 Proz. Bei Berichtsabgang ruhig
höher waren Laurahütte 265,25; Warſchau Wiener 153,75
Alles Sonſtige unverändert. Privat-Diskont 2 Proz.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 24. März.
Rohzucker.

Unſer Rohzuckermarkt verkehrte während der vergangenen Berichts
woche in ruhiger Haltung. Die nur vereinzelt an den Markt gebrachten
Partien Kornzucker wurden mit wenigen Ausnahmen vom Export auf
genommen, da ſich die Raffinerien nach wie vor äußerſt reſerviert ver
hielten. Preiſe, welche ſich anfangs gut behaupten konnten, büßten zumSchluß etwas ein und ſtellen ſcch heute ca. 10--20 5 per Zentner

gegen die Vorwoche niedriger. Für neue Ernte beſtand bei den
Fabriken zu augenblicklichen Preiſen wenig Unternehmungsluſt und
kamen nur vereinzelte Abſchlüſſe zuſtande. Umſatz in effektiver Ware
ca. 12 000 Ztr.

Magdeburg, den 24. März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornznucker exel., von 889 Rend. 13,95-—14,05.Rachprodukte excl. 7509 Rend. e Tendenz: matt.

Wochenumſatz: 61 000 Ztr.

Brotraffinade J. ohne Faß
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack enden geſchäftslos.

Gem. Melis mit Sack
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per März 28,50G, 28,60B. Aug. 29,056G, 29,10B.
April 28,60G, 28,65B. Jan.März 22,90G, 22,95B.
Mai 28,806G, 28,85B. Tendenz: flau.

Wetter: kalt und heiter

Hamburg, den 24. März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

uckermarkt. (Vormittagsbericht.) NübenKohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

März 28,25. Aug. 29,10.
April 28,55. Okt. 22,30.
Mai 28,90. Dez. 22,80.

Tendenz: matt.

Produktenbörfe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 24. März.
Weizen Mai 175,50 Juli 176,75 Septbr. 175,00

Tendenz: ſchwächer.Roggen Mat 145,50 Juli 146,50 Septbr. 143,75 C.
Tendenz: ruhig.

Hafer Mai 138,50 Juli 138,50 Tendenz ruhig.
Mais Mai 119,50 Juli 118,75 Tendenz matter.
Rüböl Mai 47,00 Oktober 48,70 Tendenz matt.

Preisnotierungen für Kuxe an 24. März.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Bahnen ſehr ſtill, Schiffahrtsaktien auf lokale Käufe
getrocknete Treber 24—30 Fett und Protern 5,80 5,90 A. ab

e e e e 7
ſteigend. Truſt-Dynamit auf weitere Nachfrage feſt. Zu

ßanſhauns Pau Schausoi Co., Halle a. Bitterfeld, Delitaseh, Bilenburg. An- W. Ferant von Wertpapier
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent

en, L

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Doruſfia 2125 2150 BVenthe h 650 670Graf Brmacd.-..: 77000 7 Beienrode 10400 10500
Graf Beuſt. h n n 7500 Burbach IIIIIIIIIIIII 12400 12500
König Ludwig. n e 28300 Carlsfund e e 9925 2275
Conſ. Nordfeld. riedrichshall 2000Schürbank Charl. 15501 Sitüdauf-Sondershauſen 16600 16800
Siebenplaneten 2250 3300] Hanſa-Silberberg A 2490Tremonia j 3175 32251 Hattorf 1380 242Trlier e III n n 100 Hedwigsburg e e 12800 13000Heldrungen T und II. 4475 4560

ErzeKure: Heldbütg 8 43386Glückauf b. Neviges 500 t Johannashall 7100 7200Selbecker Bergw.Ver. 2150] Ronnenberg A.G. T 197
Viitoria. 665 SchlüſſelSalzgitter A.G. 1220 1320Wildberg. 10140 1050 Wilhelmshall 14425 14600

inlösung von Coupons, Ver-
u. Wechgel-VerkKehr ote.

c

3 è öße de ins Größe derKursnotierungen Dividende ſ1vosſsoa An e e dir. Dividende (1908190a ins r Sie. Dividende 1oosſ1oo Kind i.
r abg.. 6 u 1000 t 150.,5063. a z0 10 3 1200 390 296 r I 1920 57348i otthardbahn 1.1 500 Fr. eutſch-Amer. Werkz. 1./7 10 „0Obe ering, Chem. Fabr. Obder Berliner Vörſe vom 24. März Sie Menbienatt. e u dalsooo o iel hre e v do. Saleſ. Vergb. gint. 17 U 100 Tr. 388,7s66

2 Uhr nachmittags i. D. 70 Donnersmarckh. konv. 14 600 (266,0063 G Schuckert, Elektr. 0 (0 1.18 1000 144.1065.J 3. in e 5 3 b I. 145 98 u reren 2 1.17 1500 9.756z.60 Einen Glastatien Ja l e z 8688
eſt an. enb. O. 00 re a 94. e J emen a enPreußiſche und deutſche Fonds. i Dynamit-Truſt. t 1./5 10 S 198 182 Staßf. Chem. Fabrik. 8 8 1.7 100 Tlr. 153,906z. G

Zins Größe der Bank-Aktien. Eilenburg, Kattun. 1.6 800 39.2563. G Stobwaſſer Lit. B. O (0 1./4 1500 57.106Binsfuß term. Stücke in Mk. Dergiſch-Märt. Vant ſo J 1.1 J 1200. 600 [I68, 256 Eintracht, Bergw. 15 1.1 1000 329,50603.6Stolberg. Zinkh. neue s U. 100 Tklr. 168, b
Deutſche R.Anl. unk. 1905 1.1410 5000--200 402,9063. verkwer Bant 4. o 1000 97.5003.6 Eſchweiler Vergw.. 44 34 ar 16. 12. 300 259 b. Sudenburger Maſch.. O do. 1000 109.256bz Gdo. z verſch. do. 102,00ba do Handels e. do. 1000. 500 (166.000 Eſchweil. Eiſenwalzw. 2 do. 1200. 600 18 S Thale, Eiſenh. St.“Pr. O do. 1200. 600 98,1063.G

do. do. do. 39.80 Berl- Hypoth Vent b 5 z do 1600 137.1006 Fror. Wilhelm. L.- A. 4 (8 do. 1000 1137.500 G Thüringer Salinen.. z do. 500 72,50Preuß St. Anl. unk. 1905 do. 6000-150 101, S Com. u. Disk-Bant. 5 6 do. 1000. 800 121,50 Seisweider Eiſen 4 5 1.7 do. 332 O. Wegelin&Hübn. Mſch. 8 do. 1000 137.2565 G
do. a 1.(410 do. 102,006 Darmſtädter Bant 7 do 10d0 1436000 Geiſentirch. Bergw.. (14 (10 1200. 600 223, 30tz G Weſt regelner Alkali. 17 do.
do. 3 do. 10000-100 90.206. S Deſſauer Land Bank 5 do. 1800. 800 (105.5065. GSeorgMarienhütte. z Z2 1.7 1600. 750 108,0001.B Weſtf. Draht-Jnd. 8 140 1./7 200 Tlr. 186,75Bremer StaatsAnl. v. 1902 3 do. 10000-500 87 880 Deutſche Bank x 2 do. 1200. 600 89061. do. do. St.Pr. 5 do. 1600. 3800 [133.78bz.G Wittener Gußſtahl. 4 6 do. 1000. 500 137

Hamburg. St.Anl. v. 1886 1./6/11] 5000-600 „ISrz G do. üeberſeeBant do 1000. 154.7566GSlauziger Zuckerfabr. 5“/ä 10 1.ſ6 600 134 Wrede Mälzerei 4 1.9 1000 71,00 b.Sächſiſche Rente. verſch. 5000--100 g 20vz. G 5 g Greppiner Werke. 7 e 1.11 1500. 300 136, G WurmſRevier. 3 1./7 1200. 600 (487,50b3.Halleſche do. von isöd a 1.1 6000- 200 103.8061 Drerbrer Von enpir 5 z z u 188688 Hauee Maſchinen 9 1 do. 1200. 600 [3914.60 Zeiber Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 300 325, 2501 G
do. St. A. v. 1886,92 3 a verſch. 1000--200 99,40b3 Goth. Grundtredit-B. 7 8 do. 600 164,56656 Lann. Pange e 4 1.1 500 108, O G Wechſel-Kurſe.

Landſchaftl. Zentr.Pfdbr. 4, 1./1/7 5000--100 ger Kreditanſt.. 8 do 1200. 300 177,506bz.6 ver P. 20 25 500. 00 402.00b;z 3870n8 Mag Leere d. h e Häwyekg Vergbau 10 11 v ieä be d0 220 90 Privatdiskont 2 /0-

e 4 „Privatbank. Ob ae h e ehe u d 75 Amſterdam rerenda e z ationalbankf. Dtſchl. v. 1200. 8 S Aelg. Pläge r. „20b,do. 3 do. do. 88,80 b. Heſterr. Kred.att. uſt 82/-82 do. 160 l. 213.2 rin fern t 1 r reoo I 168 o Ja Siege ob S. n r
Petersburg. Disk.-B. 82 do. e 158,256 S Horder Bergw. La. bo do rr 4 S ond. re 3 MonateAusländiſche Fonds. Preuß eder Wurdit 3 7 de 380 z n u. Stahl s 12 v 135 er Jrnöt 81,306bz.do. Ztr.-Vod.-Kred. v. re W Petersb. 77KaliwerteAſchersleben 1.11 do. S 3 100 r. 20bz.BGriechiſche konf. Goldrente 1./a/3o 10000, 2000 40.20b3 Krieg k. band, s Z. 1.f1/7 53.806 6 galtoriger 3 1 do 6 W J. z 8

do. Monop.Anl... 1.ſ1 5000. 2500. 82, 3003 G Sächſiſche Bank do 600 a Kötner VSergwert. 27/.125 h 1200. 600 S Wien o gr. e e eder nete
do. Gold (Pir. Lar.) 5 r 10000 49,40bz G leſiſch. Bankverein 6 e do. 8000.1500.800 180., bz. C e Vtſr Sr. 32 0 t u ger o n Schln ſz Kur ſ e,

Italieniſche Rente. t 4000. 108.7063 Laurahütte t u 200 8 Feſt.eleeeeeeeeeeeereeeeeeege e i rer er den deſ m1.710 200 a r opo III 42Oeſterreich. Goldrente. 4 1.4/101000. 200 Fl. 102, 30bz G Hamb. Amer. Packetf. 6 9 1.1 1000 154,8663 G L. Löwe Co. zo J 1.1 1000. 600 G Dur re ſchaft 15

e n et e e n n en ne edo. Silberrente c JDatpildenhütte 3 500 70, ob I Deutſche Bank. h e S,Runün. ambrt re s e. 4000. 400 19 gern Bierbr. Rieb. zo 101.10 do. 213,00t,.. Mend Schwert eso n n u e e do do. 106 h er et ſo 8 S enghent fur Serttjctand 1575Ruſſiſche v. 1902 unk. b.1915 4 do. 5000-600 86, G Akt. f. Anilinfabr. 16 1.f1 1000. 500 380,0063.G Niederl. Kohlenw.. 3 t 1000 500 Franzoſen 142.46
Serbiſche am. Rente v. 1895 4 do. 405 38 e Elektr. Geſ. z 9 1.7 do. e Pberſchl. Eiſenb.Bed. e J 1.1 1200. 600 Lombarden 1730
Ungar. Kronenrente. 4 1./6/12 1000-- 100 r. b Anglo-Kont.Guano 2 1.1 1000 109,28b5. do. E.Jnd.-KarvH. e do. 1000 rig Mittelmeerbahn cdö. GoldAnl. Eiſ. T. 3 1./1/7 406 406z. G v r Jo 5 o e 466 n e z S F5 2 e 464Bahnen. 2 2 Berl. U e 2 e do 1000. 600 266.6 Phön 3 Bergw. i. 1.7 1200. 600 e V.-A.. e 7

T Zins Größe der do. Werke. c el 1./7 1000. 500 t. Rhein Naſſau 18 1.)1 1600. 300 Dortmunder UnionE. 39 5Dividende 1908 1904 Arm Stüde in Mk. do. Maſch. Schwrzk. do. 1200. do Tir „O000 G Rhein Stahlwerke 1.7 1200.1000.600 Laurahütte 266,00
Lübeck B üchener 6 e 1.1 1200. 600 e do 1000. 600 /00b G Riebeck Montanw.. 2 12 1.4 1000 dation e h h h 2326Sleltriſche Hochbahn. e do. a 1 582 3 ahl. di 3 334 83e er e e 24 r o Gel er dever Bergwert ie en S Poul 'e08 e. Co. e l e. u S do. Zugerfabrit. s u 1000. 500 ehe Veti. Staßenbahn 182Oeſt. Ung. Staatsbahn 52 1.7. o4] 600 Fr Jreeſen kir D. 300 46, 90 b. Se i t nk. n 8 Ke d hrt uüdöſ r L 1.1 1000 o. o. Pr. vor er oyd 2e h achh. 184382 12 i s00 248.806 l Sangerhäuſer Raſch. 8 o 1.hio 1000. 300 DynamitTruſt 96.30

45,000 K. 62,00B 133,000gen r r er in ws Tepl 258000 n i n tn n n m em z gofoi j ankäb. bis 191 ußig-Teplitter o. BGod.-Rred,-Anst. 146,5 auziger Juckerfabri z. Malzfabr. Schkeu ernshaus. Kammgernsp. 113,in 24. Min. t dacht Aitheten von Bankhaus Hammer C Lehmidt in Ieiprig. ammunalhank k. horn je dah Er. Leipaiger Straßenbahn 176,750 ad Läckerraffinerie 195, 756 n Kuxe

3 9 Fechsiscche Rente

32 o. Ffaatzanl.
392 9 leipt.Stadtanlelde

89,10b [49 Cröllw. Papierfabr. Obl. Pa. 0.1902103,006hein heltentten
Nordbahn

gr. Sacis. Anſ. Scheine 100,200 Buschtiehrader Eb. I. A. 278, 00G Hatlesche Straßenbahn

4 6 Kommunslbenk für l
r

138.900
Thüringer Gas 299.000 fendent: Rupig.

934,006 Teitzer Paraffin 159,00B
111,00B Körbisäorfer Tucterfabrit 150, 256 Naumburger öraunkohblen 190,000

üo. i. B.! Ileip2. Elektr. Straßenbahn 100,900 ILeipriger Baumwollspinn. 221,50G Portlend Cementfabr. Halle 110, 00B
Sachs Anſ.-Scheine 103, 400 Allg. Deutsche Kred.-Anst. 177.50 d Altenburger Akt. Brauerei 186, 250 ILeipz. Bierbrauerei Riebect 214, 00B [Stöhr Co Kammgerusp.,

üred.- u. Sparbank Leibzigl 64.25b61Cröllwitzer Papiertabrik
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Lehrer-Gesangverein Halle
(Leitung Professor RenbLe).

Sonnabend, den 25. März 1905, abends 7 Uhr
in den „Kafsersälen““

n Konzert
Mitwirkung von Frau Hedwig LeschikK-unter gefälliger

Bernhardt- Halle (Gesang),
Prag (Violine) und des Herrn

Halle (Klavier).

des Herrn Walter Schulze-Chordirektor Karl Klanert-

ProgrammChöre à capella von Hegar, Brawbach. Chorlieder
Ständechen für Altsolo und Chor von

Lieder am Klavier von Händel, FPranz,
Violinstücke von Paganini, Bach u. Sarasate.

von Othegraven.
Fr. Sehubert.
Wolf ete.

Blüthner- Flügel
Karten 2u 2,60, 1,55 und 1 Mk. in der Hofmusikalienbandlung

von Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a.

von Herrn Döll

[4261

Saalsclossbrauerei.
Sonntag, den 26. März, von nachm. 4 bis abends 11 Uhr

grosse Militär- Konzerte
Regiments Muſik des Jnfanterie- Regiments Graf

Tauentzien von Wittenberg (3. Brandenb.) Nr. 20 unter
perſönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn P. Grimmig.

Zwei
der

Eintrit 40 Pfg.von 7 Uhr ab 25 inkl. Steuer.
4432]

Karten haben von 7 Uhr ab
Giltigkeit.

F. Winkler.
Dampfschiff- u. Motorbootfahrt Halle-Rabeninsel.

Eröffnung
SEonntag, den 26. d. Mts., von

mittags 2 Uhr an, ſowie täglich bei

Gegründet 1880.

gutem
regelmäßige Abfahrten.

228 e C. Schräpler, Unterplan.Mache noch beſonders auf meinen neu erworbenen Dampfer
„Pmwy“ aufmerkſam, welcher von Sonntag ab in Betrieb genommen wird

Gegründet 1880.

Wetter von mittags 2 Uhr an
14459

Stadttheater in Halle a. 6.

Sonnabend, d. 25. März 1905
184. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 4.Viert.
Benefiz für Herrn Fritz Gruselli und

Frau Alice von Boer-Gruselli.
Die weisse Dame.

Komiſche Oper in 3 Akten. Text
von Eugen Scribe. Muſik von

A. Boieldieu.
In Szene geſetzt von Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.

Perſonen:Gaveſton, vorm. Haus-
hofmeiſter d. Grafen

Avenel A. Aumann.Anna, ſein Mündel. A. v. Boer.
Margarete, Dienerin

des ehem. Grafen
v. Avenel M. Ulrich.

George Brown,ein jg.
engl. Offizier Fr. Gruſelli.

Dickſon, Pächter R. Böttcher.
Jenny, deſſen Frau. V. Sarta.
Max Jrton,Friedens-

richter Theo Raven.Gabriel, Knecht P. Jungk.
Ort der Handlung Auf dem Gute
und im Schloß Avenel in Schottland.
Nach dem 2. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [4414

Sonntag, den 26. März 1905,
nachmittags 34 Ubr:

32. Fremd.-Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

LParmen.Oper in 4 Akten von Georges Bizet.

Abends 7 Uhr:
185. Vſt. i. Ab. Beamtenk. ung. Viert.

Die Geisha
oder: Eine japan. Teehausgeſchichte.
Operette in 3 Akten von Owen Hall.

Muſik von Sidney Jones.

Neues c henJene eater,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonntag 4 Uhr nachm. Volks-Vorſt.
60, 40, 20 Pfg. Ungläubige Thomas.
Abds. 8: Doppel-Vorſt., einf. Preiſe.
Das Alte stürzt. Augen der Liebe.

Tugendhafte Hermance. [4415

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Los trois helles Danoises,

3 Damen,
phänomen. Leiterkünſtlerinnen.

hegal-Trio,
hervorragender Kraftakt

„Jn der Schmiede“.
The 4 Brustons,

Damen- Geſangs und Tanz-
Enſemble,

Theo Giese,
Soloſchauſpieler und Humoriſt
mit gänzlich neuem Programm.

Albino u. Lydia,
Equilibriſten an der elektr.

Lyra. [(4416
Mr. Garcia
mit ſeinen Vorführungen:

Komiſche Leinwand-Geſpenſter.

Gebrauchte Pianinos, vorzüglich

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 25. März 1905.

Leipzig (Neues Theater): Wilhelm
Tell. Abends: Der Waſſerträger.

Leipzig (Altes Theater): Eine Nacht
in Venedig.

Matimeée
der

Literarisehen (esellsehaſt.

Sonntag, den 26. Märrz,
vorm. pünktlich x12 Uhr im

Neuen Theater (Gr. Ulrichstr.)
Sondervorstellung des

Leipziger Schauspielhauses:
„Dine Prau ohne Bedeutung

Schauspiel in 4 Akten
von Oscar Wilde.

Billetts nur gegen Ausweis durch
die Mitglieds Karte in der
Buchhandlung von Ludwig
Hofstetter, Poststrasse 19.
Der geschäftsführende Ausschuss.

Suche zum 15. April für meine
Tochter, 17 Jahre alt,

Pension
in Halle in feiner ev. Familie.
Selbige will ſich weiter in Muſik
vervollkommnen. Gefl. Offerten
mit Penſionspreis an

Fran v. Ehberstein,
4437) Wippra i. Harz.
Zeichen- u. Malunterricht,
Landſchaftsſtudien im Freien. Näh.
Proſpekt. A. Rundspaden K J. Lode-
mann, Händelſtr. 38, II. [4425

für Klavierspieler.
Musikal. Hausbibliothek
4 Bände, eleg. gebunden in
Karten, umfaſſend 233 Werke
(Ouverturen, Sonaten, Potpourris,
Tänze, Märſche, Opern-Arien und
-Potpourris, Lieder uſw.), deren
Piècen beim Einzelkauf einen Wert
von weit über 150 Mk. repräſen
tieren, offeriere für nur 20 Mark.
Verzeichniſſe ſtehen gratis zur Ver

ſügung. [4433Georg Hering,
Buch- und Muſikalien Handlung,

L.Möckern, Halleſcheſtr. 30.

Formular- Verlag von Otto Thiele.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87 (Eingang Gr. Brauhausſtr. 30),
hält folgende

Formulare für Standesbeamte
am Lager:

Stück

Nr. 25 50 100 200M

I Geburtsſchein (giltig b. Heereserſatz) 0,80 0,55 0,95 1,75
II Sterbeurkunde (giltig f. Angelegen

heiten der Kranken, Unfall- und
JnvaliditätsVerſicherung) 0,25 0,45 0,85 1,50

III Heiratsurkunde do. 0,250,45 0,85 1,50
IV. Geburtsurkunde do. 0,25 0,45 0,85 1,50
V Geburtsurkunde 0,40 0,75 1,20 2,10

VI Standesamtliche Ermächtigung 0,40 0,75 1,20 2,10
VII Aufgebots-Protokoll (0,90 1,65 3, 5,50

VIII Beſcdeinigung über erfolgte Ehe
ſchließung z. Zwecke d. Trauung (0,40 0,75 1,20 2,10

IX Oeirats- Urkunde 9,400,75 1,20 2,10
XIAufgebots-Aushang (0,40 0,75 1,20 2,10

XII Begleitſchreiben zum Aufgebot (0,40 0,75 1,20 2,10
XIII Beſcheinigung zum Zwecke der Be

erdigung 9400,75 1,20 2,10XIIIa Beſcheinigung z. Zwecke der Taufe (0,40 0,75 1,20 2,10
XIV. SterbeBeſcheinigung zum Zwecke

der Beerdigung 0225 0,45 0,85 1,50
XV Sterbe- Urkunde 0,400,75 1,20 2,10
XVI Anzeige vom Tode einer Perſon,

die minderjährige Kinder hinter
läßt, z. Zwecke d. Bevormundung 0,40 0,75 1,20 2,10

XVII Anzeige von der Geburt eines un
ehelichen nachgeborenen oder eines
unehelichen Kindes zum Zwecke
der Bevormundung (0,40 0,75 1,20 2,10

XVIII Anzeige von der Eheſchließung einer
Frau, die minderjährige Kinder
hat, z. Zwecke d. Bevormundung 0,400,75 1,20 2,10

XIX Erforderniſſe zur Veranlaſſung des
Aufgebots 0,25 0,45 0,85 1,50XX Legitimierung durch nachfolgende
Eheſchließung 0,40 0,75 1,20 2,10

XXI Anzeige vom Tode eines unehe-
lichen Kindes 0,40 0,75 1,20 2,10XXII Anzeige vom Tode einer Perſon,
welche uneheliche Kinder hinter

laſſen hat 40 0,75 1,20 2,10XXIIIAufgebots-Beſcheinigungen 0,40 0,75 1,20 2,10
XXIV Ehelichkeits- Erklärung eines un-

ehelich geborenen Kindes 0,40 0,75 1,20 2,10

Für Kindergärtnerinnen suchende Herrschaften,
Ende März treten wieder 20 unserer Schülerinnen in die Abschluss-
prüfung ein. Kindergärtnerinnen Seminar, Kalle, Jarz 13.

Für einen Teil der Provinz Sachsen
wird von alter Dentscher Lebensversicherungs-Ge-
sellschart ein gut eingeführter tüchtiger

heneral-Agent gesucht.
Nachweislich mit guten Erfolgen tätig gewesene, erprobte Fachleute
wollen gefl. Offerten unter J. D. 8861 an Rudolf Mosse,
Berlim SW. einreichen. (4243

An der hieſigen Berecht. Land Für mein Kolonialwaren Butter
wirtſchaftlichen Schule Marien Wein und Zigarrengeſchäft ſuche
berg mit Realabteilung (öffentl. zu Oſtern [4448
höh. Lehranſt. Landwirtſchafts r 2 Lehrlinge
und Realſchule unt. ſtaatl. und unter günſtigen Bedingungen.
ſtädt. Patronat) wird zu Oſtern Ernst Körtge, Ouedlinburg a. H.,
d. Js. oder ſpäter ein [(4214 vis-à-vis dem Rathauſe.

Oberlehrer
mit Lehrbefäh. für Mathem. und
Phyſik geſucht. Gehalt 2700 bis
6000 Mark, ſteigend ſechs mal nach
je zwei und fünf mal nach je drei
Jahren um je 300 Mark, außerdem
Wohnungegeldzuſchuß, gleichfalls
penſionsfähig, Reliktenverſorgungen
geregelt. Anrechnung von Dienſt-
jahren nicht ausgeſchloſſen. Evang.
Bewerber wollen Zeugnis und
Lebenslauf umgeh. Unterzeichnetem
einſenden.
Helmſtedt(Brſchwg.),18. März1905.

Direktor Prof. Dr. Kremp.

S Perſonen,
die verlangt werden.

10006 Verdienst
für Händler und Hauſterer, ſowie
für Leute in Fabriken wo, Mädchen
arbeiten. Muſter 30 Pfg.

M. Schönberg, Dresden,
Steinbacherſtraße 27. (4450

Aufn- zur Erl. des Haush. ſowie
Kräftigung ihrer Geſundh. bei mir.
Penſionspreis 180 Mark per Halb-

jahr. [4221Frau A. Bernhard,
Bad Harzburg.

Geſucht u. empf. Landwirt-
ſchafterinnen und Lernende, Koch
mamſells, Köchin., Stützen, Kinder
gärtnerinn.,Kinderfrauen, Jungfern,
Stubenmädch., Hausmädch. f. Güter.

Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Hausarbeiterinnen

für Papierwaren ſuchen
Heilbrun Pinner,Geiſtſtraße 22. ([3972

Jüngere Köchin

Suche noch einige Kunden
zum Waſchen und Bleichen.
Fracht wird halb vergütet. Frau
Margarethe fischer, Bad Friedrich-
roda, Schmalkalderſtr. 34. [4404

ff. Rübensaft
b raff., dah. sehr schmackh.
Postdoso br. 10 Pfd. 1,90 M.
Blecheimer br. 25 3,75

Neues Pflaumenmus
dick u. süss, vorzügl. im Geschmack.
Post-Emalilo- Eimer br. 10 Pfd. M. 2.

Bahn- 28 4.50Gefässe frei, ab hier geg. Nachnahme.
Otto Kreissler, Senat

wird als zweite Mamſell für 1.
oder 15. Mai d. Js. verlangt.
Off. mit Angabe der Gehaltsan

ſprüche an [432Penſionshotel Schloß Sonnenſtein,
Solbad Sulza i. Th.

S Perſouen,
die ſich aubieten.

Suche z. 1. 4. 05 Stellung alsGustav Renseh, Poſtſtr. 4.
e S l. od. allein. VerwalterLe rlin hieſiger Handels auf größerem Gute der Provinz
mühle geſucht. Sachſen. Bin Landwirtsſohn, 25

Offerien unter B. s. 8831 an W alt u. mit allen Zweigen der
Rudolr Mosse, Halle. [4474 Landwirtſchaft vertraut. Beſte

Einige
Tagelöhnerfamilien

mit vielen Kindern finden ſofort
Stellung bei Max Reussner,

Rottelsdorf. [4436
Suche zu Oſtern f. mein Küchen

geräte- u. Lampengeſchäft einen

Lehrling anierr S

Schwarzer Sparlerstook

mit Silbergriff iſt in der Ver-
ſammlung am Dienstag im „Winter-
garten“ voneinemHerrn unbefugter
Weiſe mitgenommen. Der unrecht
mäßige Jnhaber wird um ſo

Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Gefl.
Königl. Förſterei im Har erbitte unt. Z. m. 277(Sommerfriſche) ſucht [443 e ritte unt. 2. m 23dt die Exped. d. Ztg. [4403junges Mädchen Junger Oekonomie Ver

zur Erlernung des Haushalts walter ſucht unter beſcheidenen
(Familien Anſchluß) zum 1. bis Anſprüch. mögl. bald Stellung.
15. Mai. Penſion monatl. 20 Mk.

erhalten, nur 300, 375 u. 400 Mk.
3107] B. Döll. Gr. Ulrichſtr. 33.

fortige Abgabe im „Wintergarten“
erſucht. d. Ztg. erbeten. Rud. Mosse, Nordhauſen

Gefl. Off. sub A. N. 1073 an
Off. u. Z. s. 283 an die Exved.

[4438 erbeten. [4428

wei j. 5 finden n. zumritt. Mädchen r nen

z neuerbautes Grundſtück per ſofort

Ausstellung von 9

W

degr. 1854. SChiM- Fabrik reren 2486.

Franz Kieckelt
Kleinschmieden.

onnensehirm- Neuheiten.
(4317 v

Suche zum 1. 4. oder ſpäter für
anfangs zwanzig,

tellung alsangehende Marnſell
unt. Leit. der Hausfrau bei Familien
anſchl. Werte Off. ſind zu richten an
A. Dammhafnm, Jnſpektor,

Rittergut Mockau, Leipzig.

Mietgeſuche.

I Damen ſuchen Wohnung,

0
4 Zimmer und Zubehör, Preis bis
450 Mk., in ruhigem Hauſe, am
liebſten Manſarde in herrſchaft-
lichem Hauſe zum 1. Oktober. Off.
unter T. p. 280 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [4447
J Vermietungen.

Jn meiner hochherrſchaftl. Villa
Reilſtr. 78, gegenüber Reilsberg
u. Zoologiſchem Garten, habe ſofort
zu vermieten

10 Zimmer nebſtHochparterre, a ehe
Gartenbenutz., evtl. auch Pferdeſtali
für 4 Pferde, Wagenremiſe c.

Herm. Ohmann, Seydlitzſtr. 31.

Herrſchaftlie Etage,
6 Zimmer, Bad und Zubeh., Gas
beleuchtung, in feinem ruhigen Hauſe

1. April asphalt. Marienſtraße
(Bahnhofsnähe) zu vermieten-
Auskunft Magdeburgerſtr. 55,
Erdgeſchoß. [4422Hübſche kleine Vohnung,

3 Stuben, Kammer, Küche, ſofort
zu vermieten. Näheres Karl-
ſtraße 6 u. 16. [(4439
Victor Scheflelstr, 13, II.
in ruh. vornehm. Hauſe 6 Zim. m.
all. neuer. Bequemlichk. ſofort od.
1. Okt., 850 Mk. P. Schultz. [axss

Geldverkehr.
s

Hrleihe

Güter
direkt hinter der Landſchaft
J oder Sparkaſſe zu 4 auf
lange Jahre unkündbar bis

des Wertes. Gefl. Offert. J
unter Z. 0. 212 an dieJ Exped. d. Ztg. erbeten. [3409
Bvvyvvyvvvvvvyvvvvvn

900000 Mk.
sollen auf Acker von
35 an ausgeliehben
werden; s u c h 2 m r
II. Stelle unter gün-
stigsten Bedingungen
bis zur höehstenBeleihungsgrenze.
B. D. Ba er.

M alle g. S.,
Leipzigerstr. 30.

12-15 000 II.
zur zweiten ſicheren Hypothek auf

geſucht. Gefl. Off. u. A. B. 75
poſtlagernd Trotha. [4409

flüssige Fonds einer Stiftung sollen
von 3 an auf Acker, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden.
Offerten unter R. J. 21 postl.

G. W. GO.
273--274 bestimmt

35 D. T. (4449
Jg. Jngenieur, hier fremd,

wünſcht wirtſchaftl. erzogene Dame
kennen zu lernen behufs ſpäterer
Heirat. Nur ernſtgemeinte Offerten
wolle man unter Wahrung ſtrengſter

Verſchwiegenheit unter F. 0.
hauptpoſtlagernd ſenden. Darlegung
der Verhältniſſe erwünſcht. [4445

7 Faiieinahtiſten.
c

TodesAnzeige.
Heute abend 11x Uhr ent-

ſchlief ſanft unſere gute Mutter,
Schwieger-, Großmutter und
Schweſter
Ww. Ienrietto Ploessnit,

geb. Moeritz
im Alter von 74 Jahren.

Dies zeigt mit der Bitte um
ſtille Teilnahme an

Jm Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Bageritz, d. 22. März 1905.

Franz Barth.Die Beerdigung findet Sonn
tag nachm. 2 Uhr ſtatt. [4454

Verlobt: Frl. Margarete Martin
mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor Guſtav
Kaiſerling Magdeburg Burg
b. M.). Frl. Maria Jmkamp
mit Hrn. Mühlen- und Fabrik-
beſitzr Georg Grotzenbach
(München Puchheim). Frl.
Minna Graeger mit Hrn. Dr,
phil. Bernhard Roſt (Hochheim
a. M. Borna i. S.). Frl.
Minette von Sydow mit Hrn.
Regierungsaſſeſſor Georg Riedeſel
Freiherr zu Eiſenbach Weſt
huſen Schloß Altenburg und
Neuß). Frl. Martha Lindner
mit Hrn. Weingroßhändler Leo-
pold Mehliſch (Dresden). Frl.
Herta Schulz mit Hrn. Ritterguts
beſitzer Maximilian Weidemann
(Cromargen i. O. Pr. Berlin).
Frl. Luiſe Hildebrandt mit Hrn.
cand. pharm. Alfred Lübeck
(Quedlinburg--Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Albert Köhler
mit Frl. Jda Raſch (Leipzig-
Nellſchütz b. Weißenfels a. S.).
Hr. Oberleutnant Franz von
Stephani mit Frl. Elſe Rütgers
(Berlin). Hr. Profeſſor Dr. P.
Poppert mit Frl. Gertrud Nau
mann Gießen Mainz). Hr.
Geh. Reg.-Rat Amtshauptmann
von Craushaar mit Frl. Marie
Seiler (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Lehrer Fröhlich (Mühlhauſen).

rn. Franz Freyberg Rittergut
Balkow b. Ziebingen i. Mark).
Hrn. Eberhard Stein Rittergut
Kaulen b. Grevenbroich). Hrn.
Arthur Werner (Leipzig). Hrn.
Otto Kleinhempel (Leipzig).
Eine Tochter: Hrn. Dr. med.
Großpvietſch (Liegnitz). Hrn. Dr.
Th. Baunack (LeipzigPlagwitz).
Hrn. A. Lupke (Deſſau).

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer
Karl Rammelt (Löſau). Hr.
Medizinalrat Dr. Paul Böttger
(Deſſau). Hr. Gotthold Simon
(Magdeburg). Hr. F. Geißler
(Leipzig). Hr. Oberſtleutnant
z. D. Louis v. Negelein (Braun-
ſchweig). Hr. Heinrich Nabel
(Ohrsleben). Hr. Privatmann
Hermann Bracker (Magdeburg).
Hr. Rentier Friedrich Hohmann
(Greifenhagen). Hr. Müller-
meiſter Fr. Wilhelm Gäbelt
(Wittenberg). Hr. Landwirt
Karl Kühn (Kirchſcheidungen).
Hr. Kaufmann Richard Schlitte
(Leipzig-Schleußig). Hr. Ritter
gutsbeſitzer Ferdinand Möhring
Krügersdorff). Fr. Friederike

abelenz geb. Beeſe (Magde-
burg). Fr. Elſe Wende geb.
Röhling (Wallhauſen). Fr.
Marie Heyer geb. Hoffmeiſter
(Schwanebeck). Fr. Thereſe SchulzeWittenberg Bez. Halle. [3679

e geb. Querndt (Sangerhauſen).

TodesAnzeige.
Heute morgen 5 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Leiden

unſere liebe Mutter, Schwieger-, Groß und Urgroßmutter

Frau Auguste Walther geb. Elste,
Dies zeigt tiefbetrübt an

Werlitzſch b. Gleſien, den 24. März 1905.

Die Beerdigung
Trauerhauſe aus ſtatt.

Familie Felgner.
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Sonnabend

Provinz Sachſen und Umgebung.
P. Aus der Provinz Sachſen, 23. März. Erweiterung

des Eiſenbahnnetzes.) Jm Abgeordnetenhauſe iſt heute der
Geſetzentwurf betreffend die Erweiterung und Vervollſtändigung des
Staatseiſenbahnnetzes und die Beteiligung des Staates an dem Bau
von Kleinbahnen zur Verteilung gelangt. Der Geſetzentwurf beſagt in

1

Die Staatsregierung wird ermächtigt:
1. zur Herſtellung von Eiſenbahnen und zur Veſchaffung der für

dieſe erforderlichen Betriebsmittel und zum Bau von Nebeneiſenbahnen
von Eichicht nach Lobenſtein i. Reuß die Summe von 4525 000 Mk.,
von Bleicherode nach Herzberg die Summe von 5 725 000 Mk., von
Mühlhauſen i. Th. nach Treffurt die Summe von 3 997 000 Mk. zu
verwenden. Von der Forderung der unentgeltlichen Hergabe des
Grund und Bodens iſt, ſoweit die Eiſenbahnlinien auf preußiſchem
Gebiete auszuführen ſind, Abſtand zu nehmen, wenn von den Be
teiligten in den mit ihnen wegen Ausführung der Linien abzuſchließenden
Verträgen die Leiſtung einer unverzinslichen, nicht rückzahlbaren Pauſch
ſumme in der nachſtehend für die einzelnen Bahnen angegebenen Höhe
übernommen wird, und zwar bei BleicherodeHerzberg von 612 000 Mk.,
Mühlhauſen i. Thür. -Treffurt von 400 400 Mk.

G. Cönnern, 24. März. (Evangeliſation.) Jn der am
Sonntag abend im Schützenhausſaale ſtattfindenden Evangeliſations-
verſammlung werden die Herren Lehrer Saling und Trebeſius aus
Halle über das Thema „Die Blutskraft Jeſu“ ſprechen.

Torgan, 23. n (Das Lutherdenkmal.) Die Aus
ſichten auf baldige Verwirklichung des ſchon ſeit Jahren beſtehenden
Projekts, in unſerer Lutherſtadt ein Denkmal des großen Reformators
zu errichten, mehren ſich. Die Denkmalskommiſſion wird demnächſt an
die ſtädtiſchen Behörden herantreten, um dieſe für die Errichtung des
Denkmals auf dem Marktplatze geneigt zu machen. Der Denkmalsfonds
iſt derart gewachſen, daß nur noch einige hundert Mark fehlen zur
Ausführung des Projekts. Um dieſelben aufzubringen, plant man die
Veranſtaltung einer Kollekte, wofür die Genehmigung höheren Ortes
bereits nachgeſucht iſt.

Wittenberg, 22. März. (Rekognosziert.) Der Selbſt
mörder, deſſen Leiche am 6. d. Mts. am Bahnkörper nach Loswig in
verſtümmelter Weiſe aufgefunden wurde, iſt als der am 29. April 1879
zu Reinsdorf (Kreis Eckartsberga) geborene Schneider Hermann
Angermann, zuletzt in der Nervenheilanſtalt Döſen bei Leipzig,
erkannt worden.

Liebenwerda, 23. März. (Diakoniſſen-Stationen.
Fortbildungsſchule.) Jn der letzten Kreistagsſitzung wurden
die Kreisbeihülfen für die Diakoniſſenſtationen im Kreiſe von 600 auf
400 Mk. jährlich herabgeſetzt, dafür aber eine Vermehrung der Stationen
in Ausſicht genommen. Das Ortsſtatut zur Errichtung einer obli
gatoriſchen Fortbildungsſchule wurde angenommen und das Schulgeld
auf 3 Mk. für einheimiſche und 4 Mk. für auswärtige Schüler feſt

eſetzt.Se b. Höhnſtedt, 23. März. (Schulreviſion.) Von dem neuen

Kreisſchulinſpektor des Bezirks Gerbſtedt, Herrn Superintendenten
Schlemm, wurden geſtern hier die Schulen revidiert.

Merſeburg, 23. Aug. (Zum Tode des Leutnants
Beisner.) Mittwoch nachmittag fand hier unter zahlreicher
Beteiligung aus allen Kreiſen, des Offizierkorbs des hieſigen
Bataillons, einer Deputation des Offizierkorps des Jnfanterie-
Regiments von Horn (3. Rhein.) Nr. 29 die Beerdigung des im
27. Lebensjahre nach kurzew ſchweren Leiden in Trier verſchiedenen
Leutnants und Bataillons Adjutanten Herrn Friedrich Beisner
ſtatt. Jn dem dem „Merſeb. Korreſp.“ vorliegenden Nachrufe des
oben genannten Offizierkorps heißt es: „Das Regiment betrauert
in dem Dahingeſchiedenen einen hochgeehrten, beliebten, zu den
beſten Hoffnungen berechtigenden Offizier und guten Kameraden.
Sein Andenken wird im Regiment ſtets in hohen Ehren gehalten
werden.“

Weißenfels, 23. März. (Kirchliche s.) Jn der heute abend
abgehaltenen Sitzung des evangeliſchen Gemeindekirchenrats und der
Gemeindevertretung wurden die neugewählten Gemeindevertreter in ihr
Amt eingewieſen. Sodann wurden die Kirchenſteuern wieder auf
14 Proz. der veranlagten Staatseinkommenſteuer feſtgeſetzt. Angeregt
wurde die Abſchaffung des Neujahrsſingens ſeitens der Chorſchüler.
Das kürzlich verſtorbene Gemeindekirchenratemitglied Stadtrat
von Rakowsky hat der Kirchengemeinde 1000 Mk. letztwillig
hinterlaſſen.

Zeitz, 23. März. (Die Stadtverordneten) bewilligten
zur Anſchaffung von weiteren ſechs Nähmaſchinen für die Haushaltungs
ſchule für ſchulentlaſſene Mädchen 500 Mk. Desgleichen wurden 300 Mk.
bereitgeſtellt für die weitere Ausbildung des Handarbeitsunterrichts in
der Hilfsſchule. Die ſtädtiſche Realſchule zählt in ihren drei unteren
Klaſſen, mit denen ſie Oſtern 1904 begründet wurde, 180 Schüler. Es
ſoll eine Teilung der Quinta vorgenommen und ein wiſſenſchaftlicher
Hilfslehrer angeſtellt werden. Unſere Stadtſparkaſſe ſchließt das
Jahr 1904 mit über 17 Millionen Mark Vermögen ab. Es ergab ſich
ein Zinsüberſchuß von 193 625 Mk. Nach den Zuwendungen an die
Fonds blieben zur Verfügung für kommunale Zwecke noch 51 200 Mk.

V Eisleben, 23. März. (Hockergrab. Feſteſſen.) Vor
einigen Tagen entdeckten in der Helftaer Flur pflügende Arbeiter auf
einem Acker der Domäne ein Hockergrab in dem ſich 13 gut erhaltene
Gerippe befanden. Es wurde feſtgeſtellt, daß das Grab aus der
jüngeren Steinzeit, 23000 Jahre v. Chr. ſtammt. Mehrere
Gerippe wurden dem Altertumsverein übergeben. Geſtern
nachmittag fand im Saale des Hotels zum „Goldenen Schiffchen“ ein
Feſteſſen zu Ehren des von hier nach Nordhauſen verziehenden Kgl.
Bergrats Herrn Richter ſtatt. Nächſten Donnerstag wird noch ein
Kommers abgehalten.

Eisleben, 22 März. Vom Männerkturnverein.
Kaufmannsgericht. Zuſammenſtoß.) Der

hieſige Männerturnverein, der durch den Tod des Gymnaſialober-
lehrers Prof. Vollheim vor kurzem ſeinen erſten Vorſitzenden verlor,
hat in ſeiner letzten Verſammlung Herrn Lehrer Schulze, der
dem Verein ſeit mehr denn 25 Jahren angehört, zum erſten Vor-
ſitzenden gewählt. Zu Beiſitzern des neugebildeten Kaufmanns-
gerichts wurden die Kaufleute Otto Hünichen, Adolf Klap
roth, O. Körner und Mühlendirektor Berger und die
Handlungsgehilfen Szahn, Pfab, Grundmann und
Grube gewählt. Vorgeſtern ſtieß in der Nähe der Krughütte
ein Wagen der elektriſchen Bahn mit einem Geſchirr des Rittergutes
Bornſtedt-Neuglück zuſammen. Von dem Geſchirr zerbrach dabei die
Stange, und von dem Motorwagen gingen mehrere Scheiben in
Stücke. Durch Glasſplitter wurden einige Perſonen leicht verletzt.

W. Erfurt, 23. März. Ein Hochſtapler) wurde letzte
Nacht 12 Uhr im hieſigen Varietäten-Theater verhaftet. Er ſtammt
aus Mühlhauſen und nennt ſich Mehler. Er hatte ſich als
Leutnant des c Nr. 71 (Erfurt) ausgegeben.

Hochheim bei Erfurt, 24. März. (Mit der Beleuchtungs-
frage) beſchäftigte ſich kürzlich eine hier ſtattgefundene Gemeinde-
mitgliederverſammlung. Das geſamte Projekt koſtet 60 000 Mark.
Man erwartet, daß bis Pfingſten die Gasanlage, welche von der Firma
Ernſt Vieweg- Halle hergeſtellt wird, funktioniert.

O Mühlhanſen i. Thür., 23. März. (Giftmordverſuch?
Der Landgraben.) Das Gerücht von einem Giftmordverſuch,

begangen an einer Frau, durchſchwirrt ſeit einigen Tagen unſere Stadt.Der Pandler Sack in der Ammerſtraße wurde geſtern dem Unter
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ſuchungsrichter zugeführt, dann aber wieder auf freien Fuß geſetzt.
Beſtimmte Ermittelungen, die zur Eröffnung eines Strafverfahrens und
zu einer Anklage wegen verſuchten Mordes führen könnten, liegen noch
nicht vor. Die Ehefrau S., die magenleidend iſt, hatte ſich eine Flaſche
Leinöl geholt, von dem ſie einen Eßlöffel voll nahm. Bald nach dem
Genuß verſpürte die Frau heſftiges Unwohlſein, dem Blutſpucken folgte.
Der gerichtliche Sachverſtändige Dr. Scholvien ſtellte feſt, daß dem Oel
Cyankali beigemiſcht war und machte der Polizei von
dieſer Feſtſtellung Anzeige. Der Ehemann ſoll in letzter
Zeit Aeußerungen getan haben, die ihn ſtark belaſten.
Er beſtreitet aber die Tat und ein beſtimmtes Beweismaterial
hat ſich gegen ihn noch nicht beibringen laſſen. Daß das in dem Oel
enthalten geweſene Cyankali, bekanntlich ein ſtarkes Gift, nicht ſofort
tötlich gewirkt hat, wird von ſachverſtändiger Seite darauf zurückgeführt,
daß Cyankali ſich in Oel nicht auflöſt. Der „Landgraben“,
dieſes Wahrzeichen der ehemals freien Reichsſtadt Mühlhauſen, ſoll
nun doch verkauft werden. Jn ihrer geſtrigen Sitzung beauftragten
die Stadtverordneten mit 20 gegen 14 Stimmen den Magiſtrat, mit
der Gemeinde Lengefeld in erneute Verhandlungen zu treten. Falls
die Gemeinde einen annehmbaren Preis für den betr. Teil des „Land
grabens“ zu zahlen bereit iſt, ſoll der Verkauf die Genehmigung der
Stadtverordnetenverſammlung finden.

z. Arten, 23. März. (Schulbau. Von der Eiſenbahn.
Bismarckfeier.) Die Stadtverordneten Verſammlung ge-

nehmigte in ihrer letzten Sitzung den vom Magiſtrate in Ausſicht ge
nommenen Schulerweiterungsbau, durch welchen vier neue Klaſſen und
ein großer h gewonnen werden. Die mit 23 000 Mk. ver
anſchlagten Baukoſten ſollen durch ein aufzunehmendes Amortiſations-
darlehn gedeckt werden. Die hieſige EiſenbahnStation II. Klaſſe iſt
zu einer ſolchen I. Klaſſe erhoben worden. Jnfolgedeſſen wird die
Güterexpedition von der übrigen Verwaltung abgetrennt. Ueber die
Perſon des neuen Stationsvorſtehers verlautet noch nichts. Am
2. April d. Js. wird von den Mitgliedern des hieſigen Flottenvereins
der 90. Geburtstag des Fürſten Bismarck in würdiger Weiſe gefeiert
werden. Die Feſtrede wird dem Vernehmen nach Herr Bürgermeiſter
Sruhrmann halten.

Aken, 22. März. (Umbau des Rathauſes.) Die Stadt
verordneten haben geſtern dem Vorſchlage des Magiſtrats zugeſtimmt,
für den Umbau des Rathauſes, das in dem großen Brand im Jahre
1451 mit wenigen anderen Gebäuden der Stadt verſchont geblieben iſt
und ſich als ein gut erhaltenes Bauwerk des Mittelalters darſtellt, eine
Anleihe von 50 000 Mk. aufzunehmen.

W. Blumenrod, 23. März. (Brandkataſtrophe.) Jn der
vergangenen Nacht brannte das Anweſen des Landwirts Eckard
nieder, es wurde bis auf den Grund eingeäſchert. Der 8wjährige
Sohn des Beſitzers konnte nur mit Mühe und im letzten Augenblick
aus dem brennenden Hauſe gerettet werden.

Henckewalde, 23. März. Feuer auf dem Ritter-
gute.) Geſtern abend gegen 6 Uhr brach auf dem Heuboden eines
Stallgebäudes auf dem Rittergute ein Brand aus, der die dort lagernden
Heuvorräte vernichtete. Vernichtet wurde auch eine neben dem Heu-
boden liegende Geſindekammer.

Aſchersleben, 22. März. (Schillerſtraße. Harz-
klub.) Um das Andenken Schillers dauernd wachzuhalten, hat der
Magiſtrat einer neuanzulegenden Straße, die der Wörthſtraße parallel
von der Lindenſtraße nach Süden (über das Grundſtück der früheren
Zuckerfabrik) führt, den Namen „Schi(lerſtraße“ gegeben. Der hieſige
Harzklub hat von der Weſtdorfer Warte (Pulverturm) einen Fußweg
nach dem Einetale angelegt, der den Namen „Harzklubſtieg“ führen wird.

Ouedlinburg, 22. März. (Land wirtſchaftliche
Mittelſchule.) Für die Verlegung der vom Staate in der
Provinz Sachſen zu errichtenden land wirtſchaftlichen Mittelſchule
nach dem hieſigen Orte war der Magiſtrat beim Landwirtſchafts
miniſter vorſtellig geworden. Jetzt iſt von dieſem die Nachricht ein
gegangen, daß die Schule nach Salzwedel verlegt wird.

Magdeburg, 22. März. (Vermächtnis.) Der verſtorbene
Rentner Loſſier hat der Stadt ein Kapital von 20 000 Mk. mit der
Beſtimmung vermacht, daß die Zinſen dazu verwendet werden ſollen,
um Waiſen bei ihren Studien zu unterſtützen.

Magdeburg, 22. März. (Zum Holzarbeiter-
ausſtand.) Geſtern abend fand im „Luiſenpark“ wieder eine
Verſammlung der Holzarbeiter ſtatt. Jn der Beſprechung traten
alle Redner dafür ein, an den Forderungen der Geſellen feſtzu-
halten; an eine Beendigung des Ausſtandes iſt demnach zunächſt
noch nicht zu denken.

-ll- Staßfurt, 23. März. (Abgeſchlagene Lohn-
erhöhung.) Auch die Belegſchaft der Fabrik 3 der Kaligewerkſchaft
„NeuStaßfurt“ iſt mit der Verwaltung der Werke in Verhandlung
getreten zwecks Lohnerhöhung. Die Arbeiterſchaft wurde aber mit der
Begründung abgewieſen, daß dieſe Fabrik einen Nutzen überhaupt
nicht abwerfe, weshalb eine Lohnerhöhung nicht ſtattfinden kann.

Hecklingen b. Staßfurt, 23. März. (Abſchiedsfeier.)
Geſtern fand eine Abſchiedsfeier für den von hier ſcheidenden Paſtor
Windſchild ſtatt, der, wie ſ. Zt. ſchon mitgeteilt, als Superintendent
nach Ballenſtedt verſetzt iſt. Kammerherr von Trotha eröffnete den
Abend mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Herzog und
den Kaiſer und gedachte in längerer Rede der Verdienſte des
Scheidenden.

Köthen, 23. März. (Eine Bismarckfeier.) Zu einer
großartigen Lvation für den Altreichskanzler geſtaltete ſich die geſtern
abend im „Konzerthauſe“ aus Anlaß des 90jährigen Geburtstages des
Fürſten Bismarck von den Studierenden des ſtädtiſchen höheren
techniſchen Jnſtituts veranſtaltete Bismarckgedenkfeier. Jn Wort und
Lied feierte man den großen Toten. Die eigentliche Bismarckgedenkrede
hatte Dozent Großheim übernommen. Der Ueberſchuß des Abends, der
angeſichts der reichlich gefloſſenen Spenden nicht unerheblich ſein wird,
ſoll a bereits beſtehenden Fonds zur Errichtung einer Bismarckſäule
zufließen.

Köthen, 22. März. (Prüfung.) Vei der geſtern am
Herzoglichen ſtattgefundenen Abiturientenprüfung
beſtanden alle ſechs Abiturienten. Heute findet noch die Prüfung eines
Externen ſtatt.

Blanukenburg, 22. März. (Das herzogliche Ober
forſtamt) hierſelbſt wird zum 1. Oktober d. Js. aufgehoben und
ſein Vorſtand, Forſtrat Jürgens, zum gleichen Zeitpunkte als Kammerrat
nach Braunſchweig verſetzt.

W. Jena, 23. März. (Fünfzigjähriges Doktor-
jubiläum.) Der Sanitätsrat Dr. Ernſt Gräf, Bezirksphyſikus
in Frankenhauſen am Kyffhäuſer, Ritter des Eiſernen Kreuzes und
Fürſtlich Schwarzburgiſchen Ehrenkreuzes, feiert am 24. März ſein
fünfzigjähriges Doktorjubiläum. Aus dieſem Anlaß überſandte ihm
der Allgemeine ärztliche Verein für Thüringen, dem der Jubilar lange
Jahre angehörte, eine Glückwunſchadreſſe.

r 23. März. (Wohlverdienter Ruheſtand.
Jubiläum.) Der großherzogliche Schulinſpektor für das Eiſenacher
Oberland, Schulrat Eduard Kögler zu Dermbach, iſt nach einer
21jährigen, reichgeſegneten Tätigkeit in den wohlverdienten Ruheſtand
getreten. Die großherzogliche Forſtlehranſtalt
Eiſenach begeht im Mai die Feier ihres 75jährigen Beſteyens.

W. Eiſenach 22. März. (Zur Lohnbewegung der
Maurer und Zim merleute) ſchreibt die „Eiſenacher Tagespoſt“,
daß die geſtern abgehaltene Zimmererverſammlung beſchloſſen hat, mit
dem heutigen Tage die Arbeit niederzulegen, da eine Einigung mit

den Arbeitgebern nicht erzielt iſt. Die Maurer nehmen eine abwartende
Stellung ein, da noch Verhandlungen mit den Arbeitgebern im Gange
ind.f W. Koburg, 23. März. (Der Landtag) genehmigte ohne be

ſondere Debatte die Etats per 1905/07 der Herzoglichen Baugewerks
ſchule, der Jnduſtrie- und Gewerbeſchule in Neuſtadt, des Landkranken-
hauſes, des Landarmenhauſes, der landwirtſchaftlichen Winterſchule,
der Landrentenbank, der Taubſtummenlehranſtalt, der Waiſenverſorgungs
kaſſe und der Witwen und Waiſenpenſionskaſſe für evangeliſche Geiſt-
liche des Herzogtums Koburg nach den Vorſchlägen der Regierung.
Die Beſchlußfaſſung über die Land und Stadtſchullehrer-Witwgn und
Waiſenkaſſe wurde bis zur Neuregelung der Gehaltsverhältniſſe der
Volksſchullehrer zurückgeſtellt. Nächſte Sitzung iſt unbeſtimmt.

Leipzig, 23. März. (Jnternationale Kochkunſtaus-
ſtellung.) Heute fand eine Maſſenſpeiſung ſtatt, die von der
Compagnie Liebig veranſtaltet worden war und großartig verlief.
Etwa 600 Soldaten von den Ulanen, der Artillerie und dem Train
nahmen hieran teil. Die überwachenden Offiziere und Aerzte, die die
Speiſen koſteten (das Menu lautete: Erbſen und Schweinefleiſch), ſowie
die Mannſchaften waren voll des Lobes über das Gebotene,

Leipzig, 22. März. (Ausſtände.) Binnen acht Tagen
ſind hier 1000 Schneidergehilfen, 300 Tapeziergehilfen und
80 Kürſchnergehilfen in den Streik eingetreten. Die Schneider
gehilfen fordern 27 Mk. Wochenlohn für Zeitarbeit bei neun-
ſtündiger täglicher Arbeitszeit und 50 100 Prozent Zuſchlag für
Ueberſtundenarbeit; ſie haben den Arbeitgebern vier Tarife mit ver-
ſchiedenen, der Größe der einzelnen Betriebe angepaßten Sätzen
unterbreitet. Die Tavpeziergehilfen fordern 52 Arbeitsſtunden in
der Woche, 55 Pfg. Mindeſtſtundenlohn, 10 Prozent Zuſchlag auf
alle bisher gezahlten Löhne. Man will dafür Sorge tragen, daß
ſämtliche Gehilfen am Streik teilnehmen, und daß nicht etwa von
den Malern und Sattlern Streikarbeit geliefert wird. Die
Kürſchnergehilfen verlangen neunſtündige tägliche Arbeitszeit und
einen Mindeſtwochenlohn von 27 Mk. für Gehilfen und von
13,50 Mk. für Arbeiterinnen; ſie ſind geneigt, die Verhandlungen
fortzuſetzen, allerdings ohne Aufgabe irgend einer Forderung.

Brandis, 23. März. (Kreuzotterbißz.) Auf dem
Colmberge bei Brandis wurde am Bußtage ein 16 Jahre alter
Schreiber aus Leipzig-Volkmarsdorf von einer ca. 6 Meter
langen Schlange, die er für eine Ringelnatter hielt, in den
linken Zeigefinger gebiſſen. Es gelang dem jungen Manne, das
Tier zu töten, worauf er es verſchiedenen Spaziergängern zeigte,
die in demſelben eine Kreuzotter erkannten. Der junge Mann ließ
ſich die Wunde daraufhin unterbinden und begab ſich ſofort in Be
handlung eines Brandiſer Arztes. Trotz der gegebenen Gegenmittel
ſchwoll die Hand und der ganze Arm unter Fiebererſcheinungen an,
ſodaß der durch den Schlangenbiß Vergiftete, welcher erſt anderen
Tages in die elterliche Wohnung übergeführt werden konnte, ſofort
nach ſeinem Eintreffen dem ſtädtiſchen Krankenhauſe in Leipzig
überwieſen werden mußte.

Landwirtſchaftliches.
Wieſenbauſchule Schleuſingen. Jüngſt hat, wie wir mit

geteilt haben, an der Wieſenbauſchule Schleuſingen das diesjährige
theoretiſche Abgangsexamen ſtattgefunden. Der Prüfung, welche
unter dem Vorſitz des Herrn Meliorations-Bauinſpektors Neu
mann Merſeburg ſtattfand, unterzogen ſich 13 Zöglinge. Dieſen
allen konnte erfreulicherweiſe am Schluſſe des Examens mitgeteilt
werden, daß ſie die Prüfung beſtanden haben. Dieſes günſtige
Ergebnis legt Zeugnis ab von den tüchtigen Leiſtungen der Wieſen
bauſchule. Möchte ſie in ihren Beſtrebungen auch nach wie vor
reiche Unterſtützung und Anerkennung finden durch Zuweiſung von
Schülern, und zwar nicht bloß ſolcher, welche nach Ablegung des
Examens in den ſtaatlichen Meliorationsdienſt übertreten ſollen,
ſondern auch ſolcher, welche ſich weitergehende Kenntniſſe im Wieſen
bau für ihren eigenen Wirtſchaftsbetrieb erwerben wollen, oder
ſich als Wieſenbauwärter zu betätigen wünſchen Nähere Aus
kunft über die Einrichtungen der Wieſenbauſchule, deren neues
Schuljahr am 27. April beginnt, erteilt auf Anfrage der Direktor,
Wieſenbaumeiſter Stein in Schleuſingen.

Jena, 23. März. (Preisausſchreiben.) Zu der im
Herbſt ſeitens der land wirtſchaftlichen Zentralſtelle ausgeſchriebenen Preis
bewerbung für nach rationellen Grundſätzen eingerichtete und betriebene
Geflügelzuchten im Großherzogtum Sachſen hatten ſich neun Bewerber,
und zwar aus Blankenhain (4), Schwarza bei Blankenhain, Leheſten bei Jeng,
Dorndorf a. Werra und Eiſenach und Weimar gemeldet. Vom Groß-
herzoglichen Staatsminiſterium waren für dieſen Zweck eine ſilberne
und eine bronzene Staatsmedaille bereitgeſtellt. Auf Grund der von
den genannten Preisrichtern vorgenommenen eingehenden Beſichtigungen
wurde die bronzene Medaille dem Herrn Garcke in Dorndorf a. Werra,
die ſilberne dem Herrn Dr. Leo Huſchke in Leheſten bei Jena verliehen.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Bonn“ 22. März von Santos abgeg.

„Prinzeß Jrene“ 22. März nachm. 9 Uhr in NewYork angekt.
„Schleswig“ 22. März nachm. 5 Uhr von Alexandrien abgeg. „Prinz
Eitel Friedrich“ 23. März in Singapore angek. „Prinzeß Alice“
23. März von Penang abgeg. „PrinzRegent Luitpold“ 22. März in
Shanghai angek. „Chemnitz“ 23. März in Bremerhaven anget.
„Zieten“ 23. März in Amſterdam angek. „Sachſen“ 23. März in
Suez angek. „Bremen“ 22. März von Freemantle abgeg. „Mainz“
23. März in Rotterdam angek. „König Albert“ 23. März vorm.
11 Uhr von Genug abgeg.

Hamburg-AmerikaLinie. „Pennſylvania“, von New York,
23. März vorm. 9 Uhr 15 Min. Borkum paſſ. „Prinz Waldemar“
22. März von Santos nach Rio de Janeiro und Bahia abgeg. „Prinz
Eitel Friedrich“ 22. März in Santos angek. „Spezia“, von Oſtaſien,
22. März von Tellicherry abgeg. „Franz Horn“ 22. März v. Buenos
Aires nach Roſario abgeg. „Numidia“, nach Südbraſilien, 22. März
nachm. 4 Uhr in Oporto angek. „Croatia“ 22. März von St.
Thomas über Havre nach Hamburg abgeg. „Dovedale“ 21. März
morgens 7 Uhr von New Orleans über Norfolk nach Hamburg
abgeg. „Montauk“ 19. März morgens 7 Uhr von New Orleans
direkt n. Hamburg abgeg. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 22. März in
St. Thomas angek. „Meteor“ 22. März abends 8 Uhr von Trieſt
abgeg. „Naſſovia“ 22. März in Shanghai angek. „Patagonia“, v.
Nordbraſilien, 22. März Queſſant Creach paſſ. „Theſſalia“, n. New
York u. Philadelphia, 22. März nachm. 5 Uhr 10 Min. Lizard paſſ.
„Moltke“, a. d. Orientfahrt, 22. März mittags 12 Uhr v. Pera abgeg.
„Ambria“, v. Oſtaſien, 22. März nachm. Gibraltar paſſ. „Hedwig
Menzel“, n. Oſtaſien, 22. März v. Suez abgeg.

Gerichtszeitung.
Allendorf (Werra), 23. März. (Schwurgericht.) Durch

jahrelangebrutalſte Miß handlungen hatte der Arbeiter
Heinrich Hoch apfel von hier ſeiner eigenen Ehefrau das
Leben zur Hölle gemacht. Die furchtbaren Verletzungen hatten ſchließlich
den Tod der unglücklichen Frau zur Folge. Das Schwurgericht zu
Kaſſel verurteilte den wegen gefährlicher Körperverletzung mit tödlichem
Ausgange angeklagten Hochapfel geſtern zu einer Zuchthausſtrafe
von vier Jahren und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von fünf Jahren.

Für Santgut Angebote, welche hauptſächlich in der Provinz Sachſen, in Anhalt und Thüringen wirken ſollen, wählt man als zuverläſſiges
und erfolgreiches Jnſertionsorgan nur die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt
und Thüringen, Halle a. S. Anzeigen die Zeile 25 Pfg. Das Blatt beſitzt die denkbar beſte Verbreitung in dieſen
Länderſtrichen. Probenummern koſtenlos. Der Verlag ſowie alle AnnoncenExpeditionen nehmen Aufträge entgegen.
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Amtliche Sekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 27. März 1905 nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Entlaſtung der Rechnung des Hoſpitals für 1902. 2. Ent-
laſtung der Rechnungen von 18 Stiftungen für 1902 und Nach-
bewilligungen. 3. Entlaſtung der Rechnung des Stadttheaters für
1903 und Nachbewilligung. 4. Haushaltsplan der Stiftung
„Adelheidsruh“ für 1905. 5. Erneuerung der Parkmauer des
RiebeckStifts an der Luther und Röpzigerſtraße. 6. Umänderung
der g Beleuchtung in einigen Räumen der Handwerker-
ſchule. Veränderung der Tiefenlage des Kanals in der GroßenSteinſtraße auf der Strecke vom Martinsberg bis zur Margareten

ſtraße. 8. Veränderung der Tiefenlage der in den Straßen der
Jnnenſtadt noch zu erbauenden neuen Kanäle. 9. Endgültige Be
willigung der unter Kapitel X D. III. Nr. 7, 8 und Sa des Haus
haltsplanes für 1905 zur Beſchaffung von Mobilien uſw. für die
Mittelſchulen vorgeſehenen Mittel. 10. Erweiterung der Sanitäts
anſtalt auf dem Schlacht und Viehhofe. 11. Endgültige Be
willigung der unter Kapitel XVI B. 12 laufenden Haushalts
planes zur Vollendung der Herſtellungsarbeiten im Bürgerpark vor-
geſehenen Mittel. 12. Genehmigung baulicher Veränderungen im
n Kuhgaſſe 5. 13. Verlängerung eines m

Petition Hornbogen wegen Mietsſtreitigkeiten. 5. Petitionge Einführung der Bedürfnisfrage für Gaſt nd Schank-

wirtſchaften. 16. Petition wegen Gewährung einer Beihilfe zur
c und Unterhaltung einer Rechtsauskunftsſtelle.

Petition wegen Rückzahlung von Brückengeld. 18. PetitionC gen Weiterbeſchäftigung beim Gas und Waſſerwerk. 19. Petition

wegen Einführung des Proportional-Wahlſyſtems bei den Ge-

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei.

Bilanz Konto pro 31. Dezember 1904.
Deboet.

An Grundſtück-Konto
Gebäude-Konto

Modelle-Konto

„ComptoirUtenſilien-Konto

Effekten Konto
Konto für Veteiligung an Zuckerfabriken

Guthaben bei Bankiers
ſonſtige Debito ren

Maſchinen-, Werkzeug und Werkſtatt „utenſilienKonto

Fabrikations- Konlo: Beſtände an Malerialien, fertigen und halbfertigen Waren

Pferde- und Wagen-KontoAſſekuranz-Konto: Vvorausbezahlie Prämie
FKaſſa-Konto
r

werbegerichtswahlen. 20.

ſtraße T.
dem Stadtgottesacker

geanten wegen Wiederanſtellung.
von Billetts zu den

Petition
Stadtſcheines zum Drehorgelſpielen.
nehmigung baulicher Veränderungen

Volksvorſtellungen

wegen Bewilligung eines
21. Petition wegen Ge-
im Grundſtück Leipziger-

22. Petition betr. die Pfle ge eines Erbbegräbniſſes auf
23. Petition eines ehemaligen Polizei-Ser-

24. Petition betr. den Verkauf
im Stadttheater.

Petition wegen Ablagerung von Schmutzmaſſen auf einemäcker nahe der ſreg eſtreofe

von einem Pachtvertrage.
26. Petition wegen Entbindung

Petition eines Polizeikommiſſars.Geſchloffene Sitzung.

28. Wahl der Kommiſſion zur Vorberatung der Oberbürger-
meiſterwahl.

geanten (2. 31.(1. Leſung.)
Leſung.)

29. Bericht über die Penſionsberechtigung von Neben-
bezügen ſtädtiſcher Beamten. 30. Anſtellung zweier PolizeiSer

Anſtellung dreier Polizei-Sergeanten
32. Gehaltsfeſtſetzung für einen Gemeindebegamten.

33. Erwerb zweier Grundſtücke und n zu den Vor
arbeiten für den Neubau eines Polizeigebäudes. Ankauf einesGrundſtückes zwecks Erweiterung des Schulhofes der Mittelſchule

an der Charlottenſtraße.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſcher Körperſchaften iſt mit Zu-
ſtimmung der Polizei- Verwaltung
2. Juli 1875 betreffend die Anlegung

auf Grund des Geſetzes vom
und Ve ränderung vonStraß en und Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften für die

Thüringerſtraße, öſtlich der Merſeburgerſtraße, eine Straßen
Baufluchtlinie feſtgeſetzt worden.

Nach Vorſchrift des S 7 a. a. O

und

wird dies hierdurch bekannt
gemacht mit dem Bemerken, daß der dieſe Fluchtlinienfeſtſetzung

h Plan inſtraße Nr.daß Swwenbungen gegen d
der Magiſtrats

Zimmer 78) zu jedermanns Einſicht offen liegt und
denſelben innerhalb einer präkluſiviſchen

-Regiſtratur (Rathaus-

Friſt von 4 Wochen bei uns anzubringen ſind.
Halle a. S., den 20. März 1905.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Die StadtverordnetenVerſammlung
Leich auf ſeinen Antrag von dem Amte als

hat den Lehrer Herrn
Armenpfle ger im

11. Bezirk entbunden und dafür den Kaufmann Herrn W. Hawer-
ſaat, Glauchaerſtraße 52a,
Bezirk gewählt.

Halle g. S., den 17.

zum Aumenpfleger im gedachte n

März 1905.
Die Armendirektion. Dr. Tepelmann.

Verdingung.
Die Lieferung des im Geſchäfts

jahre 1905 erforderlichen Bedarfs
an Zeichenmaterialien. Termin
am Montag den 27. März
1905, vormittags 11 Uhr imSekretariat, Zimmer Nr. 23 des
Wagegedäude s zu Halle a. S.

In das Handelsregiſter Abt. A
iſt heute unter Nr. 23] betr. dieoffene Hande isgeſellſchaft F. W.
Lohmann zu Halle- Trotha einge
tragen worden Dem Erich Ernſt
zu Halle a. S. iſt Prokura erteilt.

Halle a. S., den 19. März 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19

Pferde- Auktion.
Die diesjährige Auktion von

Graditzer Geſtütpferden ſoll
Donnerstag, den 30 März,

von mittags 1 Uhr ab
auf dem Königlichen Geſtüthofe zu
Graditz bei Torgan ſtattfinden,
und zwar werden ca. 35 vierjährige
und ältere Halbblut-Wallache und
Stuten zum Verkauf kommen.

Sämtliche Pferde ſind mehr oder
weniger rittig und wird das Nähere
über Abſtammung uſw. derſelben
aus den vom 15. März er. ab im
Königlichen Miniſterium für Land-
wirtſchaft, Domänen und Forſten
zu Berlin, im Union-Klub zu
Berlin und hier in Graditz in dem
Geſtüt Sekretariat zur Empfang
nahme bereit liegenden Liſten zu
erſehen ſein. [3852Die zu verkaufenden Pferde
werden am 29. März cr. von 12
Uhr ab unter dem Reiter gejzeigt.

Am Auktionstage werden bei
Ankunft des Zuges von Leipzig
reſp. Halle vormittags 9 Uhr49 Minuten und von Cottbus
reſo. Berlin vormittags 11 Uhr
10 Minuten am Bahnhof Zſchakau
Wagen zur Abholung bereit ſtehen.
Königliche Geſtüt-Direktion.

T

zur Zucht.
Eienn dunkler, ſchwarzbunter

Bulle, größter Schlag, angekört,
iſt zu verkaufen [(446

Trotha, Trothaerſtraße 14.

Ein großer Züchter ſucht noch
300 Morgen [4027
Zuckerrühenſamen

zum mehrjährigen Anbau zu ver
geben zu günſtigem Preiſe und
Bedingungen. Stecklinge werden
aratis geliefert. Näheres u. Z. r.
260 durch die Exped. d. Ztg.

1. Oſtpr. br. Wallach, 1,74 m
groß, 8jäbrig, flottes und aus
dauerndes Adjutantenpferd, für
leichtes und mittleres Gewicht,
truppenfromm, geſund und fehler-
frei, ſehr preiswertOſtpr. Fuchosſtute, Hjährig,
1 68 m groß, gut angeritten, er

frei, 1200 Mk, (4440Dahlenburg., Stabeveterinär,
Torgau.

Zwei Reitpferde,
5- und 7jährig, fehlerfrei und gut
auf den Beinen, truppenfromm,
auch paſſend für größeres Gewicht,
ſofort preiswert zu verkaufen.
Näheres unter Z. t. 284 an die
Exped. d. Zig.

Wegen Aufgabe des
ſtehen zwei gut eingefahrene

tadelloſe [(4442Wagenpferde,
8- und 5jährig, zum ſofortigen
Verkauf. Meldungen unter T.
r. 282 an die Exved. d. Ztg.

Ed. Goldfuchs-Wallach,
8jähr., 1,67 groß. guter Springer,
für mittl. Gewicht für 550 Mk.
zu verkaufen Reithahn [4464

Barfüßerſtraße 16.
Der freihändige

Verkauf von

Jährlings
böckenmit und ohne den aus bieſiger

neteneröffnet

O. Eissſeldt,
Rittergut Kötzſchau.

4443

Geſchirrs

A.

e e e 250 000 r240 547 15
203 218 25
19 853 45

126 235

2 320 75
1000 Se 3 031 8519 919 15

129 913 20
r 1 316 688 50e 1 450 7712269 40

1 297 569 44

feſtgeſetzt auf 18 Prozent.ſoeres Sie iſt mit A. für den Dividendenſchein Nr.
vom J. April a. e. ab zähle

in Halle a. S. bei der Kaſſe der Geſellſchaft und

in Berlin bei der Dresdner Bank,
in Leipzig beim Dresdner Bankverein

Die Dividende pro 1904 iſt durch Beſchluß der General Verſammlung vom 22.

der Aktien Nr. 1--1500,

4 324 016 14

Kredit ePer Aktienkapithi-Konto 1 800 000Reſervefonds-Konto 855 579 06Delkrederefonds-Konto 300 000 SDividende-Konto nicht abgehobene Dividende aus 83 S
5 Arbeiler- Uvterflükngghonds Konto J 10 000 S

Kreditoren einſchl. Rückſtellung für Gewinnbeteiligung der Arbeiter und u
Beamten, Unterſtützungsfonds und Anzahlungen auf beſtellte 3 956 509 97

Gewinn und VerluſtKonto: Vortrag aus 1903 377,16Reingewinn pro 1904 395 ö67 95 401 045 11

J 4324016 14Gewinn und Verlun Fonto.

iTrTtr— 2 e vHepet. 91 91An Unkoſten- Kontor 245 67 16EffektenKonto Kursverluſt an Genen 3 66270Rohgewinn-Saldo 462 702 771 462 702Davon Abſchreibungen auf:

Gebäude-Konto: 590 von A. 253 207.52 12 660 37Maſchinen, Werizeug und Werkſtatt- Utenſilien Konto:
1090 von A. 236 909. 17 M. 23 690.92ExtraAbſchreibung 10 000. 33 690 92

ModelleKonto: 33 von v 29 780. 20 99267
4 Comptoir UtenſilienKonto

209 von C. 2tso a e 830.17
Extra-Abſchreibung I 090. 1830 17Pferde und Wagen Konto A. 1391 90 391 90

4 Zuſchuß zum ArbeiterUnterſtützungsfonds 3 157 55 61 657 6
Reingewin: 401 045[11] 712 032 63

KreditPer Vortrag aus 190( 5 377 16I Zinſen- Konto e 5 J 95 655 78FabrikationsKonto: Rohgewinn 610 999 69
712 032 63

März 1905

Nr. 1501--2250

beim Halleſchen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co-,
[4433

Hallesche Maschinenfabrik und Eisengiesserei.

4 Pfandihbriefe
im Herzogtum Meiningen mündelsicher,

Die am 1.vereits jerzt an unserer Kasse eingelöst.
Beauftragte Verkaufsstelle für Halle und Umgegend

PFahl. Vuss.

der Deutschen Hypothekenbank in Ieiningen,

Serie IX, vor 1914 nicht verlosbar, —etzter Kurs 103, 30 empfehlen
wir als gute Kapitalsanlage und geben dieselben spesen rei ab.

April 1905 fälligen Coupons werden

Spar- u. Vorschuss-Bank.
4462

Das Sommerhalbjahr beginnt am Montag, den 1. Mai.

Hoſpitantenkurſus.nebſt Vorſchule.
Dr. Wilbrangd, Tircktor.3468

Landwirtschaftsschule in Hildesheim.
Aufnahme für Ackerbanſchule und berechtigte Landwirtſchafteſchule

Nähere Auskunft durch

Guts- Verkauf.
Jm Auftrage der Carl Franz

Allmann'ſchen Erben werde ich
zum Zwecke der Erbteilung das in
Nienſtedt velegene Anſpanngut
Nr. bebaut, Hofraum und Haus-
garten von 15,30 ar nebſt 23 ha
35 ar 89 qm Acker am
Dienstag den 28 März 1905,

nachmittags 5 Uhr
im Gemeindegaſthofe zu Nien-
fiedt öffentlich meiſtbietend ver

ſteigern. 24Sangerhauſen.
Der Notar Friedrich.

Up to date,
ſehr ertragreiche arten
gibt ab A Ztr. 3,50 Mk. [444

Rittergut Wiedebach
bei Weißenfels.

Kiühe

Reiche Auswahl in besten
bayrischen Zugochsen

verschliedener Zuehtrichtungen,sowie gute hochtragende u. frischmilchende

verkauſt zu bigen Preisen unter günstigen Zahlungsbedingungen das
SHagervieh-Depot

der Genossenschaſt Für ViehverwertungHalle a. S., Freiimfelderstr. 42 Viehhof.
S Pernrur s83. [(4460

A.

Briketts
v. Sachsen-Thüringen:

Grube von der Heydt
b. Ammendorf (Bäumcehen).

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23
Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23,

Einfamilienhaus a
6 heizb. Zimmer, Veranda, Balkon,

Badeſtube und reichlich Zubebör,
mit ca. 300 qm Vor und Hinter
garten iſt erbteilungshalber für
24 000 Mk. bei 15 000 Mk. Bar-zahlung zu verkaufen. Offerten

unter T. u. 285 an die Exped.
dieſer Zeitung. (4455c J

Verhältn. halb. flottgeh. Prod. u.
Grünwareng. ſ. f. 1000 Mk. z. verk.
Leipzig-Plagw., Zahnſtr. Ur. 30 prt. l.

Zur FrühjahrsSgiſon
werden alle vorkommenden gärt-
neriſchen Arbeiten auf das ſorg
fältigſte ausgeführt. v [3695
6. Renneberg, elts-

Charlottenſtraße 7.

EKckendorfer
mgelb, gar. 1. Abſ. von Hrigſ.

à Cir. 32 Ac, rote Flaſchen à
25 Ac, à Pfd. 5 teurer. Saat-fart. Weiße Königin à Ctr. 6

Sas à 4,50 u. größ. Poſt. bill.
empf. p. Nachn. Laue, Benne-
witz Vl b. Gröbers (Halle).

Santangebot.
Up to date- KartoffelPräſident Krüger-
Saxonia-
Nene Exvort-
Ernag-Bund der Landwirte, er Zt.

4,25 Mk. (44122jähr. Spargelpflanzen Schnec

kopf, à 100 Stück 2 Mk.Amerikaniſche Stachelbeere, beſte
Einmachebeere, gutbewurzelt, per100 Stück 15 t

Franz Walther.,
Kleinkugel bei Reideburg.

Aus England
importierte Kartoffelſorten empfehle

zur Saatauffriſchung:
Magnum bonum 3,40 Mk.

7 340s to date 3160
Mainerops 3,60
pro 50 kg inkl. Sack ab Hamburg
zollfrei gegen Voreinſendung oder
Nachnahme. Bei Beſtellung von

20 Ztr., ſonſt 10 Pfg teurer.
J. Briest, Harsleben-Halberſtadt.

peiſekartoffeln
u. Saatkartoffeln

von
Präſident Krüger von Cimbal,

Sophie demſ.,Sileſia demſ.,Geheimrat Thiel v. Richter f. leicht.

Cygnea demſ. Boden,
Gleaſon [4372hat abzugeben
Dominium Lessendort,

Poſt Freyſtadt, Nieder Schleſien.

Kolik!
Kolik, Luftſchnappen, Harn
verhalten der Pferde, ſowie
Trommelſucht des Rindviehes
beſeitigt man, auch in ſchweren
Fällen, ſchnell und ſicher durch
das bewährte Univerſalmittel

„Lysokolikon“.
Leicht anwendbar! Fahlreiche

Anerkennungen!

Zu beziehen zum Preiſe von
mk. 3.00 per Flaſche von

Belgern,Otto Schlegel, Belhern,

Laboratorium fürVeterinär
arzneien. Kgl. privil. Löwen

Apotheke.

Zuckerrühenſamen Abſchlüſſe

Samenhandlungen vermittelt koſtenlos

Otto Just, Iſchersleben,
Fernruf Nr. 59.

pro 1906 und weitere Jahre, für 1905 eventuell freie Stecklings-

lieferung, für nur coulant abnehmende und zahlungsfähige

4432

Telegr.-Adr.: Samenjuft,
Halle S., Delitzſcherſtr. 10,„Ruſſiſcher Hof

Von morgen Sonnabend ab
ſteht ein friſcher Transport

prima hochtragender und
Z nenmilchender Külge, ſowiee S rungbullenzu ſoliden Preiſen p uns ung Verkauf.

öbelnder zuehheim(4458

h
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e I2. Halle (Saale),Landwirthſchaftliche Mitteilungen.

„Halleſchen Zeitung.
den 25. März 1905.

Redigiert von Kgl. Oekonomierat Dr. O. Rabe zu Halle (Saale).
Zuſchriften und Sendungen ſind an die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen Mitteilungen“, Kaiſerſtraße 7, Halle a. S., zu richten.

(Der Abdruck der Original Artikel iſt nur mit genauer Quellenangabe geſtattet.

GerſtenAnbauverſuch in St. Ulrich.
Jm verfloſſenen Jahre wurde auf dem von Hell-

dorffſchen Rittergute St. Ulrich auf Veranlaſſung der Land-
wirtſchaftskammer von Herrn Jnſpektor Wanſer ein
Gerſten-Anbauverſuch durchgeführt. Zu dem Verſuche
wurden folgende Sorten herangezogen:

1. e worpo bezogen von Gebr. Dippe Quedlin-
urg;,

2. Nolcs Jmperial-Typus A, von Nolc-Ober-Pocernic
(Böhmen);

3. Nolcs Jmperial-Typus B, von Nolc-Ober-Pocernic
(Böhmen);

4. Chevalier-Traubengerſte, von Amtsrat Weßling-
Weſteregeln;

5. Bayeriſche Landgerſte, von Oberamtmann Heine-
Hadmersleben;

6. Hannagerſte, von der Gutsverwaltung Rimpau-
Schlanſtedt;

7. Chevaliergerſte, St. Ulricher Ernte.
luf der Gerſtenausſtellung in Berlin im Oktober 1903

war die Dippeſche Goldthorpe-Gerſte mit dem I. und die
Weßlingſche Traubengerſte mit dem II. Siegerpreis aus-
gezeichnet worden.

Ergebnis des Gerſtenanbauverſuches in St. Ulrich.

J

82 V S S S c S 3Sorte S S S2 z Sz als less 2 S

C 5
1. Körnerertrag 14,76] 13,48] 13,99] 12,80] 14,809 12,13

Mehr od. Min
derertrag gegen 2,63 1,85 1,86 0,67] 2,76
Eigenſaatgut

2. Proteingehalt 9,031 8,9 r2 s 8,7 9,20
3. Spreu 242 2, 1, 2,42] 2, 1,88
4. Stroh 1 14,761 12, 13,07 13,21 13,82
3 4 zuſammen 17,181 14,28] 14,951 17,251 16,281 14,49] 16,70

Mehr od. Min
derertrag gegen

Eigenſaatgut 1,48 1,42 0,764 1,65 0,47- 1,211
5. Verhältnis von

Korn zu Spreu
und Stroh. 1-1,161 1,0511 1,0611 1,341: 1,021 o,8901: 1,29

6. Nach d. Druſch
ermittelter Ge
ſamtertrag 31,95] 27,77] 28,951 30,06] 30,13] 30, 27,84

7. Gewicht d. ge
erntet. Garben 33,16] 29,461 29,66] 31,28] 31,68] 31, 28,44

Demnach Verluſt
durch Verſtäu
ben und Ein
trocknen 1,211 1,69 711 1,221 1, 1, 0,60

Der Boden des Verſuchsfeldes iſt humoſer Lehm. Die
Vorfrucht waren Zuckerrüben, welche pro Morgen 2 Ztr.
18 2 Superphosphat und 2,50 Ztr. Chileſalpeter erhielten.
Die Rübenſtoppel wurde im Spätherbſt 1903 mit dem Zwei-
ſpännerpfluge umgebrochen. Die Beſtellung erfolgte am
8. April vorigen Jahres in üblicher Weiſe durch Vor-
bereitung des Saatbettes mit Schleppe, Krümmer, Egge
und Walze und darauffolgender Drillmaſchine. Zur Be
ſtellung wurden pro Morgen Ztr. Chileſalpeter und
1 Ztr. 18 Superphosphat gegeben. Das Ausſaat-
quantum war 62—65 Pfd. pro Morgen, je nach Verbrauch
durch die Sortenverſchiedenheit. Einige Tage nach der
Beſtellung wurde die Saat leicht zugewalzt.

Am 7. Mai wurden die Parzellen mit der Hand gehackt.
Ernte erfolgte am 1. Auguſt, und zwar Schnitt, Binden
und Abfahren an einem Tage, da Gerſte und Stroh infolge
der großen Hitze totreif war.

Da im vergangenen Jahre die Witterung ſehr viel zu
wünſchen übrig ließ und die Pflanzen durch die große
Trockenheit daran verhindert wurden, ihre Leiſtungsfähig-
keit voll zur Geltung zu bringen, ſo kann das Reſultat des
Verſuches auch nur unter Berückſichtigung dieſer Verhält
niſſe betrachtet werden.

Jn dem Ertrage ſteht die Hannagerſte mit Meyer
obenan. Es würde das übereinſtimmen mit dem Ergebnis
der von Seelhorſtſchen Unterſuchungen, nach welchen die
Hannagerſte in der Lage iſt, die Winterfeuchtigkeit beſſer
auszunutzen als andere Gerſtenſorten, da ihr Hauptwaſſer-
verbrauch in eine frühere Lebensperiode fällt als bei dieſen.
Sie hatte alſo durch die ſommerliche Trockenheit am
wenigſten zu leiden. Jhr zunächſt ſteht die bayeriſche Land
gerſte, welche auch in ihrer Lebensbedingung ihr am
meiſten ähnlich iſt.

Am meiſten ſcheinen unter der Trockenheit gelitten zu
haben die Chevaliergerſten, ſowohl die zum Verſuch ge
lieferte wie auch die in der Wirtſchaft ſelbſt produzierte.
Es ſteht das in Uebereinſtimmung mit der allgemeinen
Erfahrung, daß die Chevaliergerſten gegen ungünſtige
äußere Einflüſſe empfindlicher ſind als die übrigen Gerſten-
ſorten. Jntereſſant iſt zu ſehen, daß genau ſo, wie dies
Herr Profeſſor Schneidewind in Nummer 8 der „Wochen
ſchrift“ ausgeſprochen hat, ein gewiſſes Verhältnis zwiſchen
Ertrag und Proteingehalt zu beſtehen ſcheint. Die
Chevaliergerſten, welche uns doch als erſtklaſſiſche Brau
gerſten bekannt ſind, zeigten den höchſten Proteingehalt,
vielleicht weil ſie den geringſten Körnerertrag brachten. Die
Hannagerſte, welcher in Brauereikreiſen vielfach mit Miß
trauen begegnet wird, hat den niedrigſten Eiweißgehalt und
brachte den höchſten Ertrag. Die Landgerſte, welche den
zweithöchſten Ertrag brachte, zeigte ebenfalls einen
günſtigen niedrigen Eiweißgehalt.

Die Jmperialgerſten ſind dafür bekannt, daß ſie im
Eiweißgehalt durch ungünſtige äußere Verhältniſſe wenig
beeinflußt werden und daß ſie meiſt einen ſehr günſtigen
Eiweißgehalt haben. Das beſtätigte auch dieſer Verſuch.

Weitergehende Schlüſſe können erſt nach mehrjährigem
Vergleichsanbau für die betreffenden Verhältniſſe gezogen

werden. Fr.-O.
Fütterungsverſuche mit getrockneten Kartoffeln (Kartoffelflocken) bei Schweinen.

Jm vorigen Jahre hatten wir Gelegenheit, über die
Qualität der nach den Pauckſchen Verfahren getrockneten

dings werden die Ergebniſſe weiterer exakter Maſtverſuche,
welche in den Ställen der Molkerei des Herrn Landwirt

Kartoffeln, ſogen. Kartoffelflocken, zu berichten. Neuer l ſchaftsminiſters angeſtellt worden ſind, im „Landboten“
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mitgeteilt. Am Schluß des umfangreichen Referates führt
der Verſuchsanſteller Dr. Roſenfeld folgendes aus:

Wollen wir aus den vorſtehenden Verſuchen ein Ge
ſamtergebnis ableiten, ſo muß zunächſt der Wunderglaube
aufgegeben werden, daß durch die Herſtellung der Flocken
die Trockenſubſtanz der Kartoffeln einen höheren Futter-
wert in dem Sinne erhielte, daß die Gewichtseinheit davon
belangreich mehr Körperſubſtanz des Maſttieres zu erzeugen
vermöchte, als bei Verabfolgung der friſchen Frucht.

Ein ſpezifiſcher Einfluß auf die Qualität der Schlacht
ware iſt auch zweifelhaft.

Nichtsdeſtoweniger iſt mit Recht zu behaupten, daß
durch das Pauckſche Verfahren und die Herſtellung von
Flocken dis Kartoffeln wirtſchaftlich einen Nährwert er-
halten. Durchaus eindeutig wurde in Karſtadt be-
ſtätigt, daß die Schweine die Flocken lieber aufnehmen und
leichter größere Mengen Trockenſubſtanz davon verzehren,
als wenn die Kartoffeln gedämpft verfüttert werden.
Damit ergibt ſich die Möglichkeit, mit Flocken die Maſt er
heblich intenſiver zu geſtalten, als wenn man nur friſche

Kartoffeln zur Verfügung hat.
Als weiterer belangreicher Vorzug der Flocken iſt zu

betonen die erheblich leichtere, arbeitserſparende Verfütte-
rung derſelben im Vergleich zu dem Zwange, die friſchen
Kartoffeln Tag für Tag durch den Futterdämpfer wandern
laſſen zu müſſen.

Drittens endlich muß zugunſten der Flocken hervor-
gehoben werden, daß ſie bei nicht ganz nachläſſiger Auf-
bewahrung ein, prattiſch aufgefaßt, unbegrenzt haltbares,
in der Güte unveränderliches Futtermittel darſtellen. Es
wird ſomit das im Frühjahr und erſt recht im Sommer
ſehr große Riſiko vermieden, bei nicht ſorgfältiger Ausleſe
der verdorbenen Kartoffeln die Geſundheit der Maſtſchweine
zu ſchädigen. Die Erhaltung der ſonſt in Mieten und
Kellern verloren gehenden Nährſtoffe iſt dann ſelbſtver
ſtändlich noch ein Vorzug.

Alle dieſe Vorzüge erhöhen den wirtſchaftlichen Wert
der Flocken gegenüber den Kartoffeln meiner Auffaſſung
nach ſo bedeutend, daß darin ſehr wohl ein Erſatz für die
Trockenkoſten von 30 Pfg. für 1 Ztr. erblickt werden kann.

Einſaat in dünn beſtandene Rotkleefelder.
Jn Nr. 10 d. Bl. baten wir unſere Leſer, uns ihre Er-

fahrungen über die Frage der „Einſaat in dünn beſtandene
Rotkleefelder“ mitzuteilen, und haben daraufhin nach-
ſtehende beachtenswerte Zuſchrift erhalten:

„Vor ca. 11 Jahren wurde mir ein junger, gut be-
ſtandener Kleeſchlag, 24 Morgen groß, im Februar unter
der Schneedecke von zugewanderten Mäuſen derartig zer-
ſtört, daß der Klee umgepflügt werden mußte.

Da genügend Hofdung vorhanden war, pflügte ich
Ende März auf 6 Morgen ca. 720 Ztr. davon unter und
drillte gleichfalls noch Ende März auf den Morgen ein Ge
menge von 25 Pfd. Hafer, 25 Pfd. Gerſte, 25 Pfd. Wicken
und 25 Pfd. Erbſen. Vor dem Drillen wurde noch 1 Ztr.
18 Siges Superphosphat gegeben Nach dem Drillen folgt
die leichte Glattwalze und danach wurden pro Morgen ein
Gemenge von 3 Pfd. Rotklee, 8 Pfd. Luzerne und 1 pd,
italien. Raygras (9 Zoll weit) in den Walzenſtrich gedrillt;
hierauf folgte gleich die Ringelwalze.

Nach 14 Tagen wurden weitere 6 Morgen ſo beackert
und beſtellt und ſo weiter, bis die 24 Morgen ganz beſtellt
waren.

Die erſten 6 Morgen des Wickfutters wurden ſchon vor

dem Schoſſen verfüttert; unterdeſſen war die zweite Parzelle
ſchon etwas weiter, aber trotzdem wurde das Gemengefutter
von dieſer oder von der dritten Parzelle immer noch ſehr
e von Rindern und Pferden (als Raufenfutter) ge
freſſen.

Die vierte Parzelle wurde, ſobald der Hafer und die
Gerſte zur Körnerbildung übergingen, gemäht, auf den
Schwaden etwas getrocknet und dann auf Kleereiter geſetzt,
um ſpäter als Heufutter auf den Voden des Rinderſtalles
gebracht zu werden.

Unterdeſſen war die Kleeeinſaat der erſten Parzelle ſo-
weit gediehen, daß ſie noch einen vollen Schnitt gab und
auf Reitern für die Pferde getrocknet werden konnte, ebenſo
wurde der Ertrag der Kleeeinſaat der zweiten und dritten
Parzelle noch zum Aufreitern gebracht, während auf der
vierten Parzelle der Klee nur kurz blieb und noch grün ge
füttert wurde.

Jm folgenden Jahre war der Beſtand und Ertrag des
ganzen Kleeſchlages ein ſehr guter, und wurde deshalb noch
ein Jahr ſtehen gelaſſen.

Der Boden beſtand aus tiefgründigem, etwas feuchtem,
humoſem Lehm. Rud. Zorn Deutleben.“

Kleinere Mitteilungen.
Getreide Wochenbericht der Zentralſtelle der Preußiſchen Land

wirtſchaftskammern (Notierungsſtelle). Vom 14.21. März
1905, vormittag s. Ein Abſchwellen der Weizenverſchiffungen
der Hauptausfuhrländer iſt nur in geringerem Umfange einge-
treten, und da alle dieſe Abladungen eine lange Fahrtdauer haben,
ſo iſt die Höhe der „ſchwimmenden Zufuhren“ noch etwas geſtiegen.
Obwohl der allergrößte Teil derſelben ſich bereits in feſten Händen
befindet, alſo bereits untergebracht iſt, ſo hat die gefeſtigte Ausſiche
auf überreichliche Verſorgung doch einen Druck auf die Bewertung
an den engliſchen Märkten ausgeübt. Damit iſt auch England außer
Parität mit den Forderungen getreten, die ſeitens der überſeeiſchen
Länder für Weizen geſtellt werden und die auf unveränderter Höhe
ſtehengeblieben ſind. Die hierbei hauptſächlich in Frage kommen
den Länder Oſtindien und Argentinien hatten in früheren Wochen
derartig große Mengen vorverkauft, daß die Erfüllung der Liefe-
rungsVerpflichtungen jetzt alle Kräfte in Anſpruch nimmt. Ein
gewiſſer Antrieb zum Weizenexport liegt in dem Umſtand, daß die
Seefrachten vorher geſichert und die Dampfer gechartert werden
mußten, deren Beladung innerhalb einer gewiſſen Friſt zu erfolgen

t, wenn große Verluſte vermieden werden ſollen. Da eine neue
ergrößerung der auf dem Ozean ſchwimmenden Mengen Weizen

und Mehl ſomit in Ausſicht ſteht, Rußland gleichmäßig große
Weizenausfuhr hat und die Möglichkeit erwogen wird, ob Oſtindien
demnächſt nicht wieder mit ſtärkerem Export herankommen könnte, ſo
iſt das Verhalten der engliſchen Märkte zu verſtehen. Jn Oeſter

reich Ungarn iſt angeſichts des Frühlingswetters ebenfalls ein
größerer Preisfall eingetreten. Nach dem Saatenſtandsbericht des
ungariſchen Ackerbau Miniſteriums vom 15. März überwinterte die
Roggenſaat ausnahmsweiſe gut, der Winterweizen durchſchnittlich
befriedigend und hoffnungsvoll. Die Witterung iſt der Beſtellung
der Sommerfelder günſtig; die Arbeiten zur Ausſaat ſind im vollen
Zuge. Es beſtätigt dieſer Bericht die Hoffnungen und Erwartungen,
die man in ganz Weſteuropa an den Verlauf des Winters und dem

ungewöhnlich warmen, vorzeitigen Uebergang zum Frühling ge-

knüpft hat. Wenn die anderen europäiſchen Länder dieſem Druck
nicht unterlagen, ſo iſt dies dem hervortretenden Bedarf zu
zuſchreiben. Der gleiche Grund iſt für die mäßige Erhöhung an
den nordamerikaniſchen Terminbörſen beſtimmend geweſen. Die
Mühleninduſtrie und der Handel hatte wohl auf ſtärkere Zufuhren
aus den weſtlichen Staaten gerechnet, zumal die Saatenſtands-
berichte überwiegend günſtig lauten; aber darin wurden ſie getäuſcht
und kamen nun mit den zurückgehaltenen Ankäufen heraus. Auch
lagen aus einigen Winterweizengebieten Nachrichten über ſtarke
Fröſte, aus anderen über zurückgebliebenes Wachstum der Pflanzen
vor. Die Preisſteigerung erſtreckte ſich aber faſt ausſchließlich auf
Loko und Mai, was die Dringlichkeit der Warenfrage beweiſt, und
die Verringerung der ſichtbaren Vorräte zum Ausdruck bringt,
während in der Bewertung von Juli und September angeſichts der
im allgemeinen günſtigen Entwickelung der Winterſaaten und der
Feldbeſtellung faſt keine Aenderung eintrat. Jn ähnlichem Umfange
vollzog ſich an der Pariſer Börſe. eine Preisſteigerung für Weizen,
deren Anlaß ebenfalls in der größeren Nachfrage des Konſums zu
ſuchen iſt. Jn Rußland herrſchte im Norden und Nordoſten noch
ſtrenger Froſt, dagegen blieb das Wetter in den Zentralprovinzen
und im Süden milde und fruchtbar. Ueber die ruſſiſchen Saaten
hört man vorwiegend günſtiges. Bekanntlich beſteht jedoch in
Rußland Dreifünftel der Ernte aus Sommergetreide. Es iſt nun
gar nicht zu überſehen oder zu ſchätzen, welchen Einfluß der be
deutende Abgang von Landleuten nach dem Kriegsſchauplatze und
die noch bevorſtehenden Mobilmachungen auf den Sommeranbau ge
winnt. Ebenſowenig läßt ſich von hier aus beurteilen, in welchem
Umfange die Zurückgebliebenen Saatgut verkauft haben, in der
Annahme, daß aus Mangel an Arbeitskräften eine Beſtellung gar
nicht oder nur in beſchränkterem Umfange möglich ſei. Es ſind dies
ganz unberechenbare Faktoren, aber ſie müſſen bei Beurteilung der
zukünftigen Geſtaltung im Auge behalten werden. Bisher iſt
Rußland mit ſeinen Angeboten gegen die Berliner Getreidepreiſe zu
hoch geblieben. Von den Nordhäfen ſind ſogar verſchiedene Abſchlüſſe
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zurückgehandelt worden, da bei den Stockungen auf den Eiſenbahnen
die Ware aus dem Jnnern ausbleibt. Jn den Häfen des Schwarzen
Meeres erwartet man eine Ergänzung der reduzierten Läger nach
Eröffnung der Flußſchiffahrt.

Ebenſo wie in Weſtdeutſchland, machte ſich auch am Berliner
Markt geſteigerte Nachfrage nach Weizen bemerkbar. Die zahl
reichen Angebote aus den Provinzen, beſonders auch aus Sachſen,
und die Vertäufe im Terminhandel fanden leidliches Unterkommen,
ſo daß die Notierungen ſich unter kleinen Schwankungen gut be-
haupten konnten. Jn Roggen hat ſich der Verkehr eigentümlich
ausgebildet. Da die Ankünfte, beſonders die Winterladungen, viel-
fach klamme Ware brachten und auch die zuletzt herangekommenen
Kähne mit ſchleſiſchem Roggen dieſelbe Eigenſchaft aufweiſen, ſo
mußte dieſe abfallende Ware leider weit unter dem Wert der
trockenen Qualitäten abgegeben werden. Das Korn iſt zwar zumeiſt
hellfarbig und dünnſchalig, aber mit Geruch behaftet und klamm,
wie ſonſt im Sommer. Die Wiſſenſchaft will die geringere Halt-
barkeit der letzten, ſo ſchwerkörnigen und ſchönen Roggenernte
darauf zurückführen, daß ſich die in dem künſtlichen Dünger enr
haltenen Salze infolge der Trockenheit nicht genügend im Erdboden
auflöſen konnten und in größerem Maße in den Halm reſp. in das
Korn übergegangen ſind, als ſonſt. Dieſer etwas höhere Salz-
gehalt ſoll nun für die viele Näſſe des Winters empfängkich geweſen
ſein. Ob die auffällige klamme Beſchaffenheit in ſolcher Weiſe er
klärt werden kann, erſcheint uns fraglich. Bei dieſer Sachlage
breitet ſich die Anſicht aus, daß der größte Teil des Getreides, wie
es augenblicklich aus der Provinz geliefert wird, den Bedingungen
des Berliner Lieferungskontraktes nicht entſpricht. Aus dieſem
Grunde fanden fortgeſetzt Rücktäufe im Terminhandel ſtatt, die
deſſen Notierungen um etwa 2 Mk. erhöhten, während Loko für
Mittelware etwas nachgab und nur wirklich trockener Roggen
mehrere Mark höher bezahlt wurde. Ein Teil der Waſſerzufuhren
mußte wieder zu Boden genommen werden, da die Eigner die
Untergebote nicht annehmen wollten, andere gingen zu Preiſen von
129 bis 131 Mk. an hieſige Mühlen. Die in Mecklenburg und
Pommern noch vorhandenen Beſtände guten trockenen Roggens
wandern zumeiſt über die Oſtſeehäfen nach dem Auslande. Zur
Beimiſchung für die klamme Ware wurde etwas Donauroggen er
worben, während ſüdruſſiſche Abladung ſelbſt zu dieſem Zweck zu
teuer war. Die Häfen Nordrußlands, ſpegiell Reval, beziehen augen
blicklich aus den Provinzen Preußens zur Befriedigung ihres Be
darfs Roggen, der vom Hinterlande ausbleibt. Unter dem Druck
der reichlichen Waſſerankünfte und der Bahnangebote gab Hafer
für Loko etwa 2 Mk. nach. Jnfolge der bereits vorhandenen an
ſehnlichen Beſtände wird der Hafer aus den Kähnen billiger ab
gegeben. Dasſelbe gilt für die Ankünfte von ruſſiſchen Sorten.
Dagegen haben ſich im Terminhandel die Preiſe behaupten können,
zumal da der Weltmarkt für Hafer und Mais feſt blieb. Der an
haltend große Verbrauch an Mais und die Ungewißheit über die
Leiſtungen Argentiniens haben dieſen Artikel weiter befeſtigt. Be
ſonders gilt dies für den Terminhandel und für Rundmais,
während der herankommende Mixed-Mais infolge ſeiner un-
befriedigenden Beſchaffenheit zu unveränderten Preiſen verkauft
wurde. Vorübergehend war der Abſatz von Roggenmehl etwas
veſſer, aber bald drückten die ſtärkeren Angebote aus den Provinzen
und ſetzten die Preiſe neuerdings herab. Auch Weigzenmehl lag matt
und luſtlos.

Jn der letzten Woche haben ſich die Preiſe wie folgt geſtellt:
Weizen. Differenz

1905 1905 1904 in Berlin geg.
20. März 13. März 21. März d. Vorj. i.

NewYork 119 Cts. 1177 Cts. 102 Cts. 30,Chicago 1158 Cts. 1118 Cts. 96 Cts. 37,25
Odeſſa 95 Kop. 96 Kop. 89 Kop. 4,50Berlin 175 Mk. 173 Mk. 175 Mk. a 0,

Roggen.

Odeſſa 78 Kop. 77 Kop. 69 Kop. 8,75Riga 83 Kop. 82 Kop. 75 Kop. 13,25Berlin 138 Mk. 138 Mk. 131 Mk. 7,Ueber Futterpflanzen. Von Schirmer- Neuhaus b. Paupitzſch.
Jn den Zeitungen werden jetzt in allen Tonarten Grünfutter-

pflanzen angeprieſen, die durch Schnellwüchſigkeit ſich auszeichnen
und ſchon im zeitigſten Frühjahr reichliches Futter bieten ſollen.
Die Auswahl iſt eine ſo manigfaltige, daß jeder denkende Landwirt
ſich zu überlegen hat, welche Futterpflanze für ſeine wirtſchaftlichen
Verhältniſſe die paſſendſte ſei.

Als eine ſchnell wachſende Pflanze gilt der weiße Senf
(Sinapis albha). Der Senf wächſt ſo ziemlich auf jedem Boden.
Gegen Froſt iſt er jedoch ſehr empfindlich; die Ausſaat kann infolge
deſſen nicht vor Mitte Mai erfolgen, denn bei dem gelindeſten Froſt
erfriert er.

Seradella Ornithopus sativus hat eine zu lange Vege-
tation und gibt erſt im Juli Grünfutter.

Oelrettig und Buchweizen ſind auch gegen Froſt ſehr empfind-
lich, aber im Gemenge mit Senf Ende Mai beſtellt, geben alle drei
Pflanzen ein ſchnellwüchſiges Futter. Zur Ausſaat nehme man ein
Drittel der Vollſaat. Will man nach dem Abernten des Gemenges
auf gleicher Stelle ſchon eine zweite Futterpflanze ſtehen haben, ſo
menge man zu der oben erwähnten Miſchſaat noch 120 Kilogramm
Jotteltwicken (vicia villosa) pro Hektar zu. Nach dem Abernten
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der anderen Pflanzen gedeiht dieſe Pflanze aufs beſte und gibt ein
vorzügliches, ſchmackhaftes Futter.

Wer im Herbſt vorſorglich war, hat jetzt ſein zeitiges Grün
futter ſchon auf dem Felde ſtehen. Die Zottelwicken, verſchiedentlich
mit Johannisroggen, Jnkarnatklee, auch mit Raps und Wintererbſen
ausgeſäet, ſind gut durch den Winter gekommen. Wo nicht Kraft
genug im Boden iſt und im Spätherbſt nicht Thomasſchlacke und
ſchwefelſaures Ammoniak geſtreut wurde, rate ich dringend, ſofort
mit Superphosphat und Chiliſalpeter, nötigenfalls wiederholt, in
kleinen Gaben nachzuhelfen. Dieſes Mittel hat ſich zum Erzielen
eines zeitigen Grünfutters und das gebrauchen wir dieſes Jahr

immer bewährt. Mit Chiliſalpeter komme man nicht zu ſpät,
nicht erſt im April. Die Düngung könnte ſonſt, falls nicht reichlich
Niederſchläge fallen, bei Verfütterung des Grüns, ſchädlich auf die
Tiere wirken.

Den Teichwirten, die in ihren Teichen Rohr und Schilf haben,
empfehle ich, dies zeitig unter Waſſer zu ſchneiden.

n erhält ein nahrhaftes Futter und dient den Fiſcherei
zwecken.

Zum Schluß weiſe ich auf meine früheren Ausführungen,
betreffend Aufbeſſerung der Wieſen, Weiden, Klee und Luzernen
Schläge hin. Es iſt jetzt Zeit, dieſe durch leichtlösliche Düngemittel
wie Superphosphat und Salpeter aufzubeſſern. Wenigſtens iſt es
auch hier geratener, die Gaben Ende März zu geben als damit bis
in den April hinein zu warten. Man kann etwas ſpäter mit dieſer
Düngung kommen, als bei der Zottelwicke, da dieſe die früheſte
Futterpflanze iſt.

Genoſſenſchaften als Volkserzieher. Auf die ſittliche Bedeutung
des ländlichen Genoſſenſchaftsweſens verwies kürzlich Pfarrer
ScherkStieglitz in einem auf einer Bezirksverſammlung in Woll
ſtein gehaltenen Vortrag über das Thema: „Die Genoſſenſchaften
als Volkserzieher“. Er teilt hier u. a. nachſtehende Erfahrung über
die erzieheriſche Wirkung der Spar und Darlehnstaſſe ſeines
Wohnorts mit: „Die Spar und Darlehnskaſſe meines Wohnorts
wurde im erſten Jahre ihres Beſtehens von Nichtgenoſſen kurzweg
die Armenkaſſe genannt, wohl weil unter anderen auch einige
ärmere, wirtſchaftlich ſchwächere Gemeindemitglieder ſich ihr ange
ſchloſſen hatten. Wir ließen uns den Namen gern gefallen; denn,
wie mir ſchien, brachte er zum Ausdruck, daß das Verſtändnis für
unſere Sache dämmerte. Als wir dann im zweiten Jahre einem
ordentlichen und fleißigen Arbeiter, der etliche Morgen Land zum
Kaufpreiſe von 3300 Mark erworben hatte, 3000 Mark als Dar
lehn gewährten, natürlich unter völliger Sicherheit, und einem
anderen in ähnlicher Weiſe halfen, damit ſie nicht in falſche und
ſchlechte Hände geraten ſollten, hat uns dieſe eine Tat ſofort 20 und
mehr Genoſſen gewonnen, und zwar die wohlhabendſten und ange
ſehenſten Glieder der Gemeinde. Sie haben durch ihre Mitarbeit
und durch die übernommene Haftpflicht uns ein gut Stück vorwärts
gebracht. Sie hätten ihre Gelder ohne Unbequemlichkeit auch ander
weitig ſicher und gewinnbringend anlegen können, aber ſie wollten
bei dieſer unſerer Arbeit nicht tatenlos bei Seite ſtehen. Die b
Tat der helfenden Liebe erzog ſie zur Mithilfe. So ſind Tauſe
und Abertauſende der Begütertſten und Edelſten unſeres Volkes
nur in dieſer Abſicht und nicht des eigenen Vorteils wegen den Ge
noſſenſchaften beigetreten.“

Heidekulturen in den Niederlanden. Die gewöhnliche Vor
ſtellung, daß das ganze Gebiet der Niederlande von fruchtbaren
Marſchen eingenommen ſei, iſt ſehr irrig. Der größere Teil des
Binnenlandes beſteht vielmehr aus Moor, das heute allerdings
größtenteils abgetorft oder ſonſt in Anbau iſt, und aus Heide. Die
Heide iſt größtenteils noch nicht in Anbau genommen, ſo daß ein
erheblicher Teil des Landes dadurch noch als Oedland daliegt. Jm
ganzen ſind es, nach einem Bericht von Dr. Froſt in den „Mit
teilungen der Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft rund
492 000 Hektar, von denen der größte Teil auf NordBrabant und
Drenthe entfällt. Der Fleiß der Niederländer, mit dem ſie die
Moore kultiviert haben, hat vor der Heide vollſtändig Halt gemacht,
hauptſächlich, weil die Beſitzverhältniſſe zur Heidekultur nicht ge
eignet ſind. Die Beſitzzerſplitterung iſt in den Niederlanden ſehr
weitgehend und zur Heidekultur, die ja größtenteils in Aufforſtung
beſteht, iſt Großbeſitz notwendig. Jm Jahre 1903 wurden in den
Niederlanden 3680 Hektar Heide in Kultur gebracht, und zwar
1300 Hektar zu Ackerland, 1227 Hektar zu Grasland und
1150 Hektar zu Forſtland; dieſe Kultivierung iſt hauptſächlich von
den Bauern ausgegangen. Den größten Anſporn für dieſe in den
letzten Jahren lebhafter gewordenen Beſtrebungen der Heidekultur
gab die im Jahre 1889 errichtete niederländiſche Heidekulturgeſell
ſchaft. Der Sitz der Geſellſchaft iſt Utrecht und ihre Beamten ſind
über das ganze Land verteilt. Jhre Hauptaufgabe beſteht in der
Kultivierung von Heideflächen und Dünen, ſowie in der Anlage von
Kunſtwieſen. Jm letzten Jahre wurden für Kulturunternehmungen
270 000 Mk. ausgegeben.

Alle Kulturarbeiten, die durch die Geſellſchaft unternommen
werden, geſchehen auf Koſten und im Jntereſſe dritter, nie auf eigene
Rechnung; eine Gewinnerzielung wird dabei für die Geſellſchaft
ſelbſt niemals bezweckt.

Um ihren Zweck zu erreichen, bietet ſie jedermann Gelegen
heit, koſtenlos Gutachten und Ratſchläge über alle einſchlägigen
Fragen einzuziehen; auf Wunſch wird auch ein Beamter der Ge
ſellſchaft an Ort und Stelle entſandt, um die Verhältniſſe dort in



ajqo

Augenſchein zu nehmen und danach den Kulturplan zu entwerfen. vergräbt ſie mit ſeiner langen Legeröhre in lehmigem Boden in
Um das Jntereſſe für Kulturarbeiten zu werden einer Tiefe von 3 Zentimeter, in ſandigem Boden 5 bis 6 Zentimeterwort gehalten, jährliche Exkurſionen veranſtaltet und eine tief. Für das Sammeln derartiger Pakete werden Preiſe aus

Monatsſchrift ſowie andere Publikationen durch die Geſellſchaft geſetzt, immerhin hat dieſes Verfahren keine durchſchlagenden Er e
herausgegeben. folge gehabt. Dagegen hat ſich das Zuſammentreiben der nicht ge

Zur Heranbildung eines gut durchgebildeten Perſonals von flügelten Heuſchreckenlarven in Gräben recht gut bewährt. Die von
örſtern und Kulturtechnikern iſt im Jahre 1903 durch die Geſell den Heuſchrecken beſetzten Gebiete werden durch Soldaten mit langen

chaft ein Lehrkurſus eröffnet worden, der im erſten Jahre von Gräben umzogen und auf der Grabenſohle 40 Zentimeter tiefe
28 Schülern beſucht wurde. Der Staat gewährt für dieſen Kurſus Fanglöcher angelegt. Dann machen die Soldaten durch Schreien,

eine jährliche Subvention. Trompeten, Trommeln uſw. einen furchtbaren Lärm; die aufge
Seit Beſtehen der Geſellſchaft ſind von ihr insgeſamt ſcheuchten Tiere flüchten ſcharenweiſe in die Gräben, die zu breit

4200 Hektar Heide aufgeforſtet. ſind, um von ihnen überſprungen werden zu können, und in höchſtens
Die Anlagen ſind alle noch jungen Alters, ebenſo wie ja auch 5 Minuten iſt ein Graben von 45 Zentimeter Breite und 70 Zenti-

die Geſellſchaft, aber alles ſieht nett und ordentlich angelegt aus, meter Tiefe mit wimmelnden Heuſchreckenſchwärmen bis zum
und die jungen Anpflanzungen ſcheinen für die Zukunft viel zu ver Rande gefüllt. Nun werden Petroleumrückſtände darauf gegoſſen
ſprechen. Wo früher nichts als troſtloſe Heide war, ziehen ſich heute und die ganze Maſſe in Brand geſteckt. Dies wird ſo lange wieder
breite Straßen hin, begrenzt von tiefen Entwäſſerungsgräben, und hokt, bis die Heuſchrecken Flügel bekommen. Dies Verfahren hat
rechts und links vom Wege breiten ſich die jungen Anpflanzungen ſich, wie geſagt, recht gut bewährt.
aus. Außer der gründlichen mechaniſchen Bearbeitung, die jeder Kartoffel Anbauverſuch Holzzelle. Durch die Landwirtſchafts de
Boden erhält, und die oft in der Durchbrechung der Ortſteinlage im kammer wurde im verfloſſenen Jahre ein größerer Kartoffel-An- w
Heideſand ihren Hauptzweck erreicht, erhalten alle Böden reichliche bauverſuch bei Herrn Domänenpächter Varges-Holzzelle ausgeführt.
Lupinen und Kunſtdüngung. Das Pflanzmaterial wird in eigens Der Boden des Verſuchsfeldes iſt ſandiger Lehmboden in einer w
an Ort und Stelle hergerichteten Baumſchulen ſelbſt herangezogen. Höhe von ca. 301—35 em, darunter befindet ſich eine ungefähr

Bekämpfung der Wanderheuſchrecke in Rumänien. Deutſchland 50 em tiefe Schicht vollſtändig entkalkten Lehmes, tiefer wiederhat ſeit Jahrhunderten nicht mehr unter Heuſchrecken zu leiden. Jn ſandiger Lehm. Die Vorfrucht war Weizen, der pro Morgen
den Donauländern dagegen iſt die Heuſchreckenplage eine der 18 Pfund Stickſtoff und 18 Pfund Phosphorſäure in Form von
ſchwerſten Schädigungen der dortigen Landwirtſchaft, die trotz aller Ammoniak-Superphosphat erhalten hatte. Zu den Kartoffeln
Maßnahmen der Regierung nicht zu unterdrücken war. Erſt infolge wurden 160 Ztr. Schafmiſt pro Morgen gegeben. Am 6. Maieines gemeinſamen Vorgehen der rumäniſchen und ruſſiſchen Re wurden die Kartoffeln mit dem Spaten gelegt, und zwar zwei Fuß

gierungen im Jahre 1886 gelang es, wie der landwirtſchaftliche im Quadrat. Geeggt wurden die Kartoffeln am 21. und 26. Mai,
rſtändige in den Mitteilungen der Deutſchen Landwirt gehackt am 1. Juni, gehäufelt am 9. Juni. Die Kartoffeln gingen

ſchaftsgeſellſchaft“ berichtet, die Heuſchrecken derartig zu ver gleichmäßig auf mit Ausnahme von Erna (es fehlten 14 Büſche)
nichten, daß ſie in Rumänien nur noch vereinzelt, jedenfalls nicht und Topor (es fehlten 116 Büſche). Dies iſt jedoch bei dem Ernte
mehr in verwüſtender Weiſe auftraten. ergebnis berückſichtigt. Schädiger zeigten ſich nicht. Der Stärke-

Die Heuſchrecke lagert ihre Eier paketweiſe ab; in einem gehalt konnte beſonderer Umſtände halber leider nicht ermittelt
ſolchen r je etwa 30 bis 90 Eier Das Tier werden. Das aus nachſtehender Tabelle erſichtlich.

vwwwwworwwwwoonrnworraooooot Wwwenwwn.biobeeeWie war die Wann wurden ErnteW a Ausſehen der Kartoffeln War Schorf,S Entwickelung des Wann blühten die die Kartoffeln Srras v v v nSorte Kra die Blätter pro Kartoffelfäule uſw. zu beobachten Jn Tutes Stark Kartoffeln abgeſtorben? heraus Morgen welchem Maße

oder gering? genommen gr. Pfd. 9
General Cronje ſtark 11. Juli weiß 10. Oktober 10. Oktober 84 64 etwas kleine Mittelkartoffel
Jwperator ſehr ſtark 7. bläulich 106 88 ſchöne, runde Kartoffel
Werner 6. weiß, voll 23. Septemberſ283. September 121 04 ſehr große, ſchöne, runde, weiße Kartoffel
Erna ſtark 8. 10. Oktober 10. Oktober 110 24 ſchöne, runde, weiße Kartoffel

Induſtrie 8. 110 241 7 mit etw. kleinen)Bund d. Landwirte ſehr ſtart 7. bis 12. Aug. weiß 90 72 etw. rötl., weißfl., lgl. Kartoffel (reichl. klein)
Präſident Krüger 7. lilaweiß, unrein 7 128 80 große, runde, weiße Kartoffel
Gelbfl. Speiſekart. s 11. weiß 23. September 23. September 91 36 ausgezeichnet große, weiße gelbfl. Kartoffel 1.

Jduna hoh. ſchw. Kraut 7. unrein 10. Oktober 10. Oktober 76 00 alles große, runde, weiße Kartoffel (aber einz.)
Topor koloſſales Kraut 9. 66 72 groß, aber wenig darauTopas z. ſtarkes Kraut 7. 23. Septemberſ23. September 75 20 kleine Kartoffel, etwas Schorf
Prof. Wohltmann ſehr ſtart 10. rot 10. Oktober 10. Oktober 80 00 rote, große Kartoffel zu ſpät J
Prof. Maercker 7. 102 40 große, ſchöne, weiße KartoffelMagnum bonum dies Jahr ſ. ſtark 10. weiß 102 40 gute, weiße Kartoffel 3.
Blaue Rieſen ſtark 10. 116 96 gute, blaue Kartoffel 4.Zuckerdelikateſſe gering 10. 23. Septemberſ23. September] 76 24kleine, gelbfleiſchige Kartoffel 3
Frühe Roſen ziemlich ſtark 1. weiß 13. 68 24gute, rötliche KartoffelEſchenbl. Nieren gering 8. weiß 12. 43 36 kleine, längliche Kartoffel. Mager.

Inserate ß Inseratevro Keile 30 Pfennig A n 3 P l n e n. J vro Keile 30 Pfennig v 5.
ca r

Beste Bezugsquelle für Halle a. S.,u pel Röstkaffee a Kolonialwaren Kakao Veipriserstr.
3310 Mitalied des Ravatt-Spar-Vereins. S.

7 7.Lerethtigte Zichorienſamen Ernte 1904, z Zuchtbull Schafböcke,Kandwirtſchaftsſchule ertrag und gehaltreichſte, verdeſſerit Riederungs uch u en, jährige echte Rambouillets, ſowie Der
lange glatte Magdeburger Spis-int geformte, ſchwarzbunte, ver jährige echte Oxfordſhiredowne,

Dahme (Mark). köpfe, offerieren (1088 Ghiedenen Alters aus meiner milch große Figuren mit ſtarkem Wollbeſatz,
Voigt Woehibier, Magdeburg. zbrend oOfferiert preiswert 14202Einjährigen Zeugniſſe. Fremd reichen Herde habe fortwährend Weichon'ſche G utsprache nurFranzöſiſch. Obertertianer abzugeben. Jungviehbeſtand ca. die i r nre

e II v r r Eine große r r 90 Stück. [4165 erwaltung, Querfur znahme Donnerstag, den 27. April möchte für dieſes Jahr noch 80 Mrg x le 31905, früh 7 Uhr. Auskunft erteilt E b zu hohen Preiſen an- ter m Veehwerther v uchtſchweine,s
los der Direktor r ſen bauen laſſen. Näh. u. bei N hauſen I Hart Jork u. Verkſhires, ſind auf Dom.
4421] Proſ. Bosse. Z. p. 258 an die Exped. d. Ztg. Schlotheim in Thür. abzugeben. C

Druck u. Verlag: Otto Thiele. Für den Anzeigenteil verantw.: P. Kerſten, Halle, Leipzigerſtr. 87, Hinterh., Eing. Gr. Brauhausſtr. K
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